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Amerika gegen Hrankreich
Frankreich kriegt kein Gelöl

London, 7. Auguſt. Das amerikaniſche Staatsdeparte-
ment teilt amtlich mit, daß die amerikaniſchen Geld-
märkte für Frankreich geſchloſſen ſind, bis das
Schuldenabkommen ratifiziert worden iſt. Das Staatsdeparte-
ment erwartet von den Bankiers der Union, daß ſie alle ihre
Mithilfe für franzöſiſche Anleihen verweigern werden.

Clemenceau macht Kmerika Porwürfe
Paris, 8. Auguſt. Clemenceau läßt durch die Agentur Havas

einen offenen Brief an den Präſidenten der Vereinigten Staaten
Coolidge veröffentlichen, in dem es heißt:

Zwiſchen den beiden großen Ländern, die während des
Krieges mit Frankreich verbündet waren, ſind wegen der Ab-
rechnung Mißverſtändniſſe entſtansen, die die Zukunft der zivili-
ſierten Welt entſetzlich bedrohen. Gewiß ſind wir Schuldner und
ſie Gläubiger. Aber es handelt ſich nicht um eine reine Geld-
angelegenheit, vielmehr ſind noch andere Erwägungen in Be-
tracht zu ziehen. England hat bisher immer die Tendenz ver
folgt, die Völker des Kontinents gegeneinander auszuſpielen.
Heute iſt es Amerika, von dem aus Frankreich hauptſächlich be
unruhigt wird. Wenn die Nationen nur Geſchäftshäuſer wären,
ſo würden die Banknoten das Schickſal der Welt regeln. Aber
es iſt auch notwendig, daß wir hüben und drüben an eine Bar-
regelung zu einem beſtimmten Zeitpunkt glauben können. Aber
es iſt offenes Geheimnis, daß es ſich hier nur um fiktive Fällig-
keiten handelt, die den Zweck haben, eine Anleihe mit guten
Hypotheken auf Grund und Voden, wie in der Türkei, herbeizu-
führen. Das werden wir niemals annehmen. Frankreich iſt
nicht verkäuflich, auch nicht an ſeine Freunde. Wir haben es un-
abhängig übernommen und unabhängig wollen wir es hinter
laſſen. Wird jemand aufſtehen, um zu erklären, daß wir etwas
anderes getan haben, als uns in das Anvermeidliche zu ſchicken
Wird Verdun ſagen können, daß wir ſhlecht gekämpft hätten
Wie Rußland in Breſt-Litowſk, ſo hat Amerika mit Deutſchland
einen Sonderfrieden geſchloſſen, ohne ſich überhaupt mit ſeinen
Weggenoſſen zu verſtändigen. Heute ſtreitet man ſich um den
Frieden des Geldes zwiſchen den Alliierten und aſſoziierten
Nächten. Warum haben wir nicht im Granatregen einen Ver
waltungsrat der Nutznießer einberufen, der die Frage entſchied,
ob wir die Verteidigung der i Eroberungen der herr-
lichen Geſchichte fortſetzen dürfen Clemenceau ſchließt mit der
Erklärung, daß er frei und offen Präſident Coolidge ſeine An-
ſicht vortrage, ſo daß dieſer jetzt das Wort habe.

Das Echo des Clemenceaubriefes in der franzöſiſchen Preſſe
Paris, 9. Auguſt. Zu dem Briefe Clemenceaus an Coolidge

ſchreibt das „Echo de Paris“, daß Clemenceau in den Vereinigten
Staaten eine Autorität genieße wie keine andere Perſon. Aber
es wäre leichtfertig, anzunehmen, daß die öffentliche Mei-
nung jenſeits des Weltmeeres ſich beim Leſen dieſer Straf
predigt ändere.

Die amerikaniſche Schuldenpolitik ſei ſeit langem feſtgelegt.
Die Amerikaner hätten ſich immer als Fremde in Europa be-
trahtet und neben dem Krieg der Alliierten einen beſonderen
Krieg geführt. Der franzöſiſche Jrrtum ſei geweſen, ſie ſtets als

Alliierte zu behandeln. Wenn man aber das Abkommen nicht
ratifizieren wolle, müſſe man alles tun, um Rückſchlägen vorzu
beugen. Man müſſe zunächſt das Abkommen mit London
ratifizieren, um die Solidarität zwiſchen Lon
don und Newyork zu vernichten. Clemenceau ver-
geſſe, daß Frankreich ſechs Jahre lang an England für eine ge
ringere Schuld Beträge zahlen müſſe, die bis zum Vierfachen der
Zahlungen an Amerika gingen. Weshalb ſchreibe Clemenceau
nicht an die Leiter der Geſchicke des engliſchen Volkes
Weshalb halte er ſich ausſchließlich an die Vertreter Amerikas?

Ungünſtige Aufnahme des Clemenceaubriefes in Amerika
New-York, 9. Auguſt. Geſtern erfuhr Präſident Coolidge

auf ſeinem Ferienſitz Vermont durch die Preſſe von Clemenceau
öffentlichem Appell in der Schuldenfrage. Der Präſident ſoll er-
klärt haben, daß alle ſtrittigen Fragen mit Frankreich allein von
den mit der Schuldenregelung beauftragten
Staatsvertretern gelöſt werden könnten. Die franzöſiſchen
Schuldenver handlungen ſeien als beendet zu betrachten. Die Ent-
ſcheidung über die Ratifizierung des Abkommens liege beim
amerikaniſchen Kongreß. Olemenceaus Brief wird in allen Kreiſen
ſcharf ablehnend kommentiert. Die „New-York World“
veröffentlicht ein ſcharfes Ablehnungstelegramm aus Regierungs
kreiſen, in dem die Einſtellung der Regierung folgendermaßen zu
ſammengefaßt wird: Frankreich müſſe alle Vorſtellungen in der
Schuldenfrage durch die regulären diplomatiſchen Kanäle weiter-
leiten. Amerika beabſichtige jedenfalls, alle diplomatiſchen Ver
handlungen nur auf diplomatiſchem Wege zu führen.
Die Schuldenfrage ſei für die Regierung end-
gültig erledigt. Das Abkommen ſei den franzöſiſchen und
amerikaniſchen Parlamenten vorgelegt worden. Dieſe hätten das
Abkommen anzunehmen oder abzulehnen.

Das Geſetz über die Schaffung der Fimortiſationskaſſe
rechtskräftig geworden

Paris, 7. Auguſt. Der Senat trat heute nachmittag um
5 Uhr zuſammen. Nach einer kurzen Beratung der Finanz-
kommiſſion des Senats wurden die geringfügigen Aenderungen,
die heute nachmittag von der Finanzkommiſſion der Kammer be-
ſchloſſen worden waren, vom Senat angenommen. Hiermit iſt
nunmehr das Geſetz über die Schaffung der Amortiſationskaſſe
rechts kräftig geworden.

Engliſche Kritik an Poincarés Finanzmaßnahmen
London, 9. Auguſt. Die Entſcheidung Poincarés, die Rati-

fizierung des Abkommens zu verſchieben, wird in den
maßgebenden engliſchen Kreiſen als höchſt unglücklich be-
zeichnet. Jn britiſchen Finanzkreiſen, wo man auf eine baldige
Stabiliſierung des Franken größten Wert legt, will man nicht an-
erkennen, wie dieſes Ergebnis erreicht oder ſelbſt eine Erholung
des Franken behauptet werden kann, ſolange ſich das franzöſiſche
Schatzamt nicht neue Einnahmequellen ſichert. Auch die
in der vergangenen Woche erfolgte neue Notenausgabe in Höhe
von 1,25 Milliarden Franken und die erhöhte Anſpruchnahme der
Bank von Frankreich durch das Schatzamt werden keineswegs als
wirkſame oder geſunde Faktoren zur Bekämpfung der Jnflation
bezeichnet.

Deutſche Abrüſtungsanträge abgelehnt
Die Sabotage der Abrüſtung

Genf, 8. Aug. Der Abſchluß der Verhandlungen der militäriſchen
Unterkommiſſion der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion über die
Frage der Definition offenſiver und defenſiver Rüſtungen hat
mit ſeltener Klarheit den Beweis erbracht, daß der Mehrzahl
der in dieſer Kommiſſion vertretenen Staaten nichts an einer
wirklichen Abrüſtung gelegen iſt. Frankreich hat es wieder ein
mal verſtanden, ſeine mehr als merkwürdigen Anſichten über das
Problem der Abrüſtung durchzuſetzen. Der deutſche Vertreter
hatte einen Antrag eingebracht, der darauf ausging, die Frage
der Definition offenſiver und defenſiver Rüſtungen durch den
Wortlaut der Pariſer Friedensdiktate eindeutig klären zu laſſen.
Dieſer Antrag beſagte: Es iſt zuzugeben, daß eine militäriſche
Macht zu reinen Verteidigungszwecken organiſiert iſt, die nicht
über die Waffen verfügt, die in einem modernen Krieg in erſter
Linie benötigt werden, wie z. B. Tanks, ſchwere Artillerie, Unter-
ſeeboote, Flugzeugmutterſchiffe und Luftfahrzeuge, deren Organi-
ſation nur einen ganz geringen Teil der menſchlichen Kräfte des
Landes zu militäriſchen Zwecken ausnützte, die ferner auf aus
gebildete Reſerviſten verzichtet, keine Mobilmachungsvorberei-
tungen getroffen hat und ſchließlich nicht einmal die Munitions-
menge beſitzt, die ſelbſt für einen Kampf von kurzer Dauer un
entbehrlich iſt. Eine Methode zur Prüfung, ob eine militäriſche
Macht zur Verteidigung organiſiert ſei, ſei gefunden, und zwar
in den Friedensverträgen. Der Antrag ſtellte feſt, daß über 20Staaten in den Friedensverträgen militäriſche de
geſchaffen hätten, deren ausſchließlicher Verteidigungscharakter
ausdrücklich feſtgeſtellt worden ſei. Dieſe Beſtimmungen ſeien
von ihren Verfaſſern kurz nach Friedensſchluß ſo eifrig verfochten
worden, daß ſie ausdrücklich erklärten, daß mit der Annahme
dieſer Beſtimmungen der erſte Schritt zu einer allgemeinen Ab-
rüſtung getan ſei. Dieſer Antrag der deutſchen Delegation, der
wie kein anderer im ganzen Verlauf der Abrüſtungsdebatten ge-
ſtellter ſachlich begründet und berechtigt war, iſt mit neun
Stimmen gegen zwei Stimmen bei ſechs Ent-
haltungen abgelehnt worden. Die Ablehnung dieſes
Antrages ſtellt unbedingt eine verneinende Antwort auf die
Frage nach dem entſchiedenen Willen zur Abrüſtung überhaupt

dar. Aehnlich erging es dem deutſchen Antrag zur Frage, welche
Art von Seerüſtungen als grundſätzlich defenſiv gelten
können. Von deutſcher Seite war beantragt worden, daß das
Kennzeichen hierfür das Fehlen der wichtigſten Angriffswaffen,
wie U-Boote und Luftwaffen, ſein ſoll, ferner die geringere
Größe und Stärke der Kriegsſchiffe, das Mißverhältnis zwiſchen
dem geſamten Rüſtungsaufwand und den zu ſchützenden wirt-
ſchaftlichen Werten.

Seit geſtern tagt neben der Vollſitzung der militäriſchen
Unterkommiſſion noch ein eigenes militäriſches Luft-
komitee, um die Frage ſechs vorzübereiten, die ſich mit der
Zivilluftfahrt befaßt bzw. mit dem Unterſchied zwiſchen ziviler
und militäriſcher Luftfahrt. Nach den bisherigen Ausführungen
der Franzoſen machen dieſe keinen Unterſchied zwiſchen der rein
kommerziellen Luftfahrt und der Kriegsaviatik. Es gibt ſomit
nach ihrer Anſicht keinen Unterſchied zwiſchen einem Verkehrs-
flugzeug und einem Bombenwerfer oder Jagdflieger. Es hat den
Anſchein, als könnten ſie hierin auch zu einem gewiſſen Teil auf
die Unterſtützung der Engländer rechnen. Demgegenüber ſetzt
die deutſche Delegation in leidenſchaftsloſer Beharrlichkeit ihre
Arbeiten fort. Obwohl dieſe von der disziplinierten Mehrheit der
Gegenſeite immer wieder umgeſtoßen wird, wird jedoch
damit unbezahlbare Aufklärungs arbeit geleiſtet,
deren Folgen ſich mit der Zeit einſtellen müſſen. Der Unwille
der franzöſiſchen und von Frankreich beeinflußten Preſſe gegen
die journaliſtiſche Behandlung dieſer Frage iſt ein ſicherer Be-
weis dafür.

Polen fordert ein Kolonialmandat
Berlin, 6. Auguſt. Nach einer Meldung der Morgenblätter

aus Warſchau erklärt die „Rzeczpolipolitica“, daß in dem
Augenblick, wo die Frage der Zuteilung eines Kolonial-
mandats an Deutſchland aktuell werden ſollte, auch Polen
den gleichen Anſpruch erheben müſſe. Angeſichts der
Gefahr der Entnationaliſierung, der die polniſchen Auswanderer
in fremden Staaten unterliegen, ſei der Erwerb eines Kolonial
gebietes eines der wichtigſten Probleme der polniſchen Politik.

Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag n. Druck von Otto Chiele, Halle gale

Auf zur Tat
Daß die von der Reichsregierung eingeleiteten Maß-

nahmen zur Linderung der Arbeitsloſigkeit ziemlich
wirkungslos verpuffen werden, kann kaum einem Zweifel
unterliegen. Handelt es ſich doch dabei größtenteils um
Notſtandsarbeiten, die im wahren Sinne des Wortes nicht
als produktiv angeſprochen werden können. Sehr richtig
betont der frühere Reichsminiſter und Reichstagsabgeord-
nete Schiele in ſeinem Entwurf zur Beſeitigung der Arbeits
loſigkeit: „Am Ende dieſer Notſtandsarbeiten ſteht nicht
das Ende der Arbeitsloſigkeit!“ Eine Heilung des Wirt
ſchaftsprozeſſes erblickt er in der Jntenſivierung der Land
wirtſchaftsbetriebe, eines Schlüſſelgewerbes, von deſſen
Rentabilität geradezu alles für die Geſamtwohlfahrt ab
hänge. Jn einem Vortrage, den der frühere preußiſche
Landwirtſchaftsminiſter Prof. Dr. Warmbold anfangs
Dezember 1924 im Verein deutſcher Eiſenhüttenleute ge-
halten hat, heißt es: „Es wird viel zu wenig beachtet, wie
ſehr der deutſche Jnlandsmarkt von einer kaufkräftigen
Landwirtſchaft abhängt und die Bedeutung der 25 Millionen
betragenden deutſchen Landbewohner für die Jnduſtrie.
Durch dieſe zahlenmäßige und wirtſchaftliche Stärke der
deutſchen Landwirtſchaft innerhalb der deutſchen Volkswirt
ſchaft wird dieſe einer der wertvollſten Abnehmer der indu-
ſtriellen Produktion. Die Steigerung der Abſatzmöglichkeit
induſtrieller Erzeugniſſe wächſt, je intenſiver die Landwirt
ſchaft betrieben wird. Die Jntenſivierung macht die
Landwirtſchaft immer abhängiger von der Jnduſtrie.
Während im Jahre 1810 der Wert des durchſchnittlichen
Jnventars je Hektar etwa 20, M. betragen hat, iſt er bis
1870 auf 50, M. und bis 1912 auf etwa 250, M. ge
ſtiegen. Die Verwendung der Kunſtdünger hat 1870 rund
50 Millionen, 1912 dagegen 500 Millionen M. beanſprucht,
wobei eine weitere Steigerung anzunehmen iſt. Landwirt-
ſchaft und Jnduſtrie werden um ſo enger miteinander ver
flochten, je höher die Jntenſität der Landwirtſchaft iſt

Daß die Landwirtſchaft wohl befähigt ſei, die Ernäh-
rung des Volkes auf eigener Scholle zu bewirken, hat kürz-
lich auch der Landwirtſchaftsminiſter Dr. Haslinde als ſeine
„feſte Ueberzeugung bekundet. Damit wird unſere
Handelsbilanz um den Einfuhrwert von 3600 Millionen M.
entlaſtet, die wir im letzten Jahre für den Bezug von
Lebensmitteln aus dem Auslande hingegeben haben.
Miniſter Schiele berechnet den Mehrbedarf der Landwirt
ſchaft für die Produktionsſteigerung bis zur nahrungswirt
ſchaftlichen Selbſtändigkeit Deutſchlands an der Hand ein
wandsfreier Zahlen auf 560 000 produktive Arbeiter. Wenn
dagegen etwa Bedenken auftauchen ſollten, ob für eine ſolche
Zunahme der Kopfzahl genug Landarbeit geſchaffen werden
könne, ſo braucht man nur auf frühere Ergebniſſe der
Berufsſtatiſtik zurückzugreifen, ſo z. B. iſt die Zahl der
Landarbeiter in der Zeit von 1895--1907 von 5627 794
auf 7 283 471 und die Zahl der in der Landwirtſchaft Er
werbstätigen insgeſamt von 8292692 auf 9883 257 ge-
ſtiegen und zwar infolge beträchtlicher Jntenſivierung der
Landwirtſchaftsbetriebe. Daß dieſe noch in erheblichem
Maße ſteigerungsfähig iſt, wird von allen Fachleuten ohne
weiteres anerkannt. Wichtigſte Vorausſetzung bleibt die
Rentabilität, die es dem Landwirt ermöglicht, alle hierfür
erforderlichen Produktionsmittel zu beſchaffen. Die Ein
ſtellung von 560 000 Arbeitern würde ſich alsdann mühelos
bewerkſtelligen laſſen. Wenn Miniſter Schiele weiterhin
berechnet, daß ein land wirtſchaftlicher Arbeiter in der
Jnduſtrie und im Verkehrsgewerbe 1,5 Arbeiter wieder in
Arbeit ſetzt, ſo ſcheinen ihm die Berufszählungen von 1895
und 1907 auch darin Recht zu geben, denn in dieſer Zeit iſt
die Zahl der nicht land wirtſchaftlichen Erwerbstätigen um

mehr als 6 Millionen geſtiegen. a
Was läge alſo wohl näher als mit allen Kräften das

Schieleſche Programm zur Beſeitigung der verhängnis-
vollen Arbeitsloſigkeit zur Durchführung zu bringen? Daß
das Reich unmöglich 150 Millionen Mark monatlich für
nicht geleiſtete Arbeit aufbringen kann, ohne ſeine Lebens-
bedingungen zu gefährden, und die Wirtſchaft an den Rand
des Verderbens zu führen, iſt längſt von maßgeblichen
Stellen bekundet worden. Was hat es für einen Zweck
an den Symptomen einer ſchweren Krankheit herumzu-
kurieren, wenn der Wirtſchaftskörper eine zielbewußte
Handlung erfordert. Jſt ein gangbarer Weg, aus der Ver
elendung herauszukommen, gewieſen man könnte hierbei
an das große Werk Dr. Helfferichs bezüglich der Währungs-
ſanierung denken, ſo machen ſich Reichsregierung und
Reichstag einer unſühnbaren Unterlaſſungsſünde oder auch
eines Verbrechens ſchuldig, wenn ſie als allein verantwort-
liche Faktoren nicht unverzüglich alle Hebel in Bewegung
ſetzen, ihn nach gewiſſenhafter Prüfung zu beſchreiten und

das Vaterland vor einem Zuſammenbruch zu
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Die Uebergehung des Unterſuchungs
richters

Magdeburg, 7. Auguſt. Der Unterſuchungsrichter, Land
gerichtsrat Kölling, veröffenlticht heute erneut ein Schreiben,
in dem er ſeinen Standpunkt in dem Kompetenzkonflikt ausein
anderſetzt. Darin heißt es:

„Jch nehme Bezug auf das, was ich bei Veröffentlichungen
meines an den Herrn Polizeipräſidenten hier gerichteten Briefes
vom 30. Juli 1926 über das mir, und zwar mir allein zuſtehende
Recht und die damit Hand in Hand gehende Pflicht geſagt habe,
Vorgänge jeder Art bekannt zu geben, wenn die Bekanntgabe
zur Förderung des Unterſuchungszweckes und zur Verhin-
drung weiterer unzuläſſiger Eingriffe in einſhwebendes Verfahren erforderlich erſcheint.

Landgerichtsrat Kölling betont dann, daß ihm jetzt die Ver
öffentlichung einiger Tatſachen notwendig erſcheint. Er geht
zunächſt näher auf die Gegenüberſtellung der Hilde-
gard Götze mit dem Schröder ein, die vor dem Berliner
Kriminalkommiſſaren erfolgte. Er hatte lediglich an eine kurze
Gegenüberſtellung im Gerichtsgefängnis unter Leitung des
Oberſtaatsanwaltes gedacht, hatte aber Sprechzettel für Berliner
Kriminalkommiſſare zur Verhandlung mit Schröder in Ab-
weſenheit. des Staatsanwalts nicht ausgeſtellt. Landgerichtsrat
Kölling weiſt dann daruf hin, daß Schröder am 5. Auguſt ohne
ſein Wiſſen und Wollen aus dem Gerichtsgefängnis in das
Polizeigefängnis gebracht wurde auf Veranlaſſung des
Polizeiprä ſidenten von Magdeburg. Dadurch
wurde es dem Unterſuchungsrichter unmögläch gemacht,
Schröder, wie er dies für notwendig hielt, ſofort zu vernehmen.
Landgerichtsrat Kölling hat ſich ſofort mit dem Erſuchen an den
Polizeipräſidenten gewendet, ihm Schröder wieder zuführen zu
laſſen. Auf dieſe Beſchwerde hin erhielt der Unterſuchungs
richter folgenden Brief des Polizeipräſidenten:

Auf die mir heute um 11 Uhr 21 Minuten zugeſtellte An-
frage, den Schröder ſofort dort vorführen zu laſſen, teile ich
mit, daß der Herr Juſtizminiſter dem Herrn Miniſter
des Jnnern zugeſagt hat, er wolle ſich ſofort mit dem
Herrn Oberſtagtsanwalt in Verbindung ſetzen, damit dieſer
den Antrag ſtellt, den Schröder vorher im Polizeigefängnis zu
belaſſen und die Vernehmung durch den Oberinſpektor Dr.
Riemann und Kriminalkommiſſar Braſchwitz vorerſt nicht
zu unterbrechen. Jch ſchließe mich dem zu erwartenden An
trage des Herrn Oberſtaatsanwalts an und bitte um Ent-
ſcheidung gez. Dr. Menzel.

30 Minuten ſpäter beſtätigte der Oberſtgatsanwalt dem
Unterſuchungsrichter, daß ſein Antrag, Schröder möge ihm ſofort
vorgeführt werden, ohne Zweifel berechtigt ſei. Der
Oberſtaatsanwalt hielt es jedoch im Jntereſſe der Unterſuchung
für zweckmäßig, Schröder der Polizei noch ſolange zu belaſſen,
bis das polizeiliche Geſtändnis Schröders und die Erklärung der

Hildegard Götze protokollariſch feſtgeſetzt wären.
Landgerichtsrat Kölling machte hierauf in einem Schreiben

an den Oberſtaatsanwalt darauf aufmerkſam, daß es eine Ver
letzung des Geſetzes ſei, wenn das Polizeipräſidium dem
Unterſuchungsrichter Schröder vorenthalte. Die Unterſuchung ſei
durch das Geſetz in ſeine Hand gelegt, er könne ſich
daher der Pflicht, den Schröder ſofort perſönlich zu ver
nehmen, nicht entziehen,
Erſt am Nachmittag um 4 Uhr 20 Minuten wurde Schröder
wieder in das Gerichtsgefängnis eingeliefert. Landgerichtsrat
Kölling hat daraufhin ſofort an dieſem Nachmittag und am
nächſten Vormittag den Schröder im Gerichtsgebäude vrer-
nommen,

Das im Polizeipräſidium aufgenommene Protokoll iſt
Kölling am 6. Auguſt, vormittags 10 Uhr 30 Minuten mitgeteilt
worden. Die Preſſe hat aber bereits am 6. Auguſt ausführliche
Mitteilungen über den Jnhalt des Protokolls gebracht, obwohl
der Unterſuchungsrichter allein zu beſtimmen
hat, was zur Förderung des Unterſuchungs-
zweckes veröffentlicht werden darf.

Schröder und Haas
NMagdeburg, 7. Auguſt. Ueber den Widerruf des Geſtänd-

niſſes teilt die „Magdeburger Tageszeitung“ mit: Schröder habe
ſeinem Verteidiger erklärt, daß er ſein Geſtändnis nur zum
Schein abgelegt habe. Er ſei nicht der Mörder Hellings,
ſondern an der Tat nur inſofern beteiligt, als er an der Autofahrt,
bei der die Leiche in ſeine Wohnung geſchafft worden ſei, teilge-
nommen und die Leiche dann bei ſich vergraben habe. Die Ermor-
dung habe er jedoch nicht ausgeführt. Schröder bleibt im
übrigen bei ſeiner Behauptung, daß die Ermordung
Hellings auf Anſtiften Rudolf Haas' erfolgt ſei.
Er habe nur deshalb alle Schuld auf ſich genommen, damit ſeine
Braut nicht als Mittäterin in Frage komme.

Aufhebung der Haftbefehle gegen
Haas, Fiſcher und Reuter

Magdveburg, 9. Auguſt. Wie der Vertreter der Tele-
graphen- Union ſveben erfährt, ſind die Haftbefehle gegen den
Direktor Rudolph Haas ſowie gegen den Schriftſetzer Karl Fiſcher
und den Chauffeur Reuter, die beide ſeinerzeit unter dem Ver-
dachte der Mittäterſchaft bei der Ermordung des Buchhalters
Helling verhaftet worden ſind, durch die Strafkammer des
hieſigen Landgerichts aufgehoben worden. Die drei Ge-
nannten wurden ſofort auf freien Fuß geſetzt.

Ende der politiſchen Ferien
Berlin, 8. Auguſt. Jm Laufe der kommenden Woche

werden die Mitglieder der Reichsregierung von ihrem Ur-
laub wieder nach Berlin zurückkehren. Reichs
nußenminiſter Dr. Streſemann iſt bereits am heutigen
Sonntag wieder in Berlin eingetroffen, während die Ankunft des
Reichskanzlers Dr. Mar x für Montag und die des Reichsinnen-
zuiniſters Dr. Külz für Dienstag erwartet wird, ſo daß bei der
am Mittwoch ſtattfindenden Verfaſſungsfeier, bei der
Reichsinnenminiſter Dr. Külz die Feſtrede halten wird, voraus-
ſichtlich bereits ſämtliche Mitglieder der Reichsregierung an-
weſend ſein werden. Bei Reichspräſident v Hindenburg
werden in den erſten Tagen der Woche noch einige diplomatiſche
Empfänge ſtattfinden. Der Reichspräſident wird dann gleichfalls
an der Verfaſſungsfeier teilnehmen und dann vorausſichtlich
ſeinen Urlaub antreten. Die erſte Kabinettsſitzung wird wahr-
ſcheinlich am Donnerstag ſtattfinden. Zur Entſcheidung der
Reichsregierung ſteht eine ganze Reihe von Fragen
größter politiſcher Bedeuntung. Einen breiten Raum

in den Beſprechungen dürfte ein Referat des Außenminiſters Dr.
Streſemann einnehmen. Es liegt auf der Hand, daß die Völ
erbundsfrage darin eine beſondere Rolle ſpielen wird.

Der Vorſtoß Spaniens bei dem Vorſitzenden der Ratskom
miſſion, Bundesrat Motta, dürfte zur Klärung der Lage, die bis-
her trotz der optimiſtiſchen Erklärungen der engliſchen Preſſe,
wonach Deutſchlands Aufnahme endgültig geſichert ſei, noch
abſolut nicht eindeutig iſt, erheblich beitragen. Es wird ſich vor
allem erweiſen müſſen, wie Polen ſich der Ratsfrage gegen
über verhält. Jn der Jnnenpolitik ſteht zunächſt die Frage der

Veſtätigung des Generalbirektors der Reichsbahn
zur Entſcheidung. Es ſcheint, daß in dieſer Frage eine Einigung

zwiſchen Reichsregierung und Verwaltungsrat der Reichsbahn auf
der Grundlage ſich anbahnt, daß Reichsverkehrsminiſter Dr.

Vertagung des vierten Rätekongreſſes
Moskau, 8. Auguſt. Das Präſidium des Zentralexekutiv

komitees der Sowjetunion beſchloß, den vierten ordentlichen Räte
kongreß auf das Frühjahr 1927 zu vertagen, da es an
ſichts der Tatſache, daß in verſchiedenen Staaten der Sowjetunion
erſt im Jahre 1925 Wahlen ſtattgefunden haben, unmöglich iſt, jetzt
wieder Neuwahlen auszuſchreiben.

Moskau, 8. Auguſt. Die Vertagung des Sowjetkongreſſes hat
allgemein überraſcht. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen glaubt man
den Grund für die Vertagung darin erblicken zu können, daß die
Oppoſition lebhafte Anſtrengungen gemacht hatte, um im Kon
greß eine beſtimmte Mehrheit zuſammenzu
bringen. Das Zentralkomitee will deshalb den Kongreß nicht
eher abhalten, als bis es gelungen iſt, die Oppoſition
völlig zu unterdrücken. Zwar meldet die Sowjetpreſſe, daß
die oppoſitionelle Bewegung „faſt“ in allen größeren Städten Ruß-
lands bereits unterdrückt ſei, und daß gegenwärtig Verhandlungen
mit den Führern der Oppoſition im Gange ſind, um eine Spaltung
innerhalb der Kommuniſten Partei zu vermeiden. Als Haupt
bedingung fordert Stalin im Namen der Partei die Ein
ſtellung jeder Propaganda gegen die Partei-
leitung und die Sowjetregierung. Die „Verhand
lungen“ dürften jedoch Zwangsmaßnahmen nicht unähnlich
ſehen. Bezeichnend iſt ein Aufruf des Vorſitzenden des Rates der
Volkskommiſſare, Rykow, der in großen Plakaten in allen
Straßen Moskaus zu leſen iſt und in dem die Bevölkerung aufge
fordert wird, ſich ruhig und gehorſam zu verhalten und
die Verordnungen der Regierung auszuführen. Jeder Widerſtand

die Befehle der Regierung werde auf das ſtrengſte beſtraft
werden.

Zu ſtürmiſchen Szenen kam es geſtern in einer Sitzung
der jetzt von Menſchinski geleiteten G. P. U. Der Kriegs und
Marinekommiſſar Woroſchilow erſtattete einen Bericht über die Lage
innerhalb der Kommuniſtiſchen Partei. Es wurde eine Entſchließung
angenommen, in der die Oppoſition ſcharf angegriffen und erklärt
wird, daß die G. P. U. bereit ſei, alle Befehle der Sowjetregierung
zur Niederſchlagung der Oppoſition durchzuführen.
Als ſich der Vertreter der Oppoſition, Laſchewitſch, zum Wort
melden wollte, wurde er gezwungen, die Konferenz zu verlaſſen. Die
G. P. U. beſtätigte dann die Maßnahmen der Zentralkontroll
kommiſſion und des Zentralkomitees der Kommuniſtiſchen Partei.
Die genannte Entſchließung der G. P. U. wird als der Auftakt
ſchärfſter Vergeltungsmaßregeln gegen die Oppoſition
angeſehen.

Krohne an den Sitzungen des Verwaltungsrates der Reichsbahn
und der Generaldirektor der Reichsbahn an den Sitzungen des
Dirpnetts teilnimmt, in denen über Eiſenbahnfragen entſchieden
wird.

Die Ausſichten für die deutſche Ernte
Berlin, 8. Aug. Wie wir von zuſtändiger landwirtſchaftlicher Seite

erfahren, dürfe die Auffaſſung zu peſſimiſtiſch ſein, daß in dieſem
Jahr mit einer vollſtändigen Mißernte gerechnet
werden müſſe. Es ſteht zwar feſt, daß die außergewöhnlichen
hohen Niederſchläge und das damit verbundene eintretende Hoch-
waſſer den Saaten vielerorts in den Monaten Juni und Juli
einen großen Schaden zugefügt haben, es iſt aber auch eine Tat-
ſache, daß an anderen Stellen durch die Niederſchläge eine
günſtige Entwicklung des Saatenſtandes ſich er
geben hat. Und dieſer Umſtand wird vor allen Dingen von der
breiten Oeffentlichkeit, die bei ihrer peſſimiſtiſchen Beurteilung
der Ernteausſichten lediglich die verheerende Wirkung der großen
Niederſchläge im Auge hat, überſehen. Aus dieſem Grunde muß
man, wenn man zu einex objektven Veurteilung über das voraus-
ſie a Ernteergebnis in dieſem Jahre kommen will, die Ueber-
chwemmungsſchäden und den Einfluß der Witterungsverhält-

niſſe auf die Saaten in den vom Hochwaſſer verſchont gebliebenen
Gebieten in ein beſtimmtes Verhältnis ſetzen und dieſe geſondert
betrachten. Dabei iſt vor allen Dingen zu beachten, daß die
Provinz Brandenburg am meiſten von den Ueber
ſchwemmungen betroffen worden iſt, welche Tatſache vornehmlich
darauf zurückzuführen ſein dürfte, daß faſt alle großen Flüſſe,
die direkt oder indirekt ihre Waſſermengen durch die branden-
burgiſche Landſchaft führen, über die Ufer getreten ſind. So
wurden in den meiſten Fällen Wieſen und Weiden überſchwemmt,
während etwa ein Fünftel, alſo rund 100 000 Morgen, des von
der Ueberſchwemmung betroffenen Gebietes Ackerland war. Dieſe
von dem Hochwaſſer betroffenen Ackerflächen dürften in dieſem
Jahre keinen Ertrag mehr bringen, zumal auch die Halmfrüchte
bereits zum größten Teil in Fäulnis übergegangen ſind und
auch die Hackfrüchte meiſt vollſtändig als verloren anzuſehen ſind.

Aber in den Gebirgsgegenden des Reiches iſt erfreulicherweiſe
durch das Hochwaſſer kaum ein erheblicher Schaden angerichtet
worden, weil hier bei dem Einſetzen der Flut das Waſſer nicht
die Ausbreitungsmöglichkeiten hatte, die es auf dem platten Lande
vorfand und deshalb wieder ſchnell verlaufen konnte. Speziell
bei den Winterſaaten, die ja für das Bild der Geſamternte
immerhin nicht unweſentlich ſind, iſt im allgemeinen ein
mittlerer Stand aufzuweiſen, wenn man von den ſehr
wenig befriedigenden Meldungen abſieht, die aus Oſtpreußen ein
getroffen ſind.

Die „fühlbare Verminderung“ der Beſatzungstruppen
Berlin, 7. Auguſt. Die militäriſche Belegung der Pfalz weiſt

einer Statiſtik der Halbmonatsſchrift „Der Weg zur Freiheit“ zu
folge nachſtehende Zahlen auf:

Deutſche Friedens Beſatzung Beſatzung
Garniſon 1914 September 1925 Juni 1926

Germersheim 3181 2 200 2 200Kaiſerslautern 26 2450 2 540Jwgrlas Lachen. 0 300 1 150Bandau 6602 4 200 6 000Ludwigshafen 31 1500 1 200Ludwigswinkel 0 0 168Neuſtadt 19 750 400Speher 669 1 150 1 200Zweibrücken 1574 600 1 200Die Geſamtſtärke der franzöſiſchen Beſatzung in der Pfalz be
trägt heute eingerechnet eine Anzahl kleinerer Kommandos,
Gendarmerieſtation uſw. in rund 20 verſchiedenen Orten ſieben
Monate nach Locarno 17169 Mann gegenüber
13511 vor Locarno. Dieſes hat alſo allein der Pfalz, ſtatt
der feierlich zugeſagten „fühlbaren Verminderung“ der Beſatzungs-
truppen eine um 8658 ſtärkere Belegung gebracht, das iſt ein Mehr
von 6167 Mann gegenüber der deutſchen Friedensbewegung.

Zum engliſchen Bergarbeiterſtreik
London, 9. Auguſt. Die Abſtimmungsergebniſſe

aus den Grubenbezirken liegen jetzt mit Ausnahme von Hork-
ſhire in London vor. Südwales und einige kleinere Bezirke
ſind gegen die Eröffnung der Verhandlungen auf der Grund-
lage des Memorandoums. Schottland ſcheint nach den bis
herigen Nachrichten neutral zu ſein. Die anderen Bezirke
haben dagegen mit Ausnahme von Yorkſhire, wo die bisher
vorliegenden Ergebniſſe eine Mehrheit für die Ableh-
nung aufweiſen, die Vorſchläge als Verhand
lungsbaſis angenommen. Von großer Bedeutung
ſcheint bei der gegenwärtigen Entwicklung das Zugeſtändnis der
Bergarbeiter zu ſein, nach Ablauf der in ven Vorſchlägen vor

Gärung in Rußland
Militärrevolte in Rußland?

Warſchau, 7. Auguſt. Trotz der vielen Dementis der
ruſſiſchen Botſchaft in Warſchau über die Nachrichten, die in den
letzten Tagen in der polniſchen Preſſe erſchienen ſind, bringt
heute das polniſche Büro „Agenzia Wſchodnia“ neue ſenſationelle
Nachrichten aus Moskau, in denen u. a. geſagt wird, daß es in
Leningrad und Kronſtadt zu einer vollſtän,
digen Militärrevolte gekommen ſei. Matroſen und
Militär ſollen ſämtliche Regierungsgebäude beſetzt haben. Die
Regierung habe in Leningrad und Kronſtadt den Belage-
rungszuſtand erklärt.

Weiter behauptet die „Agenzia Wſchodnia“, daß Trohtzki
der eigentliche Führer dieſer Revolte ſei und
geſtern von Moskau nach Leningrad abreiſte, um die militäriſche
Leitung des Aufſtandes zu übernehmen. Die genannte Agentur
melbet ſchließlich, daß geſtern mehrere unbekannte Perſonen ver-
ſucht hätten, ein Attentat auf Stalin zu verüben. Als
die Agenten der G. P. U., die Stalin bewachten, die Attentäter
verhaften wollten, hätten dieſe eine Bombe geworfen und ſeien
geflüchtet. Zwei der G. P. U.-Leute ſeien durch die Vombe ge-
tötet worden.

Aufſtand auch in der Ukraine
Berlin, 7. Auguſt. Die „D. A. Z.“ zitiert eine Meldung des

„Univerſul“ aus Bukareſt, wonach die Truppen des ukranni-
ſchen Generals Leſſevici ſich geweigert hätten, die Be
fehle der Regierung zu befolgen. Rebellierende Soldaten
hätten den Regierungskommiſſar racenco ge
tötet, ihm den Kopf abgeſchlagen und ihn auf der Spitze einer
Lanze in den Straßen von Odeſſa umhergetragen, indem ſie
riefen: „Nieder mit der Regierung des Terrors
und des Zwanges!“ Die Jnfanterieregimenter Nr. 20, 25
und 35 hätten unter dem Kommando des Hauptmanns Potni-
koff General Leſſevici und die anderen von der Tſcheka ver-
hafteten Offiziere befreit und den Kampf mit den regierungs-
treuen Truppen aufgenommen. Die Stadt befinde ſich in den
Händen der Aufſtändiſchen, an ſehe den Anſchluß
der Schwarzen-Meer-Flotte an die Auffſtändiſchen
voraus.

Dor einer Verhaftung Sinowjews
Warſchau, 8. Auguſt. Nach Blättermeldungen aus Moskau

hat der neue Chef der G. P. U., Menſchinski, einen Befehl
zur Verhaftung Sinowjew's erlaſſen. Eine offizielle Be
ſtätigung dieſer Nachricht liegt noch nicht vor.
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geſehenen viermonatigen Zwiſchenzeit die Entſcheidung eines
unparteiiſchen Schiedsrichters auf ein endgültiges
Abkommen zwiſchen Bergarbeitern und Grubenbeſitzern anzuer-
kennen. Daraus geht hervor, daß die Bergarbeiter im Augen
blick vor allem das Beſtreben haben, Zeit zu gewinnen.

Die elfte Woche im engliſchen Kohlenſtreik
London, 8. Auguſt. Geſtern hat die elfte Woche der Ruhe

im Kohlenbergbau begonnen. Der Vollzugsausſchuß der Berg-arbeiter tritt am Dienstag in London zuſammen. Der v remier-

miniſter Baldwin, der ſeinen Beſuch nach dem Kontinent
verſchoben hat, wird im Laufe der Woche nach der Downingſtreet
zurückkehren, um mit anderen Kabinettsmitgliedern zu beraten.
Der Arbeits und der Bergbauminiſter befindet ſich ebenfalls in
London. Eine prominente Perſönlichkeit der Grubenbeſitzer er
blärte auf die Frage über die mögliche Wirkung einer Annahme
der Vorſchläge der Biſchöfe durch die Bergarbeiter, dieſe Abſtim-
mung habe für die Bergwerksbeſitzer nicht mehr als akademi-
ſchen Wert. Die Bergwerksbeſitzer würden auf keiner
anderen Baſis als auf der einer klängerenArbeits zent verhandeln.

Kitcheners Leiche gefunden?
Berlin, 7. Auguſt. Nach einer Meldung aus London erklärt

ein Engländer namens Power, daß er den Leichnam Lord
Kitcheners in einem entlegenen norwegiſchen
Fiſcherdorfe begraben aufgefunden habe. Die Leiche
Kitcheners ſei, nachdem der Kreuzer „Hampſhire“, auf dem
Kitchener nach Rußland fuhr, im Juni 1916 in der Nähe der
Orknehinſel in die Luft geflogen ſei, dort angeſchwemmt worden.
Power wird den Leichnam nach London bringen, wo er unter
feierlichem Zeremoniell aufgebahrt werden ſoll.

Die „Heldentaten“ des Generals Gajda
Prag, 7. Auguſt. Die Zeitung „Der Außiger Tag“ veröffent-

licht den Vericht eines Augenzeugen über die militäriſchen
Taten“ des zeitweiligen Generalſtabschefs Gajda während des
ſibiriſchen Rückzuges der tſchechiſchen Legionen, in dem
beſonders die Mißhandlung deutſcher Kriegs-gefangener geſchildert wird. Als bemerkenswerteſter Fall
wiro das Schickſal eines deutſchen Gefangenentransportes her-
vorgehoben, der im April 1918 vom ſchwediſchen Roten Kreuz
zur Rückreiſe in die Heimat ausgeſtattet und in Bewegung ge-ſetzt worden war. Auf Befehl Gajdas wurde der Transport auf-

gehalten; die Unglücklichen mußten in die Gefangenenlager zu-
rückkehren. Nicht genug damit, wurden ſie beim Verlaſſen der
Bahnwagen vom ſiebenten tſchechiſchen Legionärregiment um-
zingelt und ausgeplündert. Sämtliches Hab und Gut wurde
ihnen weggenommen. Beſonders roh wurden dabei die deutſch-
böhmiſchen Mannſchaften behandelt. Ein preußiſcher Leutnant,
der eine Hoſe durch einen Meſſerſchnitt entwertete, ein anderer
deutſcher Offizier, der ein Päckchen Tabak zertrat, und ein öſter
reichiſcher Offizier, der in ſeiner Hoſe einige Rubelnoten ein
genäht hatte, wurden vom Feldgericht auf Befehl des Generals
Gajda im Beiſein ihrer Kameraden ſofort erſchoſſen. Die
Jntervention eines Feldgeiſtlichen bei General Gajda blieb er-
folglos. Zwei deutſ Offigziere, die zurückgeblieben waren,
wurden wegen angeblichen Fluchtverſuches gleihfalls ſofort er-
ſchoſſen. Der Augenzeuge führt die ſchwediſche Rote Kreuz-
Schweſter Elſe Brandſtröm als Zeugin an. Das Prager ſozial-
demokratiſche Organ verlangt die ſofortige Einleitung einer
Unterſuchung gegen das ſiebente tſchechiſche Legionärregiment
wegen dieſer Greueltaten.

Attentat auf den griechiſchen Miniſter
präſidenten

Athen, 8. Auguſt. Als Miniſterpräſident Pangalos heute
in einem Hotel ſein Mittageſſen einnahm, verſuchte ein Unbekann-
ter einen Revolverſchuß auf ihn abzufeuern. Die Begleitung
des Miniſterpräſidenten konnte den Täter jedoch bevor
er einen Schuß abgeben konnte. Der Täter wurde ſpäter als ein
Kaufmann Anton Obulos aus dem Peloponnes ermittelt. Man
glaubt, es mit einem Wahnſinnigen zu tun zu haben, da der Mann
keinerlei Beziehungen zu einer politiſchen Partei zu unterhalten
vorgibt. Jn Griechenland herrſcht große Empörung über den Mord-
verſuch. Pangalos erhielt zahlreiche Glückwunſchtelegramme und
Schreiben.
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volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
programm zur Leberwindung

der Arbeitsloſigkeit
Von Reichsminiſter a. D. Martin Schiele, Schollene.

Die Zeit iſt überreif für die Erkenntnis, daß es jetzt gilt, nicht
Erwerbsloſe zu beſchäftigen und nicht nur aus Erwerbsloſen

ergehend Notſtandsarbeiter zu machen, ſondern daß es gilt, die
v heloſen wieder zu Arbeitern, zu bodenſtändigen Arbeitern mit
S mner, feſtbegründeter Arbeitsgelegenheit zu machen. Dieſes
weiſt nicht mit irgendeinem Arbeitsprogramm für Notſtands-
eiten zu erreichen, ſondern nur durch eine organiſche Um-
Aftaltung unſerer Wirtſchaftsſtruktur.
t Zwei Grundtakſachen ſind es, die unſer innerpolitiſches Leben
zent entſcheidend beſtimmen und von deren Beherrſchung das
Sncſal unſeres Staates und unſerer Wirtſchaft abhängt: 1. eine
Kahrungs mitteleinfuhr, die uns im letzten Jahresdurch
an mit monatlich rund 300 Millionen Mark an das Ausland
Nſtet; 2. die Erwerbsloſigkeit von nach Millionen zäh

den Arbeitskräften, die zuſammen mit ebenſoviel Kurzarbeitern
w ebenſoviel Zuſchlagsempfängern Wirtſchaft und Staat monat

etwa 150 Millionen koſten. Mit aller Nüchternheit ſei feſt
vſtellt: es iſt unmöglich, daß wir dieſen Zuſtand noch lange durch
un Wir ſtehen vor letzten wirtſchafts- und
Datspolitiſchen Entſcheidungen. Es iſt das Geſpenſt
er gefährdeten Währung, der nackten Not um das tägliche Brot,
de hinter dieſen Feſtſtellungen lauert; alle anderen Fragen der
meren und äußeren Politik ſind zweitrangig gegenüber dieſer
elementaren Bedrohung unſeres Daſeins als Volk und Staat.

Die Möglichkeiten, die die deutſche Landwirtſchaft und das mit
ihr verbundene und durch ſie befruchtete induſtrielle und gewerbliche

Virtſchaftsleben für die Anſetzung neuer Arbeitskräfte. bieten, ſind
fhr groß. Zum Ueberdruſſe oft iſt daneben ſchon darauf hinge-
pieſen, daß allein 130 000 Arbeitsplätze von ausländiſchen Saiſon
beitern beſetzt ſind, deren Freimachung für deutſche Kräfte faſt
cusſchließlich eine Frage des Wohnungsweſens auf dem
Lande iſt. Aber das iſt nur ein kleiner Teil der wirklichen Mög-
ſchkeiten. Um dieſe auszuſchöpfen, müſſen vor allen Dingen drei
Gruppen von Maßnahmen ergriffen werden, die in planmäßiger
Lerbindung ein organiſches Programm zur Schaffung zahlreicher
neuer Arbeitsplätze, neuer „Nahrungen“ bedeuten. Dieſe drei
Naßnahmen ſind: 1. die äußerſte Steigerung des Hack
fruchtbaues; 2. der Bau von Landarbeiterwoh-
zungen; 8. der Straßen und Wegebau auf dem
L e.de äußerſte Steigerung des Hackfruchtbaues bietet den ein-

Weg, um die auf die Dauer ruinöſe Einfuhr von Nahrungs-
mitteln (1925 für 4 Millionen Mark) durch Anſetzung der jetzt brach
liegenden Arbeitskraft von Millionen auf ein Mindeſtmaß herabzu-
drücken und damit die beiden bedrohlichſten Paſſivpoſten unſerer
deutſchen Wirtſchaft möglichſt auszumerzen. Die Nahrungsmittel-
einfuhr bedeutet praktiſch eine rieſenhafte Ausſperrung deutſcher
Arbeitskraft. Wie groß iſt die Menge an Arbeitskräften, welche duf
deutſchen Aeckern beſchäftigt werden könnte, wenn wir die Einfuhr
von Fleiſch, Schmalz, Butter, Käſe, Eiern, Getreide und Kartoffeln
durch Mehrproduktion von 44 Millionen Tonnen Hackfrüchten erſetzen
ind durch Verfütterung derſelben uns die Viehprodukte ſelbſt er
zeugten, ſowie durch den größeren Naturdüngeranfall auch unſere Ge
ttedeernten ſteigerten Bei einem Preiſe der Kartoffeln oder Rüben
von durchſchnittlich 1,65 Mark je Zentner oder 33 Mark je Tonne
nürden dieſe Produkte einen Wert von 1452 Millionen Mark haben.
die Erfahrung lehrt, daß man den unmittelbaren landwirtſchaft
üchen Lohnanteil bei dieſen Produkten auf 40 Prozent ausſetzen
ienn, ſo daß wir auf eine Lohnſumme von 580 Millionen Mark
bmmen. Dem entſpricht in landwirtſchaftlichen Verhältniſſen die
Zahl von mindeſtens 500 000 Arbeitern, die ſonach in der Land
pirtſchaft Nahrung und Lohn finden würden. Damit wäre aber
die Wirkung für den deutſchen Arbeitsmarkt noch keineswegs er-
ſchöpft. Man muß vielmehr noch in Rechnung ſetzen, daß eine
Arbeitskraft, die in der Landwirtſchaft produktiv angeſetzt wird, zu
gleich etwa 1,5 Arbeitskräfte in der Induſtrie bezw. im Gewerbe in
Arbeit ſetzt, wie ſich aus der Gewerbe und Handelsſtatiſtik ergibt.
Man iſt hiernach zu dem Schluſſe berechtigt, daß die Erſparung der
bigen Nahrungsmitteleinfuhr etwa 1250 000 Arbeitskräfte in
Nahrung ſetzen würde.

Seit Jahrzehnten iſt der Wohnungsbau auf dem Lande ver
nachläſſigt worden, weil der Abſtrom der Bevölkerung in die Jndu-
ſtrie geradezu in eine Landflucht ausartete und die Lücken
durch ausländiſche Arbeiter geſchloſſen werden mußten. Wenn heute
die Arbeitsintenſität der deutſchen Landwirtſchaft, insbeſondere im
Hadfruchtbau, auf das äußerſte geſteigert werden muß, ſo müſſen
wir nach modernen Formen des Landarbeiterwohnungsbaus ſuchen,
um die Verſäumniſſe der letzten Jahrzehnte wieder auszufüllen, um
die wachſende Bevölkerung auf dem Lande feſtzuhalten und neue
Arbeitskräfte unter zuſagenden Verhältniſſen auf das Land zu
leiten. Die Formen werden landſchaftlich und nach den Betriebsver
hältniſſen der einzelnen Gegenden verſchieden ſein, aber die Norm
muß die Arbeiterheimſtätte mit Stallung und Gartenland ſein und
mit einem beſtimmten Anrecht auf Pachtland. Die neuen Bewohner
mögen zunächſt zur Miete wohnen mit einem ſicheren Recht auf
Kaufanwartſchaft, deſſen Durchführung ihnen ſparſames
und fleißiges Vorwärtsſtreben ermöglichen wird. Nimmt man bei
weitgehender Förderung durch die beteiligten landwirtſchaftlichen
Letriebe (Geſtellung von Fuhren, Lieferung von Holz uſw.) einen
Preis von 6000 Mark für die Heimſtätte an, ſo kann man die zur
Lerzinſung und allmählichen Amortiſation notwendige Jahres
leiſtung von 360 Mark in der Weiſe aufbringen, daß der Bewohner
ebtl. unter Beteiligung eines Untermieters in einer zweckmäßigen
einzubauenden kleinen Dachwohnung) an Miete 120 Mark bezahlt
or dem Kriege durchſchnittlich 100 Mark oder 7 bis 10 Prozent
des Lohnes), daß der Arbeitgeber oder ein Arbeitgeberverband
weitere 120 Mark bezahlt, und daß der Staat ſich mit 120 Mark
beteiligt. Das erforderliche Baukapital wird aus Mitteln des Reiches
und der Länder unter gewiſſen Sicherungen aufzubringen ſein.

Die Verbeſſerung des Verkehrs iſt unerläßlich, wenn
wir die großen Gütermengen rechtzeitig und ohne Verluſt an den
Ort der Verarbeitung bezw. des Verbrauches bringen wollen, und
e iſt daher nächſt der Erzeugung von Nahrungsmitteln die produk-
übſte Arbeit, die es bei unferer Lage gibt. Die Verbeſſerung des
Lerkehrs erſpart Nahrungsmittel, und je billiger und leiſtungs
ſähiger der Verkehr wird, um ſo höher wird der Anteil am Preiſe,
den der Erzeuger auf dem Hofe erhält, und den er für die Fort
führung des Betriebes verwendet. Es ſei an das bekannte Beiſpiel
von Tünen erinnert, wonach ein Geſpann Pferde mit Kutſcher auf
nen Wege von 33 Meilen die ganze Getreidelaſt aufzehrt, die es
mr Stadt transportieren ſoll. Demgegenüber denke man ſich die
mdwirtſchaftlichen Betriebsſtätten Deutſchlands durch ein gutes

eberlandverkehrsnetz (Autoſtraßen, Landſtraßen, Klein
men uſw.) mit den konſumierenden Städten als zweckmäßige Er-
nzung des Reichseiſenbahnnetzes verbunden der
Aken, für die Erzeuger ſo gut wie für die Verbraucher, liegt auf
r Hand, und der Antrieb für die Gütererzeugung kann gar nicht
be genug eingeſchätzt werden.

So ſteht im Mittelpunkt des ganzen, hier in großen Umriſſen
Kwidelten Programms die Steigerung der landwirt-
aftlichen Gütererzeugung; ſie bedeutet letzten Endes
Efelbe wie die ſo oft geforderte Steigerung der inneren
t. der Kaufkraft des Binnenmarktes. Wir waren auf

a Vege zum Jnduſtrieſtaate; jetzt find wir nicht nur um Meilen
n dieſem Wege zurückgeworfen, ſondern dieſer Weg iſt uns auch

auf abſehbare Zeit verſperrt. So bleibt uns nur übrig, das geſtörte
Gleichgewicht nunmehr im eigenen Lande neu herzuſtellen und in
der Landwirtſchaft die „Kaufkraft“ zu gewinnen, die die Jnduſtrie
zur Lebensfähigkeit braucht. Es iſt alſo keineswegs nur ein
agrariſches Programm, das hier aufgeſtellt iſt, ſondern die
Forderung geſteigerter land wirtſchaftlicher Güterproduktion iſt ebenſo
gut eine Lebensfrage für unſere Jnduſtrie.

Pflichtbewußtſein, Fleiß und Treue ſind die Eigenſchaften, durch
die das deutſche Volk in glänzenden Apfſtiegszeiten ſeine wirtſchaft
lichen Erfolge errungen hat. Mit dieſen ſittlichen Eigenſchaften hat
es ſeine Volkswirtſchaft aufgebaut, deren beiſpielloſe Leiſtungen uns
heute noch mit Stolz erfüllen dürfen. Auf dieſe ſittlichen Grund
lagen müſſen wir wieder zurückgehen, ſie müſſen wieder die regieren-
den Mächte unſerer Wirtſchaft und unſerer Gütererzeugung werden.
Dazu hilft aber keine Scheinlöſung und keine Scheinarbeit, ſondern
nur eine Umgeſtaltung unſerer Wirtſchaftsſtruktur,
die die Erwerbsloſen für die Dauer auf Arbeitsplätze ſtellt, auf
denen ſie ſich als pflichtgebundene und verantwortungsbewußte
Arbeiter dem deutſchen Wirtſchaftsleben eingliedern. Unſere wahre
Aufgabe iſt nicht Erwerbsloſenfürſorge“, ſondern Forderung und
h r einzig heißen: Arbeit! Wirkliche, ſchaffende

rbeitl!

Deutſche Bank
Wie wir hören, beabſichtigt die Deutſche Bank, ihren

Aktionären die ſeinerzeit zur Einführung an ausländiſchen Börſen
einem Konſortium engliſcher und amerikaniſcher Banken über-
laſſenen 40 Millionen Rm.- Aktien zum Bezuge anzubieten, da
unter der inzwiſchen eingetretenen Veränderung der Verhältniſſe
die Begebung in Deutſchland vorzuziehen iſt. Auf drei alte Aktien
ſoll eine neue, für das Jahr 1926 voll dividendenberech-
tigte Aktie zum Kurſe von 150 Prozent bezogen werden können.
Wie hierzu verlautet, hat ſich die Bank zu dieſem Schritte ent
ſchloſſen, weil die Verhältniſſe gegenüber der Zeit des Ueberganges
an das Konſortium ſich grundlegend geändert haben. Man hatte
damals die Abſicht, das Paket zur Einführung an der Londoner
und New-Yorker Börſe zu verwenden. Die Kursentwicklung der
Aktien war aber nicht dergeſtalt, daß ſich dieſe Abſicht hätte durch
führen laſſen. Außerdem hat man damals die Plazierungsmög-
lichkeit deutſcher Werte an den ausländiſchen Börſen überſchätzt.
Da man grundſätzlich eine Plazierung in Deutſchland lieber ſieht
und ſich auch bei der Einführung z. an der New-Yorker Börſe
techniſche Schwierigkeiten herausgeſtellt haben, hat man es jetzt
vorgezogen, das Geſchäft rückgängig zu machen, wobei wahrſchein

a ausländiſche Konfortium einen Anteil an dem Ueberpreis
erhält.

Zuckerkreditbank A.G. zu Berlin. Obwohl der Geſamtumſatz
im abgelaufenen Geſchäftsjahr 1925/26 ſich gegen das Jahr
1924/25 um etwa 47,8 Prozent geſteigert hat, zeigt der Rein
gewinn nur eine Erhöhung um etwa 23000 R.-M., nämlich
von 668 602 R.-M. auf 591 566 R. M. Wie bereits gemeldet,
ſollen hieraus u. a. 15 Prozent Dividende auf die alten und
724 Prozent Dividende auf die jungen Aktien verteilt und
der Reſt von 50 179 R. M. vorgetragen werden. Jn der
Bilanz zeigen u. a. auf der Aktivſeite Wechſel eine Zunahme
von 17683 894 R. M. auf 2281 884 R.-M. Lombards gegen
börſengängige Wertpapiere ſind von 478 857 R. M. auf 608 013
R.M. geſtiegen, eigene Wertpapiere dagegen von 1 564 844 R. M.
auf 824 309 R.-M. zurückgegangen. Langfriſtige geſicherte Dar
lehen an Zuckerfabriken figurieren mit 12587 755 (12 245 750)
R.M. Die Debitoren haben eine Abnahme von 6 693 003 R. M.
auf 6 485 746 R.-M. erfahren. Noſtroguthaben bei Banken haben
ſich von 8 705 820 R. M. auf 1 267 726 R.-M. ermäßigt. Dieſem
Rückgang entſpricht auf der Paſſivſeite beinahe die Abnahme der
Kreditoren, die von 17 833 705 R.-M; auf 10 701 595 R.M. ge-
ſunken ſind. Auch die Obligationsanleihe zeigt eine Verminde-
rung und zwar von 10844400 R.-M. auf 8324 400 R. M. Jm
Bericht des Vorſtandes wird das abgelaufene Geſchäftsjahr in-
folge einer ausgeſprochenen Mißerte in Rüben in großen Teilen
Deutſchlands als nicht günſtig bezeichnet. Außerdem ſeien die
Zuckerpreiſe durchaus ungenügend geweſen. Dieſe Kriſis habe
die Zuckerinduſtrie nicht unverſchont gelaſſen und eine Anzahl
von Zuſammenbrüchen bewirkt. Jnsgeſamt habe die Bank der
mit ihr arbeitenden Zuckerinduſtrie über 50 Mill. Kampagne-
und ſonſtige Kredite zur Verfügung geſtellt und darüber hinaus
der insbeſongere zur Erntezeit kreditbedürftigen Landwirtſchaft
durch Bevorſchuſſung der Rübenernte mit einer ſehr erheblichen
Kredithilfezur Seite geſtanden. Die für die Gruppe Halle-
Roſitz- Holland beſchafften Kampagne-Kredite ſeien zum
großen Teil bereits im aäbgelaufenen Geſchäftsjahr zur Rück-
zahlung gelangt. Die in Halle beſtehende Filiale habe eine
günſtige Entwicklung genommen. Am 1. Oktober v. J. ſei eine
neue Filigle in Bernburg a. Saale eröffnet worden, die bis jetzt
die in ſie geſetzten Erwartungen erfüllt habe.

Commerz- und Privatbank A.G. Hamburg- Berlin. Die in
der A.R.Sitzung der Commerz- und Privatbank, A.-G., vor
gelegte Bilanz für das erſte Halbjahr 1926 zeigt nach einer
Mitteilung der Direktion eine weitere erfreuliche Entwicklung
der Bank. Die Kreditoren ſind geſtiegen, die gebeſſerte Börſen-
lage brachte eine Belebung des Kommiſſionsgeſchäftes in Wert
papieren. Das Gewinn und Verluſtkonto weiſt recht be
friedigende Zahlen auf.

Tagung des deutſchen Einzelhandels in Düſſeldorf. Jn der
Kundgebung der Hauptgemeinſchaft des Verbandes des deut-
ſchen Einzelhandels ſprach anſchließend an das Hauptreferat
des Geſchäftsführers der Düſſeldorfer Handelskammer Dr.
Wilden der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber. Er zog
einen Vergleich zwiſchen den Wünſchen des Einzelhandels und
der Geſolei, welche einerſeits die ſogiale Not zum Ausdruck
bringen und auf der anderen Seite aber auch bemüht ſeien, dieſe
ſoziale Not mit allen Kräften zu lindern und zu beſeitigen.
Ferner ſprach Oberregierungsrat Dr. Tiburtius über die all
gemeine Wirtſchaftslage und die Aufgaben des Eingzelhandels.
Alsdann ging Reichskunſtwart Dr. Redslob in Ausführungen
über die Stellung des Einzelhandels im kulturellen Leben, be
ſonders auf die kulturellen Pflichten und Leiſtungen des Einzel-
handels, ein. Jm Anſchluß an die Rede des Reichskunſtwarts
ergriff Staatsſekretär z. D. Prof. Dr. Hirſch-Berlin das Wort
über „Deutſche und amerikaniſche Abſtzamethode“. Aus der
Rede des Handelsminiſters Dr. Schreiber iſt folgendes er
wähnenswert: Der Einzelhandel könne mit Recht verlangen,
daß die Konſumvereine in keiner Weiſe bevorzugt würden.
Das gleiche gelte für den Behördenhandel, der ſich aller
dings nur ganz vereinzelt durch die ſchwierige Zeit in unſere
heutigen Tage habe hinüberretten können. Ausſchlaggebend für
die Lage des Einzelhandels werde aber ſtets die Kaufkraft der
Bevölkerung bleiben. Sie ſei in der heutigen Zeit ſtark ge
ſchwächt worden, und der Einzelhandel müſſe daher darauf
ſinnen, alle Mittel, die zu einer Hebung der Kaufkraft
führen könnten, anzuwenden. Es müſſe auf einen allgemeinen
Preisabbau hingearbeitet werden. Dieſer würde zu einer Hebung
des Reallohnes und damit zu größerem Umſatz und zu beſſeren
Geſchäften führen.

Allgemeine ElektrizitätsGeſellſchaft, Berlin. Wie der
„Halleſchen Zeitung“ aus Moskau gemeldet wird, hat die
Sowjetregierung dem ruſſiſchen Schwachſtromtruſt geſtattet, mit
dem Bau von Elektrizitätswerken in Kabul (Afghaniſtan) zu
beginnen. Der Truſt hat beſchloſſen, die Hilfe der deutſchen
A. E. G. in Anſpruch zu nehmen und mit dieſer Firma n den
nächſten Tagen in Verhandlungen zu treten.

Jnlands-

ie d
Vom Verein deutſcher MaſchinenbauAnſtalten, dem Spitzen

verband der deutſchen Maſchineninduſtrie, wird uns geſchriebem:
Jm Vergleich mit dem Vormonat war im Juli leider keine
weitere chäftsbelebung, ſondern wieder eine Abſchwächung
feſtzuſtellen. Der Beſchäftigungsgrad, der im Juni auf rund
60 Prozent der Normalbeſchäftigung berechnet wurde, ſtellte ſich
im Juli auf etwa 57 Prozent. Die Hoffnungen, in abſehbarer
Zeit wieder zu Neueinſtellugnen ſchreiten zu Wnnen, haben ſich
ſehr erheblich vermindert.

Aus der Textilmaſchineninduſtrke wird berichtet,
daß da und dort eine beobachtete Belebung des Jnlandsmarktes
in Textilien bis jetzt noch keinen fühlbaren Einfluß auf das
Textilmaſchinengeſchäft ausgeübt habe. Trotz des offenbar vor
handenen Bedarfs an Landmaſchinen hält die Landwirt
ſchaft nach wie vor mit Aufträgen zurück. Jm Bau von
Hütten- und Walzwerkseinrichtungen hielt die
im Juni beobachtete leichte Geſchäftsbelebung nur zum Teil an.
Jm Kran- und Fördermittelbau war das Geſchäft
nicht einheitlich und der Beſchäftigungsgrad auch für einge
ſchränkte Betriebe zum Teil micht ausreichend. Für Papier-
maſchinen zeigte ſich vermehrte Anfragetätigkeit der Jn
lands und Auslandskundſchaft. Der Auftragseingang war je-
doch im Jnlandsgeſchäft nur teilweiſe befriedigend und im Aus-
landsgeſchäft ungenügend. Jn Maſchinen für die
Nahrungs- und Genußmittelbranche war dsa Ge-
ſchäft im Berichtsmonat ſtill. m Appartebau änderte ſich
der Beſchäftigungsgrad im Juli nicht weſentlich. Einige Auf-
träge kamen von Seiten der in und ausländiſchen Zucker
induſtrie herein.

Die ſchlechte Lage des Auslandsgeſchäftes wird
zum großen Teil auf die ungünſtige Währungsverhältniſſe in
den benachbarten Ländern zurückgeführt. Die Entwertung der
Valuten hat einerſeits eine ſchwierige Lage der dortigen Ab-
nehmer, andererſeits aber eine ſehr erhebliche Verſchärfung des
e der ausländiſchen Maſchinenerzeugunng zur Folge

gehabt Am ſchlimmſten macht ſich jedoch nach wie vor die
geringe Aufnahmefähigkeit des Jnlandsmarktes geltend. Mit
bermehrter Schärfe wird die Kapitalnot für das Andauern des
wirtſchaftlichen Tiefſtandes auf dem Jnlandsmarkt verantwortl-
lich gemacht. Nachdem die Abnehmer in der Jnflation ihre
flüſſigen Mittel eingebüßt haben und langfriſtige Kredite für
die meiſten Betriebe nicht zu erhalten ſind, ſuchen ſie durch
äußere Sparſamkeit in der Beſchaffung auch an ſich durchaus
notwendiger und wirtſchaftlicher Einrichtungen wieder flüſſige
Mittel aus den Betrieben hevauszupreſſen.

Jm Zuſammenhang mit dieſen Verhältniſſen hält auch der
ſchlechte Geldeingang von Seiten der Abnehmer der Maſchinen
induſtrie an. Das Verlangen nach langfriſtigen Zahlungs-
gielen wird ſtärker ſtatt geringer. Ein ſolches Verhalten der
Kundſchaft iſt für die Maſchineninduſtrie umſo ſchwerer zu er
tragen, als ſie ſelbſt ihren Rohſtofflieferern gegenüber an viel
ſchärfere Zahlungsbedingungen gebunden iſt. Die Preiſe für

und Auslandslieferungen ſind nach wie vor äußerſt
gedrückt. Die Anſtrengungen, die gemacht werden müſſen, nin
die Selbſtkoſten trotz geringer Beſchäftigung nicht wachſen zu
laſſen, werden immer größer.

Deutſche Maſchinenfabrik A.-G., Berlin-Duisburg. Jn der
a. o. H.-V. berichtete Dr. Reuter über die Verhand-
lungen mit den Vereinigten Stahlwerken, A.-“G.: „Nachdem es
der Verwaltung bekannt geworden war, daß die Vereinigten
Stahlwerke den Grundſatz verfolgen wollten, ſich ausſchließlich
auf die Eiſenerzeugung zu legen und die Eiſenverarbeitung der
Fertiginduſtrie zu überlaſſen, leitete die Geſellſchaft Ve-
ſprechungen mit den maßgebenden Organen der Vereinigten
Stahlwerke ein. Dieſe führten zu einer Verſtändigung, die auf
eine Lostrennung der Maſchinenherſtellung von den Vereinigten
Stahlwerken und ihre Uebertragung auf eine neue Geſellſchaft
abzielt. Das neue Unternehmen, das die Firma „Demag-
Aktiengeſellſchaft“ führen wird, ſoll mit einem A.K.
von 25 Mill. Rm. ausgeſtattet werden, von denen 17 500 900
Rm. Aktien der Deutſchen Maſchinenfabrik und 4500 000 Rm.
Aktien den Ver. Stahlwerken zufallen, während die reſtlichen
3 Mill. Rm. Aktien zur Beſchaffung der vorläufig notwendigen
Betriebsmittel von dem der Geſellſchaft naheſtehenden Banken-
konſortium übernommen werden. Ferner werden 18 Mill. Rm.
Genußſcheine geſchaffen, die mit denſelben Rechten ſowohl am
Gewinn wie am Vermögen der neuen Geſellſchaft wie die
Aktien jedoch ohne Stimmrecht ausgerüſtet und den Ver. Stahl-
werken überlaſſen werden. Der Zweck der ganzen Zuſammen-
gehens iſt es, die Möglichkeit für eine rationelle Ausnutzung der
Erfahrungen, Patente, Beziehungen, Vertreterorganiſationen
uſw. zu ſchaffen, ſowie die Spezialiſierung und die beſtmögliche
Verwertung der leiſtungsfähigſten Werkſtätten, Maſchinenein
richtungen uſw, durchzuführen. Es iſt zu erwarten, daß das
neue große Unternehmen ſowohl konſtruktiv wie fabrikations
mäßig eine hervorragende Qualitätsarbeit zu Preiſen liefern
wird, die auch auf dem Weltmarkt wettbewerbsfähig ſein werden.
Die neue Geſtaltung, deren Aufbau der freien, ſelbſtändigen
Entwicklung der in ihr tätigen Kräfte vollen Spielraum läßt,
zeigt einen Weg, wie im Jntereſſe der geſamten Eiſeninduſtrie
eine wirtſchaftliche Abgrenzung der Arbeitsgebiete der beiden
verwandten Jnduſtriezweige erzielt werden kann.“ Von dieſen
Ausführungen nahm die H.-V. zuſtimmende Kenntnis und er
teilte dem A.-R. und Vorſtand die Ermächtigung, alle Maß-
nahmen zu treffen, die zur Durchführung der Transaktion not
wendig ſind.

Deutſche Solvey Werke A.-G., Bernburg.
werden die aufgewerteten 4proz. Schuldverſchreibungen
von 1909 der Geſellſchaft in Prozenten ihres Reichsmarknennwertes
an der Berliner Börſe gehandelt und notiert. Der noch umlaufende
Geſamtnennbetrag wird auf 2758 500 Rm. beziffert. Die alten
Mäntel der Schuldverſchreibungen ſind abgeſtempelt worden. Die
neu ausgegebenen Bogen laufen bis zum Jahre 1935. Die Rück-
zahlung der Anleihe erfolgt 1954. Die bis 1932 vorzunehmenden
Ausloſungen werden von der Geſellſchaft im Jahre 1931 für die
rückliegenden Jahre auf einmal vorgenommen. Die Deutſche Sol
vay Werke A.G. hat ſich verpflichtet, ſolange dieſe Anleihe nicht
vollſtändig zur Rückzahlung gelangt iſt, ihren Jmmobiliarbeſitz nicht
hypothekariſch zu belaſten und übernimmt ferner die Verpflichtung,
vor Tilgung der geſamten Anleihe einer eventuell ſpäter aufzuneh
menden Anleihe keine beſſeren Bedingungen außer etwa in Be
zug auf den Zinsfuß einzuräumen als der vorliegenden Anleihe.

J. G. Farbeninduſtrie Deutſche Gaſolin-A.-G. Die T
m StinnesKonzern gehörige Mineralölraffinerie Emmerich, die

ekanntlich mit den geſamten Oelintereſſen der Stinnes G. m.
b. H. an die J. G. Farbeninduſtrie übergegangen und der Abtei-
lung Badiſche Anilin und Sodafabriken angegliedert worden war,
wird von der Deutſchen Gaſolin-A.-G. weiterbetrieben
werden. Die Geſellſchaft firmiert nunmehr Deutſche Gaſo
lin A.G. Fabrikbetrieb Emmerich und ſoll voraus
ſichtlich der Abteilung KölnRiehl angegliedert werden, wo auch im
Hafenrevier bereits neue größere Terrains erworben worden ſind,
am die Gaſolinerzeugung für den nördlichen Bezirk hier zu
ſammenzufaſſen. Die Zentrale für den ſüdlichen Begirk befindet
ſich bekanntlich in Mannheim.

Vom 10. Auguſt ab
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Hallo und Amgebung
Halle, 9. Auguſt.

Der Unentbehrliche
Wer das iſt, weiß natürkich jeder ſofort, es kann ja in

dieſem Sommer kein anderer ſein als der Regenſchirm.
Zwar iſt es durchaus unmodern, ſich heutigentags noch über
irgend etwas zu wundern, aber ich bin in dieſem Punkte alt-
modiſch, denn ich wundere mich ach, ich kann gar nicht ſagen
wie oft! So habe ich mich (um nur einiges herauszugreifen) den
ganzen Winter über die Florſtrümpfe der Damen gewundert,
wundere mich dauernd, daß es ſeit der Erfindung des Menſen-
dieckens und dem epochemachenden Film „Wege zu Kraft und
Schönheit“ noch dicke, kraftloſe und nicht ſchöne Menſchen gibt
(vielmehr, wie mir ſchein, die korpulenten Erſcheinungen auf
den Straßen in ſteigendem Maße zunehmen).

Endlich, um auf mein Thema zu kommen, kann ich mich
nicht genug wundern, daß weder Mode noch Jnduſtrie ſich in
dieſem Jahr mit elementarer Gewalt auf den Regenſchirm ge
ſtürzt haben, um ihn als unentbehrlichſtes Requiſit mit allen er
denklichen Neuerungen und Reizen auszuſtatten. Daß es faſt in
jedem Modebericht heißt: „Unentbehrlich für jede Ausſtattung
der eleganten Dame iſt heutzutage der Pliſſeerock, welcher
iſt ja begreiflich. Bei dem ewig naſſen Wetter verregnen und
ſchwinden alle Pliſſees bekanntlich wie Butter an der Sonne,
und die Pliſſeebrennereien wollen doch auch leben, was ihnen in
einem heißen, trockenen Sommer erheblich erſchwert ſein würde.
Aber zu meiner Verwunderung ſuche ich vergebens nach dem
längſt erwarteten Satz: „Unentbehrlich für die Ausſtattung der
eleganten Dame, der berufstätigen Frau, des eleganten Herren,
des eleganten Kindes iſt heutzutage der Regenſchirm, welcher

Ja, welche r! Es gibt tatſächlich noch immer nur richtige,
einfache Regenſchirme, wie es ſie, abwechſelnd ſchlank, vollſchlank
und dick, ſchon ſeit Jahrzehnten gegeben hat. Wenn ich eine
Regenſchirmfabrik hätte! Jch wäre eine gemachte Frau in dieſem
Sommer geworden. Jch hätte Neuheiten auf den Markt ge
worfen, daß die Beſtellungen der einſchlägigen Firmen aller
größeren und großen Städte von der Poſt im Handwagen in
mein Kontor befördert werden müßten. Jch hätte baſt- und
kunſtſeidene Regenſchirme, karierte, gemuſterte, handgemalte,
zartgetönte, indanthrengefärbte, blonde und roſenholzfarbene
hergeſtellt, Regenſchirme, die zu duftigen Tanz und Feſtlich-
keiten paßten, blaudruckgemuſterte für Wandervögel, kreugſtich-
beſtickte für bulgariſche Bluſen, winzige Schirmchen für Zwei
jährige, mit dem kleinen Einmaleins bedruckte für Schulkinder;
ovale (Marke Vielliebchen) für Liebespaare, unentbehrlich für
jeden flotten jungen Herrn, der Mitglied eines Tanzkränzchens,
eines geſchloſſenen oder gar keinen Vereins iſt, ſogenannten
Doppeldecker für Ehepaare, Rieſenſchirme für Familien (Marke
Familienglück), kurz, ich hätte mich den Zeitläuften angepaßt,
mich umgeſtellt, eingeſtellt, aus der Not eine Tugend gemacht,
und den Markt mit meinen ſinnvollen Erzeugniſſen über-
lutet.f Womit ich mich dem Wetter in jeder Beziehung angepaßt

gehabt hätte. Wirklich zu ärgerlich, daß ich keine Schirmfabrik

habe! E. v. M.Ein Halleſcher Falſchmünzer gefaßt
Jn Altona wurde ein Falſchmünzer beim Vertrieb von falſchen

Rentenfünfmarkſcheinen feſtgenommen, die er in ſeiner hier in
Halle befindlichen Wohnung hergeſtellt hatte. Er war im Beſitz
von 185 Falſchſcheinen. Bei der Durchſuchung ſeiner Wohnung wur
den weitere Scheine und das geſamte Herſtellungsmaterial vorge
funden und beſchlagnahmt.

Die Scheine zeigen eine Anzahl Mängel auf. Es iſt nach Lage
der Sache anzunehmen, daß der Herſteller am 8. Auguſt 1926 den
erſten Verſuch zu ihrem Vertrieb unternommen hat, ſo daß ſich
Scheine dieſer Art noch nicht im Verkehr befinden.

Wegen Unzurechnungsfähigkeit freigeſprochen
Der 21jährige Schneidergeſelle Karl Hahn aus Bamberg,

der im März dieſes Jahres den Autofahrſchulbeſitzer Maye, bei
dem er Unterricht genommen hatte, in einem Streite wegen der
Zurückzahlung von Honorar durch mehrere Stiche in den Kopf
erheblich verletzt hatte, hatte ſich jetzt vor Gericht zu verant
worten. Auf Grund des Urteils des pſychiatriſchen Sachverſtän-
digen, demzufolge Hahn als Pſhchopath und daher als für ſein
Tun nicht verantwortlich bezeichnet wird, ſprach das Gericht den
Angeklagten frei.

Hoffentlich wird der unzurechnungsfähige Menſch, dem
weitere Bluttaten zuzutrauen ſind, nun auch unſchädlich gemacht.

Eine Engelmacherin
Seit langem war der Polizei eine Frau bekannt, die in Halle

c ſchmutziges Gewerbe ungeſtört ausüben konnte. Zwar hatte ſie
einen bürgerlichen Beruf, lebte aber von gewerbsmäßiger Abtreiberei.
„Man“ wußte es wenigſtens die Eingeweihten und unter dem
Siegel der Verſchwiegenheit machten ihre „Patienten“ für ſie wir-
kungsvolle Reklame. Jedenfalls mußte das Geſchäft gut gegangen
ſein, denn ſie lebte davon und gar nicht ſchlecht.

Endlich, endlich konnte man ſie faſſen. Die Polizei hatte in
letzter Zeit ein liebevolles Auge auf ſie geworfen und durch Ver
mittlung einiger Eingeweihter gelang es, ſie dingfeſt zu machen.
Sie legte ſich nicht erſt auf langwieriges Leugnen, ſondern gab un
umwunden ihr ſtrafbares Treiben zu.

Die 42jährige Frau wird ſich zunächſt eingehend mit dem Unter-
ſuchungsrichter zu unterhalten haben. Jhr Belaſtungskonto wächſt
in erſchreckendem Umfange.

Wie man hört, ſoll ein Mädchen an den unerlaubten Eingriffen
vor einiger Zeit geſtorben ſein.

a

Zu einer unerfreulichen Szene kam es in vergangener Nacht
in der Friedrichſtraße. Eine Ehefrau wollte ihren Mann aus einem
Lokale, wo dieſer mit ſeiner Geliebten war, holen, wurde aber von
dieſem mißhandelt. Schließlich mußte das Ueberfall-
kommando aufgeboten werden, das das Ehepaar mitnahm. Noch
auf dem Auto verſuchte der Mann, ſeine Frau zu ſchlagen.

1. Beilage zur Halleſchen Seitung

Kurz nach Mitternacht wurde das Ueberfallkommando nach dem
Hettſtedter Bahnhof gerufen, da im Zuge auf der Fahrt von Dölau

nach Halle zwiſchen mehreren Perſonen eine Schlägerei entſtanden
war. Drei Beteiligte wurden durch das Ueberfallkommando der
Polizeiwache zugeführt.

Ein Wort an die Eltern!
Der Verband des Einzelhandels ſchreibt uns:
Jn den letzten Tagen iſt in mehreren unſerem Verbande ange

ſchloſſenen Geſchäften beobachtet worden, daß halbwüchſige Jungen
und Mädchen ſich an kleinere Kinder herandrängen, die bei der Er
ledigung von Einkäufen größere Geldſcheine wechſeln laſſen. Viel-
fach laſſen ſich die Kinder beim Nachhauſegehen von den mehr oder
minder geſchickt arbeitenden, meiſt noch ſchulpflichtigen Betrügern
verleiten, den Kaſſenzettel und das zurückerhaltene Geld auszu-
liefern. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Eltern die herausgegebenen
Geldbeträge nie wieder zu ſehen bekommen. Dabei beſteht die Ge-
fahr, daß die Kinder, um ihr Verſchulden zu bemänteln, behaupten,
ſie hätten vom Geſchäftsinhaber kein Geld zurückbekommen. Wir
bitten alle Eltern deshalb, die Kinder nachdrücklich darauf hinzu
weiſen, unbekannten größeren Kindern oder Erwachſenen niemals
Geld auszuhändigen. Am zweckmäßigſten iſt es, wenn der zu
wechſelnde Schein in ein Portemonnaie oder eine Geldſcheintaſche
geſteckt wird, in die dann der Verkäufer den herausgegebenen Betrag
gern wieder hereinlegen wird.

Es ſcheint ſo, als ob unlautere Elemente ihre Kameraden in
den Schulen auf dieſe bequeme Art, ſich Geld zu verſchaffen, hin-
gewieſen haben, da gerade in der letzten Zeit ſehr viele derartige
Fälle beobachtet werden konnten. Wir bitten deshalb auch die
Lehrerſchaft, ſich der Angelegenheit anzunehmen, die Kinder zur
Vorſicht zu mahnen und andererſeits guf die Strafbarkeit ſolcher
Handlungen hinzuweiſen.

Polizeiliche Behandlung von „Gelegenheitstänzen“
Jn einzelnen Polizeiberichten iſt die Auffaſſung vertreten wor-

den, daß in ſogenannten „Gelegenheitstänzen“ in Bars, Dielen,
Cafés die Veranſtaltung einer öffentlichen Tanzluſtbarkeit nicht zu
erblicken ſei. s

Wie der preußiſche Miniſter des Jnnern in einem an ſämtliche
Polizeibehörden gerichteten Runderlaß ausſführt, kann dem in dieſer
Allgemeinheit nicht zugeſtimmt werden. Die Beſtimmungen über
die öffentlichen Tanzluſtbarkeiten, ſo führt der Miniſter, dem Amt-
lichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge aus, ſind zum mindeſten auf
alle Lokale anzuwenden, in denen einer nach Zahl und Art unbe-
ſtimmten Mehrheit von Beſuchern dauernd oder zeitweiſe Gelegen
heit zum Tanz geboten wird. Auf Größe oder Umfang der vor
handenen Tanzfläche iſt namentlich bei der Art der jetzt vorwiegend
üblichen Tänze ein entſcheidendes Gewicht nicht zu legen. Auch auf
den Ort der Veranſtaltung kommt es nicht an, vielmehr ſind die be
zeichneten Tanzluftbarkeiten in allen Vergnügungsſtätten, Tanz-
ſälen, Bars, Dielen, Cafés uſw. grundſätzlich als erlaubnis-
pflichtig zu behandeln.

Der Miniſter erſucht die Polizeibehörden, den ſog. Gelegenheits-
tänzen beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden und die Jnnehaltung
der Vorſchriften über die öffentlichen Tanzluſtbarkeiten überall
ſtreng zu überwachen.

Es ſoll gebaut werden
Das Reich gibt Vorſchüſſe auf Neubauanlcilſen.

Der Geſamtplan des Reiches für die Arbeitsbeſchaffung
enthält auch den Hinweis auf eine verſtärkte Jngangſetzung des
Wohnungbaues, da zurzeit noch über 100 000 Baufacharbeiter
Erwerbsloſenunterſtützung erhalten. Die Durchführung und
Finangierung des Wohnungsbaues iſt ſeit der dritten Steuernot-
verordnung. in erſter Reihe Sache der Länder. Es mußten des
halb zunächſt mit den Ländern Verhandlungen eingeleitet
werden, um für ein zuſätzliches Bauprogramm, das in erſter
Linie der Arbeitsbeſchaffung zu dienen hat, die Aufbringung
der nötigen Mittel in die Wege zu leiten. Neben verſtärkter
Heranziehung der Hauszinsſteuer kommt hier nur die Auf-
nahme von Anleihen in Betracht,

Die Verhandlungen mit den Ländern haben in dieſer
Richtung zu einem gewiſſen Abſchluß geführt. Die Aufnahme
der Anleihen kann der Natur der Sache nach nur allmähläch
durchgeführt werden. Das Reich hat ſich deshalb bereiterklärt,
den Ländern Vorſchüſſe auf die im Laufe der Zeit aufzu-
nehmenden Anleihen bis zu einem beſtimmten Höchſtbetrag zur
Verfügung zu ſtellen. Dadurch wird ermöglicht, daß mit dem
zuſätzlichen Bauprogrmam in aller Kürze begonnen werden
kann. Es kann erwartet werden, daß die techniſche Vorbereitung
in den einzelnen Ländern raſch zum Abſchluß kommt. Da eine
Reihe von Baugeſuchen vorliegen, die mit Mitteln des ordent-
lichen Jahresbauprogramms nicht erledigt werden konnten, kann
in Bälde mit dem Beginn der Arbeiten auf der Grundlage der
zuſätzlichen Bauprogramme gerechnet werden.

Tſchakos für CLandjägereibeamte
Die ehemalige Gendarmerie, jetzige Landjägerei, hat bei ihrer

Einrichtung urſprünglich Tſchakos getragen; jetzt ſind derartige
Kopfbedeckungen bei der Schutzpolizei und kommunalen Polizei ein-
geführt, ſo daß die Bevölkerung bereits daran gewöhnt iſt, die im
Dienſt befindlichen Polizeibeamten hieran zu erkennen.

Deshalb werden, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem
Runderlaß des preußiſchen Miniſters des Jnnern entnimmt, die
Landjägereibeamten wieder mit Tſchakos ausgeſtattet. Der Tſchako
wird in gleicher Weiſe wie früher der Helm regelmäßig zum Dienſt
getragen; bei beſtimmten Dienſtleiſtungen kann ausnahmsweiſe das
Tragen der Mütze angeordnet werden, weil der Tſchako die Aus
führung des Dienſtes behindern würde.

Leichenlandung. Am 3. Auguſt war bei einer Paddelboot
fahrt der 20jährige Klempner Fritz Schröder, Prinzenſtraße 3,
in der Saale an den Pulverweiden ertrunken. Erſt jetzt wurde die
Leiche gefunden; ſie war bei dem ſtarken Stromgang der Saale bis
an das Trothaer Wehr getrieben worden.

Verſetzt iſt Polizeimedizinalrat Dr. Rieke zum Polizei
präſidium Kiel.

Die letzte Verwandte des Dichters Wilhelm Hauff, Fräulein
Amalie Hauff, iſt 98jährig im Diakoniſſenhaus zu Halle geſtorben.Jm Votaniſchen Garten blüht jetzt zum zweiten Male in

ſie Jahre die Magnolie, deren erſte Blüte in den Frühling
ällt.

Affentheater im Zoo
Ernſt Perzinas Papageien- und Affenkabarett iſt zu uns

ekommen und hat ſein Lager auf dem Völkerſchauplatz dese Gartens aufgeſchlagen. Es iſt eine kleine und feine
ruppe, die ſich bei uns ſehen läßt. Der Wiener Perzina hat

mit a n dernugewürdiger Geduld ſeine Tierchen zu Künſtkern
gemacht.

Zwei Rheſusaffen, Peppi und Dannh, und zwei graue
Mangaben vertreten das Affentheater. Dem Peppi iſt die The
aterluft nicht gut bekommen: er iſt ein kleiner Lauſejunge ge
worden. Dannh, ſein Kollege, der nur in Hemdsärmeln arbeitet,
um als feiner Mann ſein gebügeltes Sakko nicht außer Form
zu bringen, wird ihn wohl nicht ganz für voll nehmen. Wenn
er eine Nummer des Programms abſolviert hat, geht er, ſeinen
Rock im Arm, nach ſeinem Stammplatz auf der Bank, 27 welcher
die vier Künſtler warten, bis die Reihe an jeden einzelnen von
ihnen gekommen iſt. Der „Dannh“ iſt es auch, der dem Publikum
zeigt, wie der vollendete Gent mit Anſtand zu Bett geht.

Die Mangaben ſind die gewandteren und in ihren Einfällen
grotesker wirkenden Tiere. Wenn Bosko nach vollendeter Leiſtung
zu ſeinem Herrn geht und ihm die Bruſttaſche kontrolliert, ſo
wirkt das äußerſt komiſch. Er iſt auch die Kanone, die aus dem
Stand einen

tadelloſen Weitſprung von vier Metern
macht. Das Mangabenpärchen tritt als Solotänzerpaar auf und
iſt von der Einzigartigkeit ſeines Tanzes ſelbſt überzeugt. Was
die Affen an Saltos, Kopf- und Handſtand, Handlaufen uſw.
ausführen, iſt wirklich gut.

Ein weiß-ſchwarzes Kaninchen, „Hanſi“, zeigt als
Zwiſchenakt ganz beachtliche Variéstéſtückchen: Hindernis-
rennen, Rutſchbahn und Schlangengang zwiſchen Affen. Dieſe
Dreſſurleiſtung zeugt am beſten davon, wie es Herr Perzina ver
ſteht, ſich in ſeine Tiere hineinzufühlen.

Der zweite Teil beſteht aus Darbietungen der Papageien:
eine blaugelbe Ara,

ein Molukkenkakadu im würdigen Alter von 86 Jahren
und mehrere Blauſtirn-, Coldnacken- und Gelbkopfamazonen,
amerikaniſche Tiere, ſind einzigartig gut dreſſiert. Sie reagieren
auf jedes Wort ihres Meiſters; im allgemeinen redet ſam der
Papagei, wenn er nicht gefragt iſt, und dann noch zuſammen
hanglos. Die Perzina-Papageien bilden eine Ausnahme. Sie
treiben nicht nur die gewünſchte Konverſation, ſondern ſind auch
akrobatiſch auf der Höhe mit Purzelbäumen, Kopfſtand und
Leiterklettern.

Herr Perzina folgte ſchon als Junge von 14 Jahren ſeiner
Liebe zu den Tieren, hat ſie ſich bis heute bewahrt und Aner
kennung in der erzielten Leiſtung gefunden. Es wäre zu wün-
ſchen, wenn recht viele ſich das Tiertheater anſehen würden, zu
mal die Preiſe in ganz niedriger Höhe gehalten ſind. A

Die internationalen Ringkämpfe im Walhallatheater

Heute Großkampftag.
Die Ringkämpfe im Walhalla-Theater brachten am Sonntag

abend wieder ſpannende Begegnungen und erzeugten unter dem
Publikum wieder wahre Beifallsſtürme. Schon der erſte Kampf,
welcher die Entſcheidung zwiſchen dem geſchmeidigen und agal-
glatten Ukrainer Omeltſchenko und dem deutſchen Meiſter
Grunewald brachte, gab wieder die ſchönſten Ringkampf-
bilder. Veſonders die ausgezeichnete Verteidigungskunſt des
Ukrainers fand lebhafte Anerkennung, um ſo mehr, als ſein
Gegner Grunewald am Körperkraft bedeutend überlegen war.
Jn einer Geſamtzeit von 1 Stunde 9 Minuten ſiegte ſchließlich
Grunewald durch Hüftſchwung. Beim zweiten Kampf zwiſchen
dem beliebten Max Stein ke (Stettin) und dem robuſten
Holländer v. d. Born gab es wieder recht bewegte Augenblicke,
hervorgerufen durch die nicht immer einwandfreie Ringweiſe des
Holländers. Steinke zeigte ſich wieder von ſeiner beſten Seite,
vermochte aber doch innerhalb der vorgeſchriebenen Zeit nicht
mehr als ein „Untentſchieden“ zu erzwingen. Zum Schluß
traten die beiden gleichwertigen Opitz (Naumburg) und
Kochansky (Köln) zu ihrem entſcheidenden Gang an. Au
hier wogte der Kampf eine lange Zeit wechſelvoll hin und her,
ohne ein Reſultat zu bringen. Schon ſollte der Gongſchlag um
11 Uhr dem Kampfe ein Ende machen, aber der einmal gefaßte
Griff mußte durchgeführt werden, und unter größter Kraft-
anſtrengung konnte ſchließlich noch Kochansky über ſeinen
Gegner durch Eindrücken der Brücke triumphieren.

Heute Montag iſt nun ein ſogenannter Groß
kampftag. Es treffen ſich Luppa, der deutſche Meiſter.
gegen Debie (Luxemburg). Ferner Europameiſter Wehram
und Kochansky (Köln). Der Hauptkampf dürfte aber der
Entſcheidungsgang zwiſchen dem bärenſtarken Urbach (Köln)
und dem brillanten Stettiner Steinke ſein. Hier ſteht Te-hnik
gegen rohe Kraft, und man darf geſpannt ſein, wer als Sieger
die Matte verlaſſen wird.

Der Reichsverband für Waiſenfürſorge, Verband Halle
Thüringen, deutſche Reichsfechtſchule, veranſtaltet am Mittwoch,
den 18. Auguſt, von nachm. 3 Uhr an für ſeine Waiſenkinder
aus dem Reichswaiſenheim, Krauſenſtraße 14, ein großes
Kinderfeſt auf der Bergſchenke. Außer Reigen, Kinderſpielen,
Volkstänzen und Luftballonſteigen wird von den Kindern ein
Feſtſpiel: „Das Erntedankfeſt“ von Petzold aufgeführt. Von
244 Uhr an Konzert im Garten Kapelle Görlach), Tanz im
Saal für die Erwachſenen und Blumenverloſung. Nach dem
Umzuge bengaliſche Beleuchtung der Burg Giebichenſtein, Ge
ſänge der Cröllwitzer Liedertafel (Chorleiter: Geſangslehrer
H. Liſſel). Freunde und Gönner werden im Jntereſſe der
edlen Sache gebeten, zahlreich zu erſcheinen. Eintritt frei. Die
Feſtleitung liegt in den Händen des 2. Verbandsvorſitzenden,
Herrn Lehrer Hemprich.

Solbad Wittekind. Dienstag früh 347 Uhr, nachm. 4 Uhr
und abends 8 Uhr Konzerte des Hall. Sinfonie-Orcheſters. Abend-
programm: Die Operette von „Strauß bis Lehar“. Mittwoch, den
11. Auguſt, früh 347 Uhr, nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr
Konzerte des Hall. Sinfonie-Orcheſters. Abendprogramm: Deutſcher
Opern Abend.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche haben
Nacht- und Sonntagsdienſt: Mohren-Apotheke, Reilſtraße 134;
Hirſch-Apotheke, Markt 17; Kronen-Apotheke, Steinweg 28.
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Was ein Politiker vom Sport
verſtehen muß

Er muß ein Schnelläufer ſein, um zeiti n urſ geitig genug zmuß auch ein Radfahrer ſein;
fördernd.
aufs Pferd zu ſetzen vermag, bleibt ſein Lebtag ein

Auch wenn er nur dem Bauche nach für Deutſchlands
ichtsmeiſterſchaft“ in Frage kommt, muß er auch

boxen In den ten kommt's eher, als manche
ahnt, zu allerhand Meetings. Jm Ringen muß er ſich natürlich
dauernd im T t Er könnte ſonſt verſucht ſein, diePolitik auf eine e zu nehmen.

Die Fineſſen des Fußballs ſind für den Parteimann dasA und O. Die e de ß nicht „gegenſeitig zuſpielen“ können,

werden bald „ausgeſchieden“. Da er oft genug ſeine „Haut zu
Markte tragen muß, möge er beizeiten in der „Fechtkunſt“olen, was er bisher darin verſäumt hat. Fechten iſt auche en bei dem konſtanten Dalles, eine notwendige Tugend.
Daß manche unſerer Politiker Meiſter des voghſor ungs

ſind, weiß jeder, der die Liſten der nachrevolutionären Miniſter
Fliegen Fabelhaftes geleiſtet haben.eine oder andere von ihnen ſoll aber auch im

So ſieht man, wie eng der Sport und die Politik heute zu
ammenhängen. Der eine muß in dieſem, in jenem der andere

er u Eines aber müſſen alle verſtehen den Auto
port: olitik iſt nämlich ohne diverſe Pferdekräfte kaum zu

ſchaffen e Ri-Ri.Die Rache der Verlaſſenen
In dem Dorfe Luſt bei Saagz in Böhmen verſchwand vor zwei

Jahren der 88 Jahre alte Grundbeſitzer Adolf Howorka. Einige
Tage ſpäter fanden Hopfengärtner im Ufergeſtrüpp der Eger unweit
des Saazer Waſſerwerkes den Rumpf einer menſchlichen
Leiche. Die abgehackten Arme und Beine lagen zerſtreut umher,
der Kopf fehlte; wahrſcheinlich hatte ihn der Mörder in die Fluten
der Eger geworfen. Die Vermutung, daß der zerſtückelte Tote mit
dem vermißten Howorka identiſch ſein könnte, erwies ſich als irrig
und es gelang bis heute nicht, die Zugehörigkeit des Ermordetenfeſtzuſtellen, wie denn überhaupt alle Rochſoeſchangen in der ge

heimnisvollen Sache ohne jeden Erfolg geblieben ſind.
aber ſcheint ſich das Dunkel zu lichten.

Beim Gendarmeriekommando in Libotitz bei Saaz erſtattete
nämlich eine junge Jtalienerin namens Doriga die Anzeige, daß
der Zigeuner Albrecht Bernhard gemeinſam mit der Häuslerin
Joſefa Stahr im Juli 1924 den Grundbeſitzer Howorka ermordet
habe. Der Leichnam ſei von dem Mörderpaare in einem Hopfen
felde hinter dem Gute des Ermordeten drei Meter tief vergraben
worden. Jnfolge dieſer Angaben wurden Bernhard und die Stahr
verhaftet. Die Jtalienerin war die frühere Geliebte des
Zigeuners, der ſie aber infolge des Einfluſſes der Nebenbuhlerin
Stahr immer mehr vernachläſſigte und ſchließlich ganz verließ. Aus
Rache dafür hat nun die Verſchmähte das Verbrechen verraten.

Bemerkenswert iſt, daß die beiden jetzt Verhafteten ſchon früher
einmal dringend verdächtig erſchjenen, den Howorka umgebracht zu
haben. Man konnte ihnen aber nichts nachweiſen. Jetzt vermuten
die h daß das verbrecheriſche Paar noch einen
anderen Mitwiſſer ihrer furchtbaren Tat beſeitigt habe und daß
von dieſem der Leichenfund am Egerufer herrühren dürfte. Erſt
nach dem Ergebniſſe der Grabungen an der von der Doriga ange
gebenen Stelle wird es ſich zeigen, inwieweit die erhobenen Be-
ſchuldigungen begründet ſind.

Der Weltmeiſter im Stabhochſprung als Charleſtontänzer
Nicht zum erſten Male hat ein Weltmeiſter ſeinen Titel

dazu benutzt, um im Film oder auf den Brettern Rieſenſummen
verdienen. Nun hat der norwegiſche Weltmeiſter im Stab-n Charles Hoff, ſatt, noch länger den Weltmeiſter und

„Bettler“, wie er meint, zu ſpielen und iſt zum Varietee ge-
gangen. Für 2500 Dollar in der Woche wird der Stabhoch
ſprungweltmeiſter von nun an einem Varietee Amerikas Char-
leſton und Tango tanzen. Und die Amerikaner. die den Nor-
weger einſt als großen Sporthelden feierten, können nun über
ſeine Charleſtonverrenkungen in Begeiſterung geraten. Der
norwegiſche Sportverband hat die Konſequeng gezogen und hat
ihn qualifiziert.

Als Grund für das Umſatteln, das er ſelbſt übrigens nur
für ein „Jntermezzo“ hält, gibt Charles Hoff Meinungsver-
ſchiedenheiten mit dem norwegiſchen Sportverband an, der ſich
von einer kleinen Sportgruppe terroriſieren ließe. Hoff fühlt
ſich tief verletzt und iſt nicht gewillt, nach der Flöte gewiſſer
Leute zu tanzen, die aus dem Sport ein Geſchäft machen, um
ihre Taſchen füllen.Charles Hof tanzt alſo nicht auf Kommando. Er tanzt nur,

wenn er ſelbſt will und hat nichts dagegen, daß man ihm dafür
2500 Dollar in der Woche als Entgelt anbietet.

Charles Hoff begnügt ſich jedoch acht nur mit dem
Varietee, er hat auch bereits den Film für ſich erobert. Mit
Tom Mix hat er kürzlich in Hollywood ſeinen Erſtlingsfilm ge
dreht. 400 amerikaniſche Journaliſten und 100 Filmſchönheiten
beiderlei Geſchlechts ſtanden bewundernd Pate.

Nunmehr

Ken und Tritte nach unten ſind ungemein karriere

Er muß auch was vom Turf verſtehen: Wer nicht

ken zu bergen.,

Der „arme“ Weltmeiſter
Hollywood und übt täglich ein paar Stunden Charleſton. Er
e ſich außerordentlich wohl zu fühlen in ſeinem neuen

eruf. 4

„Jch wohne hier in einer entzückenden kleinen Villa“,
ſchrieb er kürzlich an einen Freund, „fahre mein kleines Auto
und bin in ausgezeichneter Form. Die Sonne ſcheint jeden
Tag und die Roſen blühen an allen Straßen. Du kannſt Dir
vorſtellen, daß ich gut gedeihe.“

Wer hat den Bubikopf erfunden
Der Bubikopf ſtammt aus Rußland. Zwar nimmt eine

amerikaniſche Tänzerin Jrene Caſtle das Vorrecht für ſich
in t die Erfinderin des Bubikopfes zu ſein, aber dieſe Anchauung iſt nicht richtig. Schon von Doſtojeweti wird in dem

oman „Schuld und Sühne darauf hingewieſen, daß die jungen

Studentinnen ſich den Kopf nach Pagenart ſchneiden. Während
der Revolutionszeit hat ſich dieſe Mode in Petersburg und Moskau
durchgeſetzt, da die revolutionären Studentinnen den größten
Wert darauf legten, ſich auch in der Haartracht von früheren
Zeiten möglichſt zu unterſcheiden. Durch auswandernde Stu-
dentinnen, die beſonders zahlreich nach Amerika gingen, kam der
Bubikopf über den Ozean nach Newyork, wo er von den Ameri-
kanerinnen als Zeichen der modernen Zeit angeſehen wurde, näm
lich als die Friſur der werktätigen, beſchäftigten Frau, die nicht
Zeit hat, ſtundenlang vor dem Friſierſpiegel zu ſitzen. Daß heute
der ikopf trotzdem lang andauernde Pflege erfordert, iſt eine
andere Sache, die mit dem Bubikopf ſelbſt nichts zu tun hat.

Zu gleicher Zeit mit dem Bubikopf kam aus Rußland die Sitte
der großen Brillen auch nach Amerika. Von Amerika kamen dieſe
beiden ſchönen Moden wieder nach Europa, wo ſie ſehr viel Nach
ahmer gefunden haben. Auch der Friſeur White in New-Hork,

DerZucher als Dolksnahrungsmittel
500 gr. Zucker haben denſelben Nährwert
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der den Bubikopf erfunden haben will, iſt nur ein Nachahmer der
ruſſiſchen Mode geweſen. Bekanntlich hat auch ein Pariſer Haar-
künſtler, der kürzlich in Berlin Vorſtellungen im Bubikopfſchneiden
gab, für ſich den Ruhm in Anſpruch genommen, den Bubikopf er-
funden zu haben. Es geht offenbar dem Bubikopf bald ähnlich
wie dem Geburtsort Homers. Sieben Städte ſtreiten ſich bekannt-
lich darum, die Geburtsſtätte des größten griechiſchen Dichters ge-
weſen zu ſein. So gibt es auch jetzt bald ſieben des Bubi
kopfes, von denen aber nach literariſchen Zeugniſſen
und anderer ruſſiſcher Dichter, die davum einwandfrei ſind, weil
ſie ſchon vor mehr als vierzig Jahren im Druck erſchienen ſind,
keiner als Erfinder tatſächlich in Betracht kommt. Der Bubi-
kopf iſt vielmehr der Ausfluß einer beſtimmten geiſtigen Ein-
ſtellung der Frau.

Skandalaffäre an einer Budapeſter Mädchenſchule
Budapeſt, 6. Auguſt. Die Budapeſter Schulbehörden beſchäftigen

ſich gegenwärtig mit einer Skandalaffäre, in deren Mittelpunkt die
Mädchenſchule von Budapeſt-Erzſebet ſteht. Aus dem Jahresbericht
der Schule geht hervor, daß im Laufe des Schuljahres eine Reihe
von Schülerinnen wegen ſchwerer ſittlicher Verſtöße aus der Schule
ausgeſchloſſen werden mußte. Der Jahresbericht ſtellt feſt, daß
die Erziehung im Elternhauſe für dieſen Rückgang in der Moral
der Kinder verantwortlich zu machen ſei. Die Eltern dagegen
erklären, daß in der Schule wiederholt Tanzunterhaltungen ver
anſtaltet worden ſeien, zu denen junge Leute Zutritt gehabt hätten;
dabei ſei es zu argen Skandalſzenen gekommen. Die Eltern kündigen
an, daß ſie im kommenden Schuljahr dieſe Schule, die gegenwärtig
von 600 Schülerinnen beſucht wird, bohkottieren werden.

Auf der Suche nach verſunkenem Gold
Kiel, 6. Auguſt. Jm Laufe dieſes Monats werden Tiefſee-

taucher der Firma Neufeldt und Kuhnke in Kiel in dem fran
zöſiſchen Hafen Breſt eintreffen, um die Nachforſchungen nach
dem in etwa 120 Meter Tiefe liegenden Wrack des Dampfers
„Ggypte“ aufzunehmen und die darauf befindlichen Gold und
Silberbarren im Werte von etwa 165 Millionen Fran-

mens

wohnt jetzt in einer Villa in Woher ſtammt das Wort „Sommerfriſche“
Das Wort Sommerfriſche in ſeiner Bedeutung als ſommerlicher

Erholungsaufenthalt gehört noch nicht allzu lange dem deutſchen
Sprachſchatz an, denn es ſind kaum hundert Jahre her, daß es zum
Gebrauchswort wurde. Bekannt war das Wort allerdings ſchon
viel früher. Sein Urſprung führt nach Tirol, wo man das Wort
„friſche“ in der Bedeutung für Erholung oder Erfriſchung ſchon im
17. Jahrhundert in Gebrauch findet. Jn einem aus dem Jahre
1648 ſtammenden Werk wird z. B. berichtet, daß der „xitter mit
andern hern an der friſche ſäße“, und um die gleiche Zeit heißt es
in einem anderen Werk von einem Ort, „wo die ſtatt Bozen ihre
refrigera oder friſchen halten“.

Aus dem tiroler Wort „friſche“ entſtand ſodann im Laufe der
Zeit die Bezeichnung „Sommerfriſche“, die man gleichfalls zuerſt
im tiroler Sprachſchatz findet und zwar zunächſt wiederum in der
Bozen-Meraner Gegend, ſpäter auch im übrigen Tirol und dem
angrenzenden öſterreichiſchen Gebirgsländern, wo ſich die „ſummer-fſch „ſummerfriſchen“ oder „ſommerfriſche“ in der Bedeutung

für die ſommerliche Erholung zu Ende des 18. und Beginn des
19. Jahrhunderts immer mehr einbürgerte. In der Bedeutung als
Ortsbezeichnung findet man das Wort dagegen etwas ſpäter. Erſt
1838 kommt es in dieſem Sinne in einem Werk Beda Webers über
Tirol vor wie auch ſpäter 1867 in Ludwig Steubs „Herbſttage
in Tirol“, wo eine „Sommerfriſche bei der Scholaſtika“ erwähnt
wird.

Um dieſe Zeit erſt ſcheint ſich das Wort allmählich in Oeſter
reich und Süddeutſchland weiter verbreitet zu haben; in Norddeutſch
land gelangte es noch ſpäter in den Sprachgebrauch. Uebrigens war
das Wort Sommerfriſche und Sommerfriſchler immerhin im Jahre
1856 ſelbſt in Oeſterreich noch ſo wenig allgemein im Gebrarch,
daß der Wiener Dichter Caſtelli, als er es zum erſten Male in
Innsbruck hörte, ganz überraſcht war, daß „die Leute, wie ſie ſagen,
in die Sommerfriſche gehen“. Er hatte das Wort bis dahin in
Wien noch nie gehört.

IbDefterbericſit
Wetterdienſt der „Haleſchen Zeitung Nachdruck verboten.

Kigener Drahtdbericht guſerer Schrei ttelttung.
Dauernd ſteigender Luftdruck hat über Mitteleuropa einen

Hochdruckkern entſtehen laſſen, in dem ſich zwar noch immer ein-
zelne gegeneinander gerichtete Luftmaſſen erhalten, der aber doch
in kurzer Zeit ein einheitliches Abwinken der Luftmaſſen bewirken
und damit eine Feſtigung der Wetterlage herſtellen wird. Die fort
geſetzt ſüdlich von Jsland heranziehenden Störungen gleiten infolge-
deſſen nach Nordeuropa hin ab, ohne unſer Gebiet weſentlich zu
berühren. Wir können daher auf heiteres, trockenes und wärmeres
Wetter rechnen.

Ausſichten für Dienstag, den 10. Auguſt: Heiter, trocken,
wärmer.
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Coſima Wagner
Zur 50jährigen Feier der Bayreuther Feſtſpiele am 13. Auguſt.

Von Louise Freifrau von Reibnitz-Maltzan.
Am 18. Auguſt 1876 war der denkwürdige Tag, an dem das

Bayreuther Feſtſpielhaus dem großen Publikum in einer Auf-
führung des „Rheingold“ erſchloſſen wurde. Zweieinhalb Monate
hatte man tagtäglich geprobt, manchmal bis in den ſpäten Abend
hinein, und Wagner, damals ſchon dreiundſechzigjährig, hatte alle
Proben von Anfang bis zu Ende mitgemacht, faſt jede Dekoration
geſtellt, den Künſtlern Vewegungen, die ihm nicht gefielen, vor
gemacht, Tempos im Orcheſter angegeben, Jnſtrumente geſtimmt.

Zur Krönung ſeines Werkes war Kaiſer Wilhelm I. erſchienen.
Er kam am 12. Auguſt 1876 nachmittags in Bahreuth an, wohnte
in der Eremitage und hörte zwei Vorſtellungen an, „Rheingold“
und „Walküre“. Dann reiſte er, ſichtlich erleichtert, wieder ab. Denn
der damals beinahe achtzigjährige alte Herr hatte keinerlei Intereſſe
für die ſchwere Wagnerſche Muſik. Jn der Königlichen Oper in
Berlin beſuchte er am liebſten Spielopern und BVallette. Es war
daher ſehr ſchwierig geweſen, ihn zum Beſuch der Feſtſpiele zu
bewegen. Aber die treue Freundin und Bewunderin Richard
Wagners, e Mimi Schleinitz, Gattin des Hausminiſters und
langjährigen Vertrauten des Kaiſerpaares, ließ nicht locker und
brachte immer neue Argumente hervor, bis Wilhelm I. ſich ihr zu
Gefallen zu der Bayreuther Reiſe entſchloß.

Sechs Jahre war es ſtill in der Wagnerſtadt. 1882 fanden
wieder Feſtſpiele ſtatt, zum erſten Male wurde Richard Wagners
letztes Werk „Parſival“ aufgeführt. Jm Februar 1883 ſtarb der
Meiſter in Venedig.

Mit männlicher Energie nahm ſeine Witwe Coſima, die
Tochter Liſzts ihr einziger Sohn Siegfried war damals dreizehn
Jahre die Leitung der Bayreuther Feſtſpiele in die Hand und
machte dieſe, die ein um das andere Jahr, ſpäter öfter ſtattfanden,

einem großen internationalen Kunſtereignis. Fremde aus allenLande rn ſtrömten nach Bahreuth, jede Vorſtellung war ſchon Monate

lang vorher ausverkauft. Aber trotz der unentgeltlichen Mitwirkung
der Soliſten blieben die Feſtſpiele ein Defizitunternehmen. Frei-
lich brachte es mittelbar große Erträgniſſe. Wirkten doch die Feſt
ſpiele ſo ſtark für die Ausbreitung Wagnerſcher Muſik, vor allem

im Ausland, daß die Tantiemen aus ſeinen Opern von Jahr zu
Jahr wuchſen. Während die Schulden des großen Komponiſten
noch Ende der ſiebziger Jahre, beſonders durch das Defizit der
Feſtſpiele 1876, ſo groß waren, daß er zu ihrer Abtragung als
Konzertdirigent herumreiſen mußte, brachten ſeine Werke in den
drei Jahrzehnten von 1883 bis zum Ablauf der Schutzfriſt 1913
enorme Summen. Das Vermögen der Familie Wagner wurde
kurz vor dem Kriege auf zwanzig Millionen Mark geſchätzt. Jhre
finanziellen Berater haben es freilich in übertriebener Gewiſſen-
haftigkeit in mündelſicheren Papieren angelegt, ſo daß man ſich
denken kann, auf ein wie geringes es inzwiſchen zuſammenge-
ſchmolzen iſt. Nur die Spenden reicher Wagnerianer, beſonders aus
den Vereinigten Staaten, wo Siegfried Wagner 1921 und 10922
war, ermöglichten die immer große Zuſchüſſe erfordernden Feſtſpiele
1924 und 1925. Sie auch im Jubiläumsjahr 1926 abzuhalten, ver
bot die Erfahrung der letzten fünf Jahrzehnte. Drei Jahre hinter
einander Feſtſpiele iſt eine Unmöglichkeit.

Von den finanziellen Sorgen für die Feſtſpiele und den großen
Vermögensverluſten ihrer Familie weiß Coſima Wagner nichts.
Ganz zurückgezogen, lebt ſie im Haus Wanfried in einer rein
geiſtigen Welt. Schon in den letzten Jahren vor dem Kriege erſchien
ſie nur noch ſelten auf den großen Empfängen, zu denen „Haus
Wanfried“, ſo ſtand auf den Einladungskarten, prominente Gäſte,
die nach Bayreuth gekommen waren, einzuladen pflegte. Jetzt ſieht
die greiſe Witwe Richard Wagners außer Kindern und Enkeln
überhaupt keine Menſchen mehr. Mit rührender Sorgſamkeit und
Aufopferung haben ihr dieſe die Nöte des Krieges und der Nach
kriegszeit ferngehalten. Coſima Wagner weiß heute noch nicht,
daß Brot, Fleiſch, Butter, Zucker und andere Dinge in den Kriegs
jahren und den erſten Zeiten nach der Revolution rationiert waren.
Jhre Töchter hatten eben alles getan, damit ihre gewohnte Lebens
weiſe nicht geſtört wurde.

Aus ihrer erſten Ehe mit dem berühmten Pianiſten Hans
von Bülow, deſſen Leben uns ſeine zweite Gattin und Witwe, die
in Berlin lebende frühere Hofſchauſpielerin Marie Schanzer, durch
viele von ihr veröffentlichte Briefbände nahebrachte, hat Coſima
zwei Töchter. Die älteſte, bald ſecheundſechzigjährige Daniela
von Bülow, geſchiedene Gattin des verſtorbenen berühmten Kunſt-
hiſtorikers Henry Thode in Heidelberg, pflegt die Mutter in
Bahreuth. Die zweite, Blandine, lebt als Witwe des Grafen

Biagio Gravinag aus dem Hauſe der Fürſten von Ramacca in
Florenz. Jhr älteſter Sohn Graf Manfred Gravina, Flügeladjutant
des Königs von Jtalien, iſt jetzt Hafenkommiſſar des Völkerbundes
in Danzig.

Die dritte Tochter Coſimas, Jſolde, Gattin des Hofkapell-
meiſters Beidler, iſt vor einigen Jahren geſtorben. Von ihr ſteht
bekanntlich nicht feſt, ob ſie eine Tochter Hans von Bülows oder
Richard Wagners war. Ein durch Erbſchaftsanſprüche entſtandener
ſehr peinlicher Zivilprozeß hierüber war bei den bayriſchen Gerichten
kurz vor Kriegsausbruch anhängig. Man hat nicht erfahren, was
aus ihm geworden iſt. Die vierte Tochter Coſimas, Eva, im
Februar 1866 in Triebſchen in der Schweiz geboren, iſt zweifellos
eine Tochter Wagners und nennt ſich daher mit Recht Eva Wagner.
Da indeſſen die Ehe Coſimas mit Hans von Bülow erſt im Juli
1870 geſchieden iſt, heißt ſie offiziell Esa von Bülow. Unter
dieſem Namen iſt ſie auch im Gothaiſchen genealogiſchen Taſchen-
buch der uradligen Familien verzeichnet. Seit 1908 iſt ſie die
Gattin des bekannten Schriftſtellers Houſton Stewart Chamberlain.

Auch das jüngſte Kind Coſimas, Siegfried, der im Juni 1869
in Luzern zur Welt kam, iſt noch in der Bülowſchen Ehe geboren.
Da ihn Wagner aber als Kind anerkannt hat, führt er ſeit der im
Auguſt 1870 in Luzern geſchloſſenen Ehe Richards und Coſimas
den Namen ſeines berühmten Vaters. Siegfried Wagner galt
zwar als eingefleiſchter Junggeſelle, hat aber vor einigen Jahren
als Fünfzigjähriger doch noch geheiratet, und zwar Fräulein
Winifred Klindworth aus der bekannten Muſikerfamilie. Sie hat
ihm mehrere Kinder, Söhne und Töchter, geſchenkt, ſo daß nach
menſchlicher Vorausſicht der Stamm Richard und Coſima Wagners
nicht ausſterben wird.

Hauptverſammlung der Schopenhauergeſellſchaft. Die
Schopenhauergeſellſchaft beabſichtigt ihre 11. Hauptverſammlung
auf den 11. bis 18. September nach Rudolſtadt einzuberufen.
Von den Vorträgen ſtehen bereits feſt: Profeſſor Dr. Arnold
KowalewskiKönigsberg: „Die offenen Fragen im Schopenhauer-
ſyſtem“ und Dr. Hans Zint-Danzig: „Schopenhauer und Platon“
Möglicherweiſe werden auch ſprechen Profeſſor Andre Fauconnet-
Poitiers über ein noch bekannt zu gebendes Thema und Dr. Franz
Mockrauer Dresden über „Schopenhauers Bedeutung für die
Volksbildung
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Aus Mitteldeutſchland
Proteſt gegen Straßenumbenennung

Eiſenberg, 7. Auguſt. Wie manch andere Stadt, hat nun auch
enberg den traurigen Ruhm, einige ſtädtiſche Straßen an

Stelle der bisherigen, mit der Geſamt oder Ortsgeſchichte aufs
engſte verknüpften Bezeichnungen mit Namen von Partei oder
Rebolutionsgrößen bedacht zu haben. Die Linksmehrheit

r Stadtverordnetenverſammlung glaubte die Errungenſchaften
der Revolution damit ſichern zu müſſen, daß ſie am 16. Juli 1926
die Agnes, Adelheid, Bismarck, Ernſt und Moritzſtraße in Roſa
Luxemburg, Fritz Ebert, Walter Rathenau, Auguſt Vebel undgarl Aebknecht-Etraße umtaufte. Die Bürgerſchaft Eiſenbergs

nimmt dazu in folgender Entſchließung Stellung:
„Jn völliger Verkennung der Bedürfniſſe der Zeit hat die

ginksmehrheit im Stadtparlament Eiſenbergs in der Sitzung vom
16. Juli 1926 den Beſchluß gefaßt, 5 Straßen der Stadt ihre bis
herigen überlieferten und hiſtoriſchen daher politiſch neutralen
D vBegzeichnungen zu nehmen und ſie dafür nach parteipolitiſchen
Geſichtspunkten zu benennen.

Gegen dieſe Umbenennung erhebt die Bürgerſchaft Eiſen
bergs, vertreten in den unterzeichneten Organiſationen, mit aller
Entſchiedenheit Einſpruch, um ſo mehr, als für die fraglichen
Straßen Namen vorgeſehen ſind, die weder für die Geſamt
geſchichte unſeres Vaterlandes von beſonderer Bedeutung ſind,
noch mit der Entwicklung unſerer Heimatſtadt in irgendwelcher

iehung ſtehen. ßweie a die Straßenbenennung eine Angelegenheit der
Selbſtverwaltung, ſo iſt doch aufs ſchärfſte zu vorurteilen, daß
elbſt in die innerſten Kommunal- Angelegenheiten parteipolitiſche
Tendenzen hineingetragen werden.

Derartig kleinliche Maßnahmen ſprechen nicht von ernſthafter
Sorge um das Wohl und Wehe der Stadt und dürften kaum ge
eignet ſein, das Vertrauen zum neuen Staat zu heben. Sie
müſſen vielmehr die heute mehr denn je erforderliche Zuſammen
arbeit erſchweren und die Kluft in der Bevölkerung immer mehr

auseinanderreißen, ſür die nStatt praktiſcher und erſprießlicher Arbeit für die Allgemein-heit haben Wie „Stadtväter“ mit ihrem Beſchluß eine Maßnahme
getroffen, die dem Stadtſäckel und jedem Eiſenberger neue Opfer
auferlegt. Die Umbenennung bedeutet bei der weitverzweigten
Induſtrie Eiſenbergs, dem hochentwickelten Handel und Gewerbeſowie dem ausgedehnten Fremdenverkehr nicht nur politiſch, ſon

dern auch wirtſchaftlich eine Unklugheit, deren Auswirkung die
geſamte Eiſenberger Bevölkerung nicht zuletzt die werktätige
am eigenen Leibe ſpüren wird.

Die unterzeichneten Organiſationen fordern deshalb die ge
ſamte Bürgerſchaft und ihre Mitglieder im beſonderen auf, reſt
los und überall, im geſchäftlichen wie im perſönlichen Verkehr, in
der poſtaliſchen Bezeichnung und im alltäglichen Gebrauch, die neuen
Ramen zu bohkottieren und wie bisher an den alten Bezeichnungen
eſtzuhalten.“tag Erklärung wurde von etwa 30 im Bürgerbund zu
ſammengeſchloſſenen Organiſationen unterzeichnet.

Baldiger Bau des Mittellandkanals
Magdeburg, 7. Auguſt In der letzten Stadtverordnetenſitzung

wurde dem Magiſtratsbeſchluß, ſieben Millionen Mark zur Arbeits
beſchaffung bereitzuſtellen, zugeſtimmt. Mit dieſem Betrage ſollen
149 ſtadteigene Wohnungen gebaut werden. Ferner teilte der
Oberbürgermeiſter mit, daß der Bau des Mittellandkanals ſicher
geſtellt ſei und der Bau im Oktober in Angriff ge-
nommen werden ſoll. Ein Antrag zur Linderung der Not der
kaufmänniſchen Angeſtellten und der erwerbsloſen alleinſtehenden
Frauen wurde einſtimmig angenommen.

Der Dieb in der Kiſte
Dresden, 7. Auguſt. Am 4. Auguſt wurde die Kriminalpolizei

nach dem Güterbahnhof gerufen. Mehrere Kiſten, die durch ver
ſchiedene Umſtände aufgefallen waren, wurden auf ihren Jnhalt
unterſucht und in einer derſelben ein 27 Jahre alter Kaufmann
aus Berlin vorgefunden. Er hatte eine ganze Anzahl mit Steinen
und wertloſem Material gefüllte Kiſten und Säcke und in einer be

Die verlorene Welt
Abenteuer- Roman von A. Conan Doyle.

32] Ueberſetzt von Karl Soll.
Challenger ſetzte ſich auf den Baumſtumpf und machte ſeiner

Ungeduld durch Grunzen Luft. Aber Summerlee und ich waren
einer Meinung darüber, daß Lord John unſer Führer ſein müßte,
wenn es ſich um ſolche praktiſchen Fragen handelte. Die Kletterei
war jetzt, nachdem das Tau an dem ſchlimmſten Teil der Mauer
herunterhing, bedeutend erleichtert. Jnnerhalb einer Stunde hatten
wir die Gewehre und eine Schrotflinte hinaufgeſchafft. Die Miſch-
linge waren ebenfalls nach obengekommen und hatten auf Lord
Johns Anordnung einen Ballen von Vorräten für den Fall, daß
die erſte Unterſuchung des Plateaus längere Zeit in Anſpruch
nehmen ſollte, mitgebracht. Jeder von uns war übrigens im Beſitz
eines Patronenſtreifens.

„Nun, Profeſſor Challenger, wenn Sie ernſtlich darauf beſtehen,der erſte zu ſein ſagte Lord John, als alle Vorbereitungen ge

troffen waren.
„Jch bin Jhnen ſehr verbunden für die liebenswürdige Er-

laubnis“, ſagte der verärgerte Profeſſor; denn niemals hat es
einen Mann gegeben der ſo duldſam in allen Dingen war, die die
Autorität betrafen. „Da Sie ſo liebenswürdig ſind, es mir zu ge
ſtatten, ſo werde ich die Gelegenheit gern benutzen, mich als Pionier
zu zeigen.“ Er ſetzte ſich rücklings auf den Baumſtamm, ſo daß
ſeine Beine auf beiden Seiten in den Abgrund hinunterbaumelten,
hing ſich das Handbeil über den Rücken und hoppelte hinüber.
Drüben richtete er ſich auf und winkte mit den Armen.

„Endlichl!“ ſchrie er, „endlichl“
Jch blickte ängſtlich hinüber mit dem unbeſtimmten Gefühl, daß

der grüne Vorhang irgendeine Gefahr für ihn bergen könnte. Es
blieb aber alles ruhig mit Ausnahme eines merkwürdigen bunt-
farbigen Vogels, der vor ſeinen Füßen aufflog und zwiſchen den
Bäumen verſchwand.
Summerlee war der zweite. Wundervoll war dieſe zähe Energie
in einem ſo gebrechlichen Körper. Er beſtand darauf, zwei Gewehre
mit hinüberzunehmen, ſo daß beide Profeſſoren nach ihrem Ueber-
gang bewaffnet waren. Dann kam ich, und ich mußte mich zwingen,
nicht in den furchtbaren Abgrund, den ich überquerte, hinunterzu-
ſchauen. Summerlee ſtreckte mir den Kolben ſeines Gewehrs ent
gegen, und einen Augenblick ſpäter war ich in der Lage, ſeine Hand
zu erfaſſen. Zuletzt ſchritt Lord John er ſchritt tatſächlich ohne
Unterſtützung hinüber. Er muß Nerven von Stahl haben.

Und dann waren wir drüben. Jm Traumland. Jn der ver-
lorenen Welt Maple Whites. Wir alle empfanden das als den
Augenblick unſeres höchſten Triumphes. Wer hätte ahnen können,
daß es die Einleitung zu unſerem größten Unglück war? Jch will
mit kurzen Worten von dem furchtbaren Schlag, der auf uns nieder
ſauſte, berichten.

Wir waren vom Rande
dichten Gebüſch vorgedrungen,

aus etwa fünfzig Meter in dem
als ein furchtbares ſplitterndes

2

da die Polizei den dreiſten Burſchen vorher ergriff.

ſonders konſtruierten Kiſte ſich ſelbſt von einem Spießgeſellen in
Berlin als Frachtgut aufgeben laſſen und beabſichtigte, bei
paſſender Gelegenheit ſein Verſteck zu verlaſſen, um die wertloſen
Stücke umzuſignieren und ſo in den Beſitz wertvoller Güter zu ge
langen. Alles dazu erforderliche Handwerkszeug führte er bei ſich.
Er wurde feſtgenommen. Auch die Feſtnahme des Komplizen er
folgte, als dieſer zur Einlöſung und Empfangnahme der Güter
erſchien

Generaloberſt von Seeckt in Erfurt
Erfurt, 7. Auguſt. Wie wir erfahren, beabſichtigt General

oberſt von Seeckt der Reichswehrgarniſon Erfurt einen Be
ſuch abzuſtatten. Wenn nicht noch in den nächſten Tagen Ver-
änderungen in den Dispoſitionen eintreten, wird der General am
Freitag, den 13. Auguſt, hier eintreffen, um das Erfurter Reiter
regiment Nr. 16 zu beſichtigen.

Ein Todesopfer des Magdeburger SalzſäurelKittentats
Magdeburg, 7. Auguſt. Vor einigen Tagen meldeten wir,

daß eine Frau aus Eiferſucht zwei jungen MädchenSalzſäure ins Geſicht geſpritzt hätte, ſo daß eine von
ihnen ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Die Schwer-
verletzte iſt heute im Krankenhaus geſtorben.

Eine fruchtbare Gegend.
22 Kinder in einer Familie. Silberne Hochzeit mit der 5. Frau.

Pöllwitz, 7. Auguſt. Kein Freund des volksgefährlichen
Zweikinderſyſtems iſt ein hieſiger Einwohner. Nicht weniger als
22 Kinder hat ſeine Familie gen ler Die erſte Frau hinter-
ließ ihm 12 Kinder. Dann heiratete er eine Witwe, die ihm
5 Kinder mit in die Ehe brachte und ihm weitere 5 Sprößlinge
ſchenkte, ſo daß „zunächſt“ die Zahl 22 erreicht iſt. Kürzlich waren
davon 21 Kinder zu Hauſe und zu Tiſche, wobei die vogtländiſchen
grünen Klöße natürlich in Maſſen aufgetragen werden mußten.
Aber ſie ſollen zugereicht haben, und der Gänſebraten auch.

Unſere Gegend ſcheint im ganzen recht fruchtbar zu ſein,
denn Familien bis zu 18 Kindern ſind keine Seltenheiten. Und
daß die Männer nicht ſo unvorſichtig ſind, zeitig zu ſterben, ſieht
man daran, daß ein hieſiger faſt 82 Jahre alter Einwohner jetzt
mit ſeiner 5. Frau die ſilberne Hochzeit feiern konnte.

Eiferſucht im Gefängnis
Gera, 7. Auguſt. Aus dem Gefängnis in Jchters hauſen

war der Arbeiter Etzold von hier entflohen, weil er gehört
tte, daß ihm ſeine Braut in Gera untreu geworden war. Er

am nah Gera mit der Abſicht, das Mädchen zu erſchießen. Bei
einem Waffenhändler ließ er ſich Revolver vorlegen, ſtahl bei
dieſer Gelegenheit einen und ergriff die Flucht. Den ihn ver
folgenden Perſonen drohte er mit Erſchießen, ſo daß er ent
kommen konnte. Zum Erſchießen der Braut kam es aber nicht,

Für den
Diebſtahl und die Flucht aus dem Gefängnis erhielt er eine
Strafe von 6 Monaten Gefängnis.

c QAIA—

Moſigkau, 6. Auguſt. (Der Sprung aus dem Zuge.)
Aus einem nach Halle in Fahrt befindlichen Perſonenzug entwich
ein Strafgefangener ſeinem Begleiter. Mit Hilfe einiger Radfahrer
konnte der Flüchtling jedoch eingeholt und zurückgebracht werden.

Sondershauſen, 4. Auguſt. (Eine Frau als Lebens-
retterin.) Unter Einſetzung ihres eigenen Lebens rettete Frau
Meta Thein von hier ein junges Mädchen vor dem ſicheren Tode
des Ertrinkens. Die tapfere Frau erhielt jetzt vom preußiſchen
Staatsminiſterium die Rettungsmedaille am Bande.

Zerbſt, 7. Auguſt. Beim Spiel verletzt.) Eine
folgenſchwere Exploſion wurde hier durch ſpielende Knaben her-
vorgerufen. Sie hatten ſich irgendwo etwas Karbid genommen,
das ſie in eine halb gefüllte Bierflaſche ſteckten. Das ſich da
durch ſchnell entwickelnde Gas zerſchlug die Flaſche mit ſtarkem
Knall, wobei drei Knaben durch Glasſplitter erheblich verletzt
wurden. Blutüberſtrömt wurden ſie zur Polizeiwache gebracht,
wo ihnen die erſte Hilfe zuteil wurde.

Der Falkenberger Defraudant auf Keiſen
Falkenberg, 7. Auguſt. Der Unterſuchungsrichter beim

Landgericht Torgau hat nunmehr gegen den flüchtigen ehemaligen
Kaſſierer der hieſigen Gemeindeſparkaſſe, Werner, einen
Steckbrief erlaſſen. Werner hatte noch nach der Entdeckung
ſeiner Untaten flüchten können. Heute iſt hier die erſte Spur
des Flüchtigen feſtgeſtellt worden. Eine Anfrage eines Hotels in
Harzburg beſchäftigte ſich mit dem Werner, der ſeit dem 15. Juli
dort gewohnt hat, a lle Rennen der nächſten Umgebung be
ſuchte und den großen Mann ſpielte. Seit dem 1. Auguſt iſt
er, ohne ſeine Hotelrechnung bezahlt zu haben, ver
ſchwunden. Da Werner kaum noch über größere Geldmittel
verfügen dürfte, iſt anzunehmen, daß man ihn bald faſſen wird.

Deſſau, 4. Auguſt. Einweihung des evangeliſchen
Krankenhauſes.) Das neuerbaute evangeliſche Krankenhaus,
das jüngſte Krankenhaus Deſſaus, wurde kürzlich in Anweſenheit
der Erbprinzeſſin Leopold von Anhalt, der Vertreter des
evangeliſchen Bundes, der Geiſtlichkeit ſowie der Vertreter des
Staates, des Kreiſes und der Stadt feierlich ſeiner Beſtimmung
übergeben. Die Feſtrede hielt Pfarrer Friedrich.

Zerbſt, 4. Auguſt. (Verſcheuchte Einbrecher.)
Während der Nacht drangen zwei Einbrecher in die Amts
mühle ein, durchſuchten verſchiedene Räume und Möbel nach
Wertgegenſtänden und gelangten dabei in die Mädchen-
kammer. Sie verhinderten durch Drohungen das im Bette
liegende Mädchen, um Hilfe zu rufen. Als ſie ſich aber aus dem
Zimmer entfernten, ſchrie das Mädchen doch. Darauf flüchteten
ſie durch das Fenſter und fuhren auf ihren Rädern in der
Richtung nach Gommern davon, ohne etwas mitzunehmen. Da-
gegen ließen ſie einen Hut und einen Hammer zurück.

f. Torgau, 6. Auguſt. (Jubiläum.) Der Branddirektor der
hieſigen Feuerwehr, Baurat Rothe, feierte heute ſein 2öjähriges
Feuerwehrjubiläum. Aus dieſem Anlaß fand geſtern bei Gelegen
heit einer Feuerwehrübung auf dem Turnplatz eine Ehrung ſtatt.
Bürgermeiſter Schneider überreichte mit Worten der Anerkennung
und Würdigung dem Jubilar das Ehrenzeichen der Feuerwehr.

Jena, 6. Auguſt. (Tödlicher Verkehrsunfall.) Ein
Verkehrsunfall mit Todesfolge hat ſich hier in der Nähe der Haut-
klinik ereignet. Dort geriet von zwei ratfahrenden Dame die eine
in das Hinterrad eines ſie überholenden Autos und wurde ſo heftig
zur Seite geſchleudert, daß ſie blutend und beſinnungslos liegen
blieb. Der Chauffeur des Autos fuhr ſie ſofort nach der Chirurgi
ſchen Klinik, wo ſie indes ihren ſchweren Verletzungen erlegen iſt.

Sonneberg, 4. Auguſt. (Aus dem Fenſter geſtürzt.)
Das dreijährige Söhnchen eines Augenſetzers ſtürzte aus dem
Fenſter der im dritten Stock gelegenen elterlichen Wohnung. Die
Verletzungen waren ſo ſchwer, daß das Kind bald nach ſeiner Ein
lieferung ins Krankenhaus ſtarb.

Papitz, 6. Auguſt. (Unfall beim Rangieren.) Auf
dem Rangierbahnhof Wahren verunglückte der Rangierer Willi
Eisfeld von hier. Eisfeld war beim Rangieren beſchäftigt. Man
fand ihn ſchwer verletzt neben den Gleiſen liegen. Wie ſich der
Unfall zugetragen hat, iſt noch nicht geklärt.

Erfurt, 6. Auguſt. (Ein Eiſenbahndieb.) Der Güter-
bodenarbeiter Otto Röbel in Erfurt hatte ſich in mindeſtens zwölf
Fällen der Plünderung „kaputtgegangener“ Eiſenbahnfrachtgüter
ſchuldig gemacht, die Margarine, Rinderfett, Zichorienpäckchen, Kor-
ken, Juteſäcke und anderes enthielten. Alles ließ er in ſeine Hoſen
taſchen verſchwinden, zuletzt auch noch Apfelſinen, wobei er erwiſcht
wurde. Wie er gehamſtert hatte, erwies eine Hausſuchung, bei
der unter dem Ofen ſeiner „guten Stube“ eine große Kiſte voll
Diebesgut gefunden wurde. Das erweiterte Schöffengericht diktierte
dem Hungrigen ſechs Monate Gefängnis zu.

KleinGöhren, 6. Auguſt. (Einbrecher.) Eine Einbrecher
bande ſuchte hier kürzlich die Gemeinden Rippach und Klein
Göhren heim. Jn Rippach ſtahlen ſie einem Mauerer das ganze
Geſchlachtete und ſeine Wochenkarte. Jn KleinGöhren brachen ſie
in einen Gaſthof ein. Sie hoben einen Fenſterladen aus, drangen
in den Saal ein, ſtahlen ein Fahrrad und wollten nun die Wirt
ſchaft plündern, doch die elektriſche Alſarmglocke war ihr Verräter,
ſo daß ſie flüchten mußten. Leider entkamen die Diebe unerkannt.
Ein herbeigeholter Polizeihund konnte die Spur nur bis zum
Bahnhof Pörſten verfolgen.

Krachen hinter uns ertönte. Wir ſtürzten zum Rande der Fels
mauer zurück: Die Brücke war verſchwunden.

Tief unten am Fuß der Felſenwand erblickte ich, als ich hin
unterſah, ein wirres Durcheinander von Zweigen und Splittern.

Es war unſer Buchenſtamm. Hatte die Kante der Plattform nach-
gegeben und ihn abrutſchen laſſen? Einen Augenblick lang dachten
wir das alle. Dann aber wurde an der Hinterſeite des Felſens
langſam ein dunkles Geſicht, das Geſicht des Miſchlings Gomez,

ſichtbar. Ja, das war Gomez. Aber nicht mehr der Miſchling mit
dem ehrbaren Lächeln und dem maskenähnlichen Ausdruck, das war
ein Geſicht mit raſenden Augen und verzerrten Zügen, ein Geſicht,
das vor Haß und wilder Freude über eine gelungene Rache bebte.

„Lord Roxton,“ ſchrie er, „Lord Roxton!“
„Nun,“ ſagte unſer Gefährte, „hier bin ich.“
Ein gellendes Gelächter tönte über den Abgrund hinüber.
„Ja, da biſt du, engliſcher Hund, und da wirſt du bleiben!

Jch habe gewartet und gewartet, und jetzt endlich war die Gelegen
heit da. Du haſt den Aufſtieg ſchwer gefunden, du wirſt finden, daß
der Abſtieg noch ſchwerer iſt. Jetzt ſeid Jhr in der Falle, Jhr ver-
fluchten Narren alle miteinander.“

Keines Wortes mächtig, ſtarrten wir hinüber. Ein großer,
abgebrochener und im Graſe liegender Aſt ließ uns bald er-
kennen, wie er es gemacht hatte, unſere Brücke zum Abſturz zu
bringen. Das Geſicht war verſchwunden, aber ſchon tauchte es
wieder auf mit einem noch raſenderen Ausdruck als vorher.
„Beinahe ſchon hätten wir euch umgebracht mit dem Stein bei
der Höhle,“ ſchrie er, „aber ſo iſt es beſſer. Dies geht langſamer
und furchtbarer. Eure Knochen werden da drüben bleichen, und
niemand wird wiſſen, wo ihr liegt, um euch zu begraben. Wenn
du im Sterben liegſt, dann denke an Lopez, den du vor fünf
Jahren am PutomajoFluß erſchoſſen haſt. Jch bin ſein Bruder
und, komme, was da kommen wolle, ich werde jetzt glücklich
ſterben, denn er iſt gerächt.“ Und mit der Hand zu uns hinüber-
drohend, verſchwand er.

Hätte der Miſchling nur dieſen Racheakt verübt und dann
die Flucht ergriffen, ſo hätte ihm nichts geſchehen können. Aber
die tolle, unwiderſtehliche Neigung des Lateiners, dramatiſch zu
wirken, wurde ihm zum Verhängnis. Roxton, der ſich den
Namen einer Gottesgeißel in drei Ländern erworben hatte, war
nicht der Mann, der ſich ungeſtraft verhöhnen ließ.

Der Miſchling ſtieg an der Rückſeite der Felsſpitze hinunter;
bevor er jedoch unten ankam, war Lord John am Rand des
Plateaus entlang gelaufen und hatte hier eine Stelle gefunden,
von wo aus er den Mann ſehen konnte. Seine Büchſe krachte,
und obwobl wir nichts ſehen konnten, hörten wir einen Schrei
und einige Sekunden ſpäter das Aufſchlagen eines fallenden
Körpers. Roxton kehrte zu uns zurück mit einem Geſicht wie
aus Erz.

„Jch habe gehandelt wie ein blinder Einfaltspinſel,“ ſagte
er mit bitterem Ton. „Meiner Dummheit verdanken Sie alle
dies Unglück. Jch hätte daran denken ſollen, daß dieſe Menſchen
gewohnt ſind, Blutrache zu üben, und hätte mehr auf der Hut

ſein müſſen.“ ß„Wie ſteht's aber mit dem anderen, dazu haben doch zwei
gehört, um den Baumſtamm von der Kante abzubringen?“

„Jch hätte ihn auch niederſchießen können, aber ich ließ ihn
gehen. Vielleicht iſt er nichtſchuldig. Vielleicht wäre es aber
doch beſſer geweſen, wenn ich ihn getötet hätte; denn er muß,
wie Sie mit Recht ſagen, mitgeholfen haben.“

(Fortſetzung folgt.
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Aus aller Welt
Der Frankfurter Mordprozeß

Die Krankenſchweſter Fleſſa erhielt ſieben Jahre Zuchthans unter
Zubilligung mildernder Umſtände

Frankfurt, 8. Auguſt. Die Krankenſchweſter Fleſſa, die
ihren Geliebten, Dr. Seitz, erſchoſſen hatte und vor Jahresfriſt
zum Tode veruteilt worden war, erhielt bei der Reviſion des Ur
teils ſieben Jahre Zuchthaus. Vom Staatsanwalt waren fünfzehn
Jahre beantragt.

Jn der erſten Verhandlung vor dem Schwurgericht war die
Fleſſa bekanntlich wegen Mordes an Dr. Seitz zum Tode ver-
urteilt worden. Gegen das Urteil hatte die Verteidigung Reviſion
beim Reichsgericht eingelegt, die damit begründet wurde, daß ein
Verſtoß gegen den 8 83 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vorliege.
Nach dieſem Paragraphen dürfen nur Mitglieder des Landgerichts
und angeſtellte Amtsrichter bei der Bildung des Schwurgerichts
hofes herangezogen werden, während in jenem Verfahren ein am
Amtsgericht tätiger Aſſeſſor mitgewirkt hatte, der weder Mitglied
des Landgerichts noch angeſtellter Amtsrichter war. Dieſer Form-
fehler wurde der Angeklagten zum Glück, wenn man davon über-
haupt noch ſprechen kann. Das Reichsgericht hob das Urteil auf,
und ſo kam es zu der jetzigen erneuten Verhandlung vor dem
Frankfurter Schwurgericht, das die Tat nur mit ſieben Jahren
Zuchthaus für geſühnt erachtet. Gewiß ein v Unterſchied
in der Strafzumeſſung! Hätte ſich nicht die Möglichkeit ergeben,
das ganze Prozeßmaterial erneut aufzurollen, dann war die
Fleſſa dem Henker verfallen, wenn nicht die Gnaden
inſtanz noch in letzter Stunde das Urteil gemildert hätte.

x

Die Verteidigerin Fräulein Dr. Schulz wies darauf hin,
daß für Frau und Mann gleiches Recht gelte. Aber das Seelen
leben einer Frau ſei weſentlich anders als das eines
Mannes Das Höchſte im Leben der Frau ſei die Liebe, Die

ſauberes Handwerk zuſammen mit einem 27 Jahre alten Arbeiter
Gottlieb Pangſy, der ſich oft güch Theodor Schmidt nennt.
Pangſy war vor drei Monaten aus dem Zucht haus in Stendal
ausgebrochen; die beiden Wolfs waren im Oktober v. J.
aus dem Gefängnis entlaſſen worden.
Alle drei machten die Gegend von Stendal und Salzwedel un
ſicher, in der ſie beſonders bei Landwirten und Paſtoren ein
brachen und Güterwagen beraubten. Zweimal brachen ſie auch in
Stationsgebäude ein und plünderten die Kaſſen aus. Jhre Beute
an Gütern brachten ſie ſtets nach Berlin, um ſie hier zu ver-
kaufen. Die Beamten ermittelten, daß ſie in der Schlegelſtraße
einen Schlupfwinkel hatten. Hier erwiſchten ſie geſtern die beiden
Wobfs. Pangſh entging der Feſtnahme, weil er zufällig nicht nach
dem Quartier gekommen war. Den größten Teil der geſtohlenen
Waren hatte die Bande bereits verkauft.

Mißglückter Ausbruch aus dem
Gefängnis

Berlin, 6. Auguſt. Bei einem nächtlichen Einbruch über-
raſcht und feſtgenommen wurden in der Lothringer Straße ein
43jähriger Serbe R. Jſakowitſch und ein 20 Jahre alter
Pole Max Froſch, die ſich erſt ſeit kurzer Zeit in Berlin auf
hielten.

Sie hatten eine Kellerdecke bereits durchbrochen, um in die
Werkſtatt einer Schneiderei einzudringen, während ein dritter
Mann draußen aufpaßte. Ein Wächter, der ihr Beginnen wahr-
nahm, rief das Ueberfallkommando. das dann die
beiden feſtnahm. Der Schmiereſteher entkam. Auf dem Revier
in der Schönhauſer Straße wurden die beiden Ertappten in eine
gemeinſame Zelle geſperrt. Bald darauf hörten die Be-
amten der Wache verdächtige Geräuſche. Als ſie nach-
ſahen, entdeckten ſie, daß die Gitterſtäbe vor dem Zellenfenſter
durchſägt und die Einbrecher verſchwunden waren. Die Beamten
durchſuchten das Haus und fanden die Entſchlüpften auf dem
Dache wieder Es gelang ihnen, ſie nach einer Jagd über

Der falſche „Filwöevollmächtigte des
früheren Königs von Sachfen“

Berlin, 7. Auguſt. Der Berliner Kriminalpolizei iſt in
letzten Tagen die Feſtnahme eines polzjtiſchen Hochſtaplers p
glückt, der durch ſeine Vorſpiegekungen ſchon auf dem We e
Erfolg war. Ein bekannter Berliner Filmdirektor ch t
zum Opfer eines Kaufmanns Horſt Liebſcher aus Dresd
machen. Geſtützt allein auf ſeinen ſächſiſchen Dialekt, gelang 7
ihm, ſich gegenüber dem Filmdirektor als den Film ev
mächtigten des ehemaligen Königs von Sach t

auszugeben. lenDer frühere König Friedrich Auguſt wolle angeblich tAnzahl vaterländiſcher Filme herſtellen laſſen, wozu er We
Liebſcher ſagte, große Mittel bereitſtellen wollte. Liebſcher ftätte
gegenüber dem Filmdirektor ſeine Angaben mit Briefen d

angeblich rvon dem Generalbevollmächtigten des ehemaligen ſächſiſchen
Königshauſes

ſtammten. Die ganze Manipulation war natürlich nur darau
berechnet, von dem leichtgläubigen Filmdirektor, der der Auf
faſſung war, ein ganz großes Geſchäft machen zu können, zu
nächſt einmal Geldbeträge zu erhalten. Dieſe Abſiht
gelang dem Liebſcher auch in für ihn erfreulichem Umfange
Der Filmdirektor lie h dem Hochſtapler, den er als Quelle zu
ſehr erheblichen Einnahmen, Ruhm und Ehren betrachtete,

mehrfach große Geldbeträge.
Erſt nach geraumer Zeit wurde der Filmdirektor mißtrauiſch

da die erhofften Aufträge vom ehemaligen König von Sahfen
ausblieben und auch ein Filmdirektor ſich von den Jdeen
allein nicht dauernd ernähren konnte. Eine Anfrage in Si
byllenort bei Breslau, dem gegenwärtigen Aufenthalsorte
des früheren Königs, ergab dann ſofort, daß dort die ganzen Er-
zählungen Liebſchers von den Filmplänen des Königs Auguſt
außerordentlich überraſchten.

Hundert Jahre Seebad Helgoland

8 x d

nan

und dem Begründer des Seebades, Jacob
Gedenkſtein geſetzt werden.

Geſamtanſicht der Jnſel

t u c

Am 9. und 10. Auguſt begeht die Jnſel Helgoland ihre Hundert-

jahrfeier als Badeort. Es wird ein hiſtoriſcher Feſtzug ſtattfinden
ndreſen Siemens, ein

Franzöſiſch-belgiſche Finanz konferenz

ebgiſche Miniſterkonferenz am Quai d'Orſay, Paris,
zur Stützung des frangöſiſchen und belgiſchen Franken.

Von links nach rechts. Der franzöſiſche Außenminiſter Briand, der

Eine frankob

belgiſche Finanzminiſter Franqui, der belgiſche Außenminiſter
Vandervelde und der belgiſche Geſandte in Paris, Baron

Gaiffier d'Heſtroh.

Angeklagte habe eine freudloſe Jugend gehabt; in den Lazaretten
verwandte ſie ihre ganze Sorge auf die Pflege der Schwerver-
wundten. Sie ſei eine unberührte Frau geweſen, bis eines Tages
der Mann ihren Lebensweg gekreugt habe, dem ſie ſich hingab, und
der ihr alles war. Sehr ausführlich ging dann der Verteidiger
Profeſſor Dr. Sinsheimer auf das Ergebnis der Beweisauf-
nahme ein. Die Angeklagte habe auf dem Standpunkt des alten
kanoniſchen Rechts geſtanden, daß, wenn ein Mann eine Frau be
ſeſſen häbe, er ſie auch heiraten müſſe. Die Tat müſſe aus dieſem
Erlebnis heraus entſtanden ſein. Zwei Dinge hätten ſich mit ab-
ſoluter Klarheit in den Verhandlungen herausgeſtellt: einmal, daß
es keinem Zweifel unterliegen könne, daß die Tat im Affekt be
gangen worden ſei, und zum andern, daß von den Sachverſtän-
digen zugegeben würde, daß die Möglichkeit einer Fahrl äſſig-
keit beſte. Die Schuld der Fleſſa- liege lediglich darin. daß ſie
ſich nicht 2eherrſchen konnte. Die Angekiagte müſſe nach
dem Geſetz beſtraft werden. Aber es komme darauf an, die Fleſſa
gerecht zu behandeln.

Jn der Urteilsbegründung
heißt es: Die Angeklagte, die im Hauſe der Familie Schänker
verkehrte, ſah die Neigung des Frl. Schänker zu Dr. Seitz wachſen
und ließ ſich von ihr alle v Mia ihn mitteilen, ver
ſchwieg aber, daß ſie ſelbſt den Arzt erſehnte. Das ſei das Bild
einer Heuchlerin. Die Angaben der Angeklagten über den
Geſchlechtsverkehr mit Dr. Seitz wechſelten ſtändig. Auch über
die Tat ſelbſt haben die Angaben der Angeklagten fortgeſetzt ge-
wechſelt. Wenn die Angeklagte ſchon ſeit längerer Zeit mit dem
Tötungsgedanken geſpielt habe auf der Grundlage des chront
ſchen Affekts, ſo ſei jetzt der akute Affekt entſtanden. Dev
Tötungsgedanke kam zum Tötungsvorſatz. Sie hat den Tötungs-
vorſatz durchgeführt bis zu dem Augenblick, wo ſie die Waffe auf
Dr. Seitz richtete. Der erſte Schuß mag wahrſcheinlich ohne ihren
Willen losgegangen ſein. Bei den anderen drei Schüſſen iſt,
dies nicht der Fall. Wie iſt der Sachverhalt jetzt richtig zu be
urteilen? Es wird von einer Anzahl Univerſitätsprofeſſoren die
Meinung vertreten, daß in einem ſolchen Falle vollendete Tötung
anzunehmen ſei. Dieſe Meinung wird auch von dem als Wiſſen-
ſchaftler onerkannten Oberreichsanwalt Ebermahyer (Leip-
zig) vertreten. Trotzdem habe das Gericht Bedenken getragen,
dieſer Rechtsauffaſſung zu folgen, umſomehr, als es ſich hier
um Fragen von weitgehender Bedeutung handele. Das Gericht
iſt der Auffaſſung gefolgt, daß hier, ſobald die Tat geſchehen
war, zwar der Tötungsvorſatz beſtanden habe, aber die Be
gehungsform eine andere geweſen iſt, als die Angeklagte ſich
vorgeſtellt hatte. Bezüglich des Strafmaßes ſoll der Angeklagten,
die ihr Leben ruiniert hat, menſchliches Mitleid nicht verſagt
werden. Es ſei aber auch zu berückſichtigen, daß ſie ein wertvolles
Menſchenleben tötete. Dr. Seitz ſei als Arzt eine tüchtige Per-
ſönlichkeit geweſen.

Die Angeklagte nahm das Urteil gelaſſen auf. Als ihr der
Vorſitzende die Urteilsbegründung mitteilte, rief ſie: „Jch will
nichts mehr hören. Es iſt ganz gleich, ob es 50 oder 7 Jahre
ſind. Führt mich doch wieder ab.“

Ein guter Fang der Kriminalpolizei
Berlin, 5. Auguſt. Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, zwei

mäßige Einbrecher und Eiſenbahngüterdiebe feſtzunehmen.
handelt ſich um einen 59 Jahre alten Monteur Friedrich.

Wolf und ſeinen Ajährigen Sohn Wilhelm. Sie ſtammen aus
Aver bei Oſterburg in der Altmark und betrieben ihr un

mehrere Nachbardächer wieder feſtzunehmen. Wie feſt
geſtellt wurde, war der Aufpaſſer den Verhafteten heimlich ge
folgt, um zu ſehen, wo ſie blieben. Als er ſich vor dem Zellen-
fenſter der im erſten Stock gelegenen Wache bemerkbar machte,

hatten die Einbrecher auch ihren Taſchendüchern ein Seil ge-
macht und dieſes zu dem Kompligzen heruntergelaſſen. Der Auf-
paſſer band eine Stahlſäge daran, die Verhafteten zogen ſie
herauf und waren ſo imſtande, die Eiſenſtäbe zu durchſägen.

Die Anklage gegen Landgerichts-
direktor Jürgens

wegen Meineids, Kreditbetrugs und Hehlerei.
Stargard, 6. Auguſt. Die Stargarder Staatsanwaltſchaft hat

nunmehr, nachdem Mitte vorigen Monats die Vorunterſuchung ge
ſchloſſen worden war, gegen den Landgerichtsdirektor Jürgens und
ſeine Ehefrau Anklage erhoben. Sie lautet gegen Jürgens auf
Meineid, Kreditbetrug in zwölf Fällen und gewohnheits-
mäßige Hehlerei, gegen Frau Jürgens auf Meineid und
Kreditbetrug in 36 Fällen. Den Meineid ſollen die Ehegatten
bei ihrer Vernehmung in Kaſſel in dem Rechtsſtreit der Frau
Jürgens gegen ihre Schwiegermutter aus erſter Ehe geleiſtet haben.

Der Vorwurf der Hehlerei gegen Jürgens ſtützt ſich darauf,
daß er von dem Beſitz der Gegenſtände, die ſeine Frau durch Kredit
betrug erlangt haben ſoll, gewußt habe. Gleichzeitig mit der Er
hebung der Anklage iſt gegen das Ehepaar, das noch immer im
Unterſuchungsgefängnis Stettin untergebracht iſt, die Fortdauer der
Haft angeordnet worden. Mit dem Beginn der Hauptverhandlung
kann für Mitte September gerechnet werden.

Großfeuer auf einem Kittergut.
Schneidemühl, 7. Auguſt. Auf dem Rittergut Mülkow bei

Machlin, Kreis Deutſch-Krone, brach geſtern früh plötzlich ein Feuer
aus, durch das in kurzer Zeit eine etwa 100 Meter lange Scheune
eingeäſchert wurde. Große Vorräte an Heu und Gerſte ſowie ein
Dreſchkaſten wurden ein Raub der Flammen. Dank dem tatkräftigen

Eingreifen der benachbarten Wehren konnte ein Uebergreifen des
Feuers auf die übrigen Gebäude verhindert werden. Die Ent-
ſtehungsurſache iſt noch un bekannt.

Mord oder Selbſtmord?
Ein ungeklärter Todesfall in Charlottenburg.

Berlin, 7. Auguſt. Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich in der
Nacht zum Freitag in der Friedbergſtraße in Charlottenburg ab.
Gegen 281 Uhr ſtürzte aus einem Hauſe eine Frau in höchſter
Aufregung auf die Straße und ſchrie, daß ſie vergiftet worden ſei.
Gleich darauf brach ſie zuſammen. Herbeieilende Straßenpaſſanten
alarmierten ſofort den Arzt der zuſtändigen Rettungsſtelle. Obwohl
der Frau ſofort auf der Rettungsſtation der Magen ausgepumpt
wurde, ſtarb ſie. Der Arzt ließ darauf die Leiche polizeilich be
ſchlagnahmen. Die Ermittlungen der Kriminalpolizei, die ſich ſofort
mit dem myſteriöſen Todesfall beſchäftigte, ergaben, daß es ſich um
eine 37jährige Telephoniſtin Alma Tinn handelt, die dem
Apotheker Stephany die Wirtſchaft führte. Stephany wurde zur
Vernehmung dem zuſtändigen Polizeirevier zugeführt. Seine ſowie
die Vernehmung der Augenzeugen müſſen erſt ergeben, inwieweit
die Darſtellung der Verſtorbenen, daß ſie vergiftet worden ſei, zu
trifft, oder ob es ſich um einen Selbſtmord handelt.

Der Filmdirektor erhielt die Antwort, daß die ganze Ange
legenheit dort völlig unbekannt ſei. Die Berliner Polizei
bemühte ſich auf ſeine Anzeige um den angeblichen Bevollmäh-
tigten des Königs von Sachſen und ſtellte bald feſt, daß Liebſcher
unter Vorſpielegung falſcher Tatſachen auch andere Perſonen um
nicht unerhebliche Beträge geſchädigt hat. Schon eine flüchtige
Nachforſchung der Kriminalpolizei in dem Vorleben Liebſchers
ergab, daß er ein gewerbsmäßiger Betrüger iſt, der
mehrfach wegen Betruges Strafen verbüßt hat. Zuletzt wurde
er 1924 wegen fortgeſetzten Betruges mit einem Jahr und ſehs
Monaten Gefängnis beſtraft.

Schwindel mit Kriegsgräberfürſorge
Ein Mann, der ſich Dr. Köhler nennt, verſendet an Banken,

Kaufhäuſer und andere größere Geſchäfte Sammelliſten einer an
geblichen „Volks gemeinſchaft zur Pflege unſerer Kriegergräber
e. V.“, Linkſtraße 16. Den Liſten liegt in einer grünen Mappe ein
Schreiben bei, nach dem dieſe Vereinigung ſich die Aufgabe geſtellt
habe, die Kriegergräber im ehemaligen Feindesland einheitlich zu
ſchmücken und zu pflegen. Weil die Zuſchüſſe der Regierung nicht
reichten, ſo habe der Miniſter des Jnnern eine öffentliche Samm-
lung erlaubt, die urſprünglich bis zum 15. Juni dauern ſollte,
dann aber bis zum 21. Oktober d. Js. verlängert wurde. Eine
„Abſchrift“ der angeblichen miniſteriellen Erlaubnis liegt jeder
Liſte bei. Während nun ſonſt bei derartigen Sammlungen die
Spender in der Regel gebeten werden, ihre Beiträge an eine be
ſtimmte Stelle einzuſenden oder auf ein angegebenes Poſtſcheckkonto
einzuzahlen, bittet „Dr. Köhler“, einen Beauftragten der Volks
gemeinſchaft zu erwarten und ihm perſönlich den geſpendeten Betrag
auszuhändigen.

Vorgeſtern erſchien nun auf einer Berliner Bank, die ebenfalls
das Rundſchreiben erhalten hatte, ein Mann unter dem Namen

Der Bankktaſſierer aber,

bevor man noch den
Kriminalpolizei hat den Schwindler noch nicht gefunden.

Mordtat aus verſchmähter Liebe
Frankfurt a. M., 6. Auguſt. Geſtern morgen gegen elf Uhr

drang der jährige Kontoriſt Errmann aus Offenbach in die Woh
nung der Familie Hufnagel und gab auf drei darin anweſende
Frauen, Mutter, Tochter und Schwiegertochter, mehrere Revolber
ſchüſſe ab. Die Tochter wurde ſofort getötet, die Schwieger
tochter liegt im Sterben, während die Mutter ſchwer verletzt iſt.
Der Grund der Tat iſt darin zu ſuchen, daß die Tochter das Liebes
werben des Errmann abgelehnt hat. Der Täter konnte verhaftet
werden.

200 Millionen Mark Schaden bei einer Exploſion
Berlin, 6. Auguſt. Wie aus Waſhington gemeldet wird, be

trägt der durch die Exploſion des Marinearſenals in Lake Denmarl
New-Jerſey, verurſachte Schaden nach den nunmehr vorliegenden
Schätzungen ungefähr 47 000 000 Dollars rd. 200 Millionen Ma
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Deutſche Leichtathletik-Meiſterſchaften
neue Kekordleiſtungen Körnig, der Welt ſchnellſter Mann Dr. Pelzer ſammelt Meiſterſchaften Halle geht

leer aus Maſſenbeſuch am Sonntag
Unter den denkbar ungünſtigſten äußeren Umſtänden nahmendie diesjährigen Deutſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften am

Sonnabend im Wacker-Stadion zu Leipzig ihren Anfang. Eine
Stunde vor. Beginn der Wettkämpfe ſetzte ein von ſtarkem Regen
begleitetes Gewitter ein, die ausgezeichnete Bahn wies viele
Waſſerlachen auf und der Hochſprung wurde wegen des glatten
Bodens auf Sonntag verſchoben. Leider weiſt der Platz keine
gedeckte Tribüne auf, ſo daß ſowohl Zuſchauer wie Aktive den
Ünbilden der Witterung vollkommen ausgeſetzt waren. Der
Sonnabend brachte ſieben Entſcheidungen. Trotz der betrüblichen
Kebenerſcheinungen waren die Leiſtungen ausgezeichnet. Ueber
raſchend kommt das Verſagen von Schüller CErefeld im
200Meter-Endlauf, der nur als Fünfter einkam. Ein ganz
roßes Rennen lief KörnigBreslau, der mit einer Zeit von

21,5 Sek. dem deutſ hen Rekord gleichkam. HoubenCrefeld wurde
im Vorlauf von Wege geſchlagen. Sehr gut hielt ſich der Frank
furter Klähn, der hinter WegeLeipzig einen guten dritten Platz
beſetzte und Büchner- Magdeburg ſowie den vorjährigen Meiſter
Schüller hinter ſich ließ. Jn der 400Meter Meiſterſchaft ging
Faiſt- Karlsruhe in ſehr ſcharfem Tempo los, das er überraſchend
durchhielt. Dr. PeltzerStettin konnte ihn erſt zum Schluß ab
fangen. Der Berliner Schmidt (Teutonia) mußte ſich mit dem
dritten Platz begnügen.

Hochſchulmeiſter Storz hatte das Unglück, bei dem Ent-
ſcheidungslauf die Jnnenbahn zu bekommen. Während die anderen
Bahnen bereits wieder abgetrocknet waren, wies die Bahn Storz's
noch große Waſſerlachen und rutſchige Stellen auf. Als er nun in
der letzten Kurve auf dieſe Weiſe rund zwei Meter zurückfiel, ſah
er ein, gegen Dr. Peltzer nicht mehr aufholen zu können.

Troßbach- Berlin verteidigte ſeinen Titel im
t10-MeterHürdenlaufen erfolgreich. Als ein ſchwerer Gegner
zeigte ſich SteinhardtKarlsruhe, der als Zweiter einkam, aber
disqualifiziert werden mußte, da er mehr als zwei Hürden ge-
riſſen hatte. Sehr intereſſant verlief die 3 mal 1000-Meter-
Staffel. Beim erſten Wechſel führte V. f. B. Breslau vor Vik
toriaMagdeburg, Deutſcher Sportklub-Berlin und Preußen-
Stettin. Beim zweiten Wechſel war die Reihenfolge V. f. B.
Breslau, München 1860, Preußen-Stettin, Guts Muths Dresden.
Dann holte jedoch Dr. Peltzer als Schlußmann von Preußen-
Stettin großartig auf und lief einen überlegenen Sieg für
ſeinen Verein heraus. Jm 5000-Meter-Laufen übernahm Diek-
mann Hannover in der 4. Runde die Führung. Wenig ſpäter
machte er ſich vom Feld frei und gewann leicht gegen den Titel
verteidiger FrandſenOldesloe. Die

Ergebniſſe:

400 Meter: 1. Dr. Peltze r-Stettin 49 Sek.; 2. Faiſi
Karlsruhe 49,3 Sek.; 3. Schmidt (TeutoniaBerlin) 50 Sek.
110 Meter Hürden: 1. Troßbach Berlin 15,3 Sek.; 2. Morgen-
roth- München 16,8 Sek. 5000 Meter: Diekmann-
Hannover 15:13,2; 2. FrandſenOldesloe 15:35,3; 3. Tomberg-
Geldern 15:50,8. 3 mal 1000-Meter-Staffel: 1. Preußen-
Stettin (Boltze, Heller, Peltzer) 7:45,4; 2. München 1860 7:45,6;
3. VfB. Breslau 7:50. 200 Meter: 1. Körnig Breslau
21,5 Sek.; 2. WegeLeipzig 21,8 Sek.; 3. Klähn- Frankfurt a. M.
22 Sek. Diskuswerfen: 1. Hoffmeiſter- Hannover 44,235
Meter; 2. Hähnchen-Berlin 41,64 Meter; 3. Steinbrenner-
Frankfurt a. M, 40,655 Meter; beidhändig: 1. Hähnchen-
Verlin 7291 Meter; 2. Knoop-Eimsbüttel 71,47 Meter;
3. Zeeder- München 69,84 Meter.

Mit einem vollen Erfolge auf der ganzen Linie klangen die
diesjährigen deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften aus. Am zweiten
Tage hielt ſich das Wetter und etwa 15 000 Zuſchauer waren Zeuge
hervorragender Leiſtungen, die in mehreren neuen Rekorden ihre
Krönung fanden. Als beſonders bedeutungsvoll muß noch vermerkt
werden, daß der zurzeit in Deutſchland befindliche amerikaniſche wurde abgelehnt,

Olympiatrainer Robertſon den Wettkämpfen beiwohnte. Der
Held des Tages war Dr. Peltzer-Stettin, der am Sonntag das
400 Meter-Hürdenlaufen leicht gegen den anfangs füh-
renden Troßbach in der neuen deutſchen Rekordzeit von
54,9 Sek. gewann und ſich auch noch die 1500 Meter überlegen
gegen Krauſe- Breslau holte. Den Siegeslauf in der 3 mal 1000
Meter-Staffel eingerechnet, hat Dr. Peltzer vierfache Meiſterehren
errungen, eine Leiſtung, die in der Geſchichte der deutſchen Leicht-
athletik ein zig daſteht. Einen weiteren deutſchen Rekord gab es
im Weitſprung, den

Dobermann-Köln mit 7,36 Meter
gewann. Auch die beiden nächſten, Schumacher und Hofmann, über-
ſchritten noch die 7 MeterMarke. Beinahe hätte es auch noch einen
regulären Weltrekord gegeben. Der famoſe Breslauer Sprinter
Körnig holte ſich auch noch die

100 Meter-Strecke in der Zeit von 10,3 Sek.,
die eine zehntel Sekunde beſſer als der derzeitige Weltrekord iſt.
Eine Rekordanerkennung kann jedoch aus dem Grunde nicht ſtatt
finden, weil das Rennen mit Rückenwind gelaufen wurde. Der
Lauf klang in ein prachtvolles Finiſh aus. Auf faſt gleicher Höhe
paſſierten Körnig, Dreibholz, Wege und Houben das Ziel. Letzterer
zeigte damit, daß er wieder im Kommen iſt. Ueber die 10000
Meter-Strecke hatte ſich bald nach dem Start eine Spitzengruppe,
beſtehend aus RätzeLuckenwalde, Bruhnen-Wien und Wieſe-Berlin
gebildet. Bei 4500 Meter fiel der Oeſterreicher zurück und gab dann
auf. Rätze paſſierte die 5000 Meter-Marke knapp vor Wieſe in
15:50. Bei 6 Kilometer machte ſich Rätze frei. Nach dreiviertel
der Strecke kam jedoch der Hamburger Petri ſtark auf und über
nahm die Führung, die ihm Rätze erſt in der vorletzten Geraden
wieder entreißen konnte, um leicht zu gewinnen. Die 4 mal 100
MeterStaffel entſchied Phönix- Karlsruhe erſt durch ſeinen Schluß-
mann Suhr gegen den Berliner Sportklub knapp zu ſeinen Gunſten.
Die Ergebniſſe: Hochſprung: 1. Huhn- Jena 1,80 Meter; 2.
BeetzBerlin 1,80 Meter durch Stechen. Weitſprung: 1. Dober-
mann Köln 7,36 Meter (Rekord); 2. Schumacher- Hamburg
7,105 Meter; 3. Hofmann-Leipzig 7,22 Meter. 800 Meter: 1.
Böcher- Berlin 2:00,5; 2. Engelhardt- Darmſtadt 2:00,6. Stab-
hochſprung: 1. Möbius-Saalfeld 3,60 Meter; 2. Gröber-
Zeitz 3,50 Meter. 400 Meter-Hürden: 1. Peltzer 54,9 Sek.
Kekord); 2. Troßbach-Berlin 56,7 Sek. Kugelſtoßen: 1.
Schröder Waltrop 13,66 Meter; 2. Brechenmacher- München
13,41. Meter. Beidarmig: 1. Brechenmacher 24,74 Meter;
2. Zeeder 24,08 Meter. Speerwerfen: 1. Zimmermann-
Breslau 57,96 Meter; 2. Molles Königsberg 57,825 Meter. Veid-
händig: 1. Lüdecke 98,66 Meter; 2. Günther-Stuttgart 97,15
Meter. 100 Meter: 1. Körnig Breslau 10,3 Sek.; 2. Dreiholz-
Eſſen 10,4 Sek.; 3. Wege-Leipzig 10,4 Sek.; 4. Houben-HKrefeld
10,5 Sek. 1500 Meter: 1. Peltzer 4:09,2; 2. Krauſe-Breslau
4:10,5; 3. BoltzeStettin 4:10,7. 10000 Meter: 1. Rätze
Luckenwalde 32:18,8; 2. Petri- Hamburg 32:27,2. 4 mal 100
MeterStaffel: 1. Phönix- Karlsruhe 42,1 Sek. 2. Berliner Sport
klub 42,2 Sek.

Leichtathletik-Weltkongrefß
Dr. Peltzers Weltrekorde anerkannt.

Die Jahresſitzung des internationalen Leichtathletik-Ver-
bandes im Haag beſchäftigte ſich am Sonnabend zunächſt mit
der Regelung des Handballſpieles. Es wurde eine Kommiſſion
eingeſetzt, die alle Spiele zu bearbeiten hat, die mit der Hand
geſpielt werden. Präſident dieſer Kommiſſion iſt Rechtsanwalt
Lang München, Sekretär Schaer-Schweiz, techniſcher
Sekretär O. Hanlon-Jrland. Die Kommiſſion hält ihre erſte
Sitzung am 27. November d. J. in Köln ab. Der Antrag Finn-
lands, an Stelle der viermal 400-Meter-Staffel die Schweden-
ſtaffel in das Programm der Olympiſchen Spiele aufzunehmen,

ebenſo bleibt das 400 Meter-Hürdenlaufen be-

Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von E. Nigma.

Nächſt den Arnims, Puttkamers, Bülows und Dewitz' iſt wohl
kie Familie Alvensleben eine der weit verbreitetſten in
Preußen. Ein Beiſpiel dafür lieferten die letzten Wochen, in
denen drei Veränderungen ihres Familienſtandes gemeldet wur-
den. Jn Trebnig ſtarb Frau Fredeke von Schickfuß geborene
von Alvensleben, die Gattin des Fideikommißbeſitzers Alexander
von Schickfußß. Sie war die älteſte Tochter des en Albrecht
von AlvenslebenSchönborn, dem Kaiſer Friedrich 1888 die gräf
liche Würde nach dem Recht der Erſtgeburt, g ft an das
ſeiner Gattin geborenen von Schönborn gehörige Fideikommiß
Oſtrometzko im Kreiſe Thorn, verlieh. Die gleichnamige große
Herrſchaft ſtammte von dem Großvater der Gräfin Alvensleben,
dem Graudenzer Kaufmann und Brauereibeſitzer Jacob Martin
Schönborn, dem 1812 der König von Sachſen als Großherzog von
Warſchau den Erbadel verliehen hatte.

Die nach dem Recht der Erſtgeburt vererbliche Grafenwürde
findet ſich noch in anderen Zweigen der Familie Alvensleben.
So verlieh Kaiſer Wilhelm II. dieſe Auszeichnugn am 18. Januar
1901 gelegentlich der Zweijahrhundertfeier des Königsreichs
Preußen ſeinem Freunde Werner von Albvensleben, bei dem er
jedes Jahr in Neugattersleben zu jagen pflegte. Der Ehe des
Grafen Alvensleben- Neugattersleben mit der 1897 verſtorbenen
Anna von Veltheim entſtammen fünf Söhne, von denen der
älteſte und der jüngſte im Weltkriege gefallen ſind. Der vor-
jüngſte Hansbodo von Alvensleben, der in erſter Ehe mit der
1924 verſtorbenen Gräfin KorffSchmiſing vermählt war, zeigt
jetzt ſeine Verlobung mit Fräulein Joſefine von Blücher, einer
Stieftochter des Generals der Kavallerie von Boehne. an. Exgzellenz
von Boehn war als „Hanne Boehn“ eine der bekannteſten Er
cheinungen in der Berliner Geſellſchaft, in der auch ſeine Stief
tochter Joſi Blücher als gefeierte Tänzerin eine Rolle ſpielke.
Das dritte Familienereignis bei den Alvenslebens iſt die Ver
lobung von Fräulein Hildegard von Alvensleben mit Herrn Fritz
Adolf von KriegsheimEmilienhof. Die junge dreiundzwanzig
jährige Braut iſt eine Tochter des verſtorbenen Herrn Erwin von
Alvensleben aus dem Hauſe Schollene und ſeiner Gattin Leni
geborenen von AlvenslebenRedekin.

Dienſtälteſter Offizier der Reichswehr nach dem Chef der
Heeresleitung, Generaloberſt von Seeckt, iſt der Generalleutnant
und Oberbefehlshaber des Gruppenkommandos I in Berlin,
Herr Fritz von Loßberg. Als Chef des Stabes ruhmreicher
Armeen ſteht ſein Name in der deutſchen Kriegsgeſchichte. Er
und ſeine Gattin geborene Herwarth von Bittenfeld zeigen jetzt
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Antrag eingebracht, daß 5000-Meter-Gehen in das olympiſche
Programm aufzunehmen, dem ſich Deutſchland angeſchloſſen
hatte. Der Antrag erfuhr jedoch ebenfalls Ablehnung. Die
Auslandsreiſen aktiver Sportsleute unterliegen in Zukunft einer
gewiſſen Begrenzung. Sie dürfen nicht mehr als 21 Tage um-
faſſen. Das Startkommando iſt in Zukunft ſo auszuführen, daß
zwiſchen den einzelnen Kommandos zwei Sekunden Pauſe liegen.
Die reichlich unklare Angelegenheit der Weltrekorde erfuhr die
ſchon längſt fällige Regelung, Für Deutſchland iſt die neue
Rekordliſte inſofern von beſonderer Bedeutung, als der Name

Dr. Peltzer zweimal
darin vorkommt, nämlich über 500 Meter mit 108,6 und über
880 Yards mit 1:51,6.
Ceithtatbſotik-Dreiländerkampf Deutſchland Schweiz

Frankreich
Die Beſtimmungen.

Gelegentlich des Weltkongreſſes im Haag haben die Ver
treter von Deutſchland, Frankreich und der Schweiz die genauen
Beſtimmungen für den Dreiländerkampf feſtgelegt, der am
22. Auguſt in Baſel ſtattfindet. Zum Schiedsgericht ſtellt jedes
Land einen Vertreter. Als Leiter der Veranſtaltung fungiert
ein Schweizer, auch als Starter werden zwei Herren der Schweiz
tätig ſein. Das Programm ſetzt ſich aus folgenden Wettkämpfen
zuſammen: 100-, 200-, 400-, 800-, 1500-, 5000-MeterLaufen,
110Meter-Hürdenlauf, Kugelſtoßen, Diskus und Speerwerfen,
Hoch, Weit und Stabhochſprung, 4 mal 100, 4 mal 400- Meter
Staffel. Die Teilnehmerzahl iſt unbeſchränkt.

Die deutſche Mannſchaft für Baſel.
Nach den Ergebniſſen der Leichtathletikmeiſterſchaften hat die

Deutſche Sportbehörde die Vertreter ausgewählt, die am 22. Auguſt
in Baſel im Dreiländerkampf Deutſchland Frankreich
Schweiz die deutſchen Intereſſen wahrzunehmen haben.

Es ſind dies: 100 und 200 Meter: Körnig, Wege; 400 Meter:
Faiſt, Schmidt; 800 Meter: Böcher, Engelhardt; 1500 Meter:
Peltzer, Böcher; 5000 Meter: Diekmann, Frandſen; Hürden: Troß-
bach,“ Steinhardt; 4 mal 100 Meter: Körnig, Wege, Dreibholz,
Houben; 4 mal 400 Meter-Staffel: Peltzer, Faiſt, Schmidt, Engel-
hardt; Hochſprung: Huhn, Beetz; Weitſprung: Dobermann, Schu-
macher; Kugelſtoßen: Schröder, Brechenmacher; Diskuswerfen: Hoff
meiſter, Hänchen; Speerwerfen: Molles, Zimmermann; Stabbech-
ſprung: Möbius, Werkmeiſter.

Ein Speerwurf von 71,83 Metern
Der neue amerikaniſche Speerwurfmeiſter Kuck erzielte in

Boſton die fabelhafte Leiſtung von 71,83 Metern, die den beſtehen-
den offiziellen Weltrekord von 66,62 Metern des Schweden
Lindſtröm erheblich verbeſſert. Ob eine Anerkennung als
Höchſtleiſtung erfolgen kann, hängt von den beſonderen Umſtänden
ab, unter denen Kuck den Wurf vollbracht hat.

Der deutſche Fußballmeiſter in Berlin
Das Gaſtſpiel der Spielvereinigung Fürth in der

Reichshauptſtadt am Sonnabend geſtaltete ſich zu einem über-
legenen Siege für die deutſche Meiſtermannſchaft. Der Gegner
Union SEC war den Fürthern keinen Augenblick gewachſen,
die mit nicht weniger als 8:1 (3:1) ſiegreich blieben.

Sp. Vgg. Fürth gegen Altona 4:1 (1:0).
1. F. C. Nürnberg gegen Tennis-Boruſſia 5:0 (3:0
Bayern-München gegen Fortuna-Leipzig 7:4.
Kickers-Stuttgart gegen Fortunga- Leipzig 7:1.

Die Geſellſchaftsſpiele von geſtern
Hohe Torreſultate Wacker erlebt ein zweites Jena!
Wacker 1. Sportverein Jena. 2:5 (Halbzeit 1:2).

Vor dem Spiel der 1. Mannſchaften ſpielte die 1. Junior
mannſchaften von Wacker und Sportverein Grimma bei
lagchendem Sonnenſchein gegeneinander. Als Jena und bald
darauf Wacker, von zirka 2000 Zuſchauern lebhaft applaudiert,
das Spielfeld betraten, zog ein Gewitter am öſtlichen Horizont
herauf, begleitet mit Regen, der faſt das ganze Spiel andauerte,
worunter die Spieler außerordentlich zu leiden hatten. Die Un
entwegten bekamen daher einen mäßigen Fußball zu ſehen, be
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die Verlobung ihrer Tochter Erika mit dem Oberleutnant im
15. Reiterregiment in Paderborn Herrn Hans Ulrich von Etzdorf
an. Vater des glücklichen Bräutigams iſt der bekannte frühere
Elbinger Landrat Rüdiger von Etzdorf, der für den Kaiſer das
in dieſem Kreiſe gelegene Privatgut Kadinen verwaltete. Es
war dem Kaiſer von ſeinem früheren Eigentümer, Arthur
Birkner, gegen eine lebenslängliche Rente
Außerdem erhielt Herr Birkner, der nach Wiesbaden zog, den
Namen „Birkner-Kadinen“ und wurde Mitglied des Herren
hauſes.

Wilhelm II. empfand bekanntlich große Freude über den
neuen Beſitz, um deſſen Betrieb er ſich bis in die letzten Eingel-
heiten kümmerte, Auch gründete er zur Verwertung des dort
liegenden Tons eine Moſaikplattenfabrik. Der Kaiſer machte
ſelbſt Propaganda für ſeine Erzeugniſſe und freute ſich, wenn
er als Jnduſtrieller Erfolg hatte. Als er einmal im Schloß den
Kommerzienrat Unger, Chef des großen Berliner Reſtaurations-
betriebes Kempinsky (im Volksmund Freß-Tietz genannt), wegen
der Ausſchmückung eines großen Speiſeſaals mit Kadiner Kacheln
empfing, notierte er lächelnd wie ein Geſchäftsreiſender die Zahl
der beſtellten Kacheln auf ſeiner Manſchette und ſagte mit einer
ſcherzhaften Verbeugung: „Ergebenſten Dank für den Auftrag,
ich hoffe, wir werden Sie zufrieden ſtellen.“

Der Mecklenburger Familie Boddien entſtammt der zur
Kavallerieſchule Hannover kommandierte Oberleutnant im
14. Reiterregiment Herr Oskar von BVoddien, ſeit kurzem glück-
licher Bräutigam der Freiin Marietta von Hammerſtein. Sie iſt
eine Tochter des ehemaligen Miniſterialdirektors im preußiſchen
Landwirtſchaftsminiſterium Baron Adolf Hammerſtein, der aus
dem Dienſt ſchied, um das Fideikommiß Loxten bei Osnabrück,
das ſeinem Vater, dem General der Infanterie Ludwig Freiherrn
von Hammerſtein, zuletzt Gouverneur des Jnvalidenhauſes, ge-
hört, zu bewirtſchaften. Loxten war vorher Eigentum des Frei-
herrn Ernſt von Hammerſtein, der von 1894—-1901 preußiſcher
Landwirtſchaftsminiſter war und 1914 ſtarb. Das Fideikommiß
fiel dann an ſeinen einzigen Sohn Ludwig, der indeſſen im
Januar 1918 bei Waſſidny im Luftkampf abſtürzte, und kam, da
ſeine Ehe kinderlos war, an ſeinen Onkel, den oben genannten
General.

Die verſtorbene Mutter der jungen Braut war eine geborene
Freiin von Oppenheim, eine Tochter des Kölner Bankiers
Freiherrn Eduard von Oppenheim. Bekanntlich hatte der erſte
Freiherr von Oppenheim, Baron Simon Oppenheim, dem dieſe
Würde 1868 von Oeſterreich verliehen wurde, zwei Söhne, die
Freiherren Eduard und Albert von Oppenheim. Baron Eduard
Oppenheim heiratete in die alte Kölner Patrizierfamilie Heuſer
und nahm, da ſeine Braut evangeliſch war, vor der Hochzeit dieſe

überlaſſen worden.

Ruinen die Form eines Fünfecks hatte.

Konfeſſion an. Sein Bruder, Baron Albert Oppenheim, dagegen
wurde katholiſch, da ſeine Gattin geborene Engels, die ebenfalls
einer alten Kölner Patrizierfamilie angehörte. Katholikin war.
Die Freiherren von Oppenheim teilen ſich daher heute in eine
evangeliſche und eine katholiſche Linie. Die Töchter der beiden
Brüder Oppenheim haben mit Ausnahme der Baronin Hammer-
ſtein in gräfliche Familien geheiratet und wurden Gräfinnen
Planch, Bredow, Arco, Leyhden, Matuſchka und Pocci

Die Entdeckung einer antiken Stadt. Eine Entdeckung, die
als die wichtigſte bezeichnet wird, die von den italieniſchen
Archäologen im Laufe der letzten Jahre gemacht worden iſt, wirddem „Giornale d'Jtalia“ von Prof. Gi u e ppe Moretti, dem

Leiter der antiken Muſeen in den Marken, berichtet. Jn der Nähe
von San Severino iſt es ihm gelungen, eine ſehr alte antike
Stadt ans Tageslicht zu bringen, vor allem einen großen Teil der
Mauern und ſehr ſchöne Moſaikfußböden freizulegen. Es handelt
ſich um das antike Septempeda, das nach den aufgefundenen

An einer der Ecken des
Fünfecks, das von den Mauern gebildet wird, entdeckte man ein
Tor, das von zwei runden, neun Meter im Durchmeſſer ſtarken Be
feſtigungstürmen geſchützt war. Jm weiteren Verlauf der
Arbeit wurden noch vier derartige Verteidigungswerke feſtgeſtellt.
Augenſcheinlich haben dieſe Werke den Oſtgoten, als ſie Septem-
peda im vierten Jahrhundert zerſtörten, widerſtanden.

Michelangelos Studie zur Sixtiniſchen Decke, die jüngſt
in Amſterdam mit einer Sammlung von Zeichnungen alter
Meiſter zur Verſteigerung kam, iſt von Dr. Wilhelm R. Valen-
tiner, dem früher in Berlin und New York tätigen Kumit-
gelehrten, für das jetzt von ihm geleitete Muſeum von Detroit
erworben worden. Die Zeichnung, die auf der einen Seite eine
Figurſtudie, auf der anderen einen Entwurf für das
Dekorationsſyſtem der Decke der ſixtiniſchen Kapelle zeigt, er
reichte einen Preis von 2200 Dollar. Dieſer Preis erſcheint
nicht beſonders hoch im Vergleich zu den Preiſen, die kurz darauf
in London bei der Verſteigerung der Sammlung des Lords
Brownlow gezahlt worden ſind: das Detroiter Muſeum ver
ſuchte vergebens, ein Zeichnungsblatt von Lionardo zu kaufen,
das bis auf 760 Pfund ging, und ein Skizzenbuch Rembrandts,
eine Landſchaft, erreichte den Höchſtpreis von 1550 Pfund. Eine
Rembrandtzeichnung, die Kopie einer perſiſchen Minigtur, in
der der ja immer für den Orient intereſſierte Meiſter das Bild-
nis eines Schahs wiedergab, erreichte 6850 Pfund. Der dritt-
größte Preis, 760 Pfund, wurde von zwei Blättern erreicht,
von einem Zeichenblatte Lionards, und von einer Studienzeich
nung von Antonie Watteau,
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dingt durch den ſchlüpfrigen Grasboden. Die Jenenſer hatten eine
körperlich gute, durchtrainierte Mannſchaft zur Stelle, die ſich mit
dem Regen ſchneller abfanden wie ihr Gegenüber. Nur ſo iſt es
zu verſtehen, daß der Sturm ohne Thomas mit Meiſe als
Erſatz nicht recht zur Entfaltung kam. Die Verteidigung von
Wacker e vollkommen und trägt die Hauptſchuld
an der hohen Niederlage. Der beſte Mann auf dem Felde war
Keindorf (Wacker), der durch ſein ungeſtümes Vorwärts-
drängen namentlich in der zweiten Spielhälfte brenzliche
Situationen vor des Gegners Tor ſ

Um 3.40 Uhr ſtellten ſich dem Schiedsrichter (Sachſe-Ein
tracht) beide Mannſchaften. Schönfeld (Wacker), der mit dem
er Tage ſeine Fußball-Laufbahn einſtellte, wurde von der

reinsleitung mit einer ſilbernen Plakette geehrt.
Boruſſia V. f. L.- Merſeburg 5:5

Zu dieſem rer h hatten ſich vormittags 11 Uhr
in Merſeburg zirka 600 Zuſchauer eingefunden, die Zeuge
eines ſehr abwechslungsreichen, intereſſanten Treffens waren. Bei
beiden Mannſchaften war das Beſte zur Stelle. Die Tore waren

Teil Prachtleiſtungen, die für Boruſſia auf das Konto von
aiſer (2), Arlt (1), Schubert (1) und Blüher (1) zu buchen ſind.

Für Merſeburg zeichnen Sender (2), Gließmann (1), Blüher (1)
und Bartſch (1). Das Reſultat entſpricht dem Spielverlauf.
Der Schiedsrichter Knoch (Wacker) war bemüht, beiden Teilen
gerecht zu werden.

Favorit 99- Merſeburg
Das Spiel der Unterlegenen im Pokalturnier H. S. V.

„Favorit“ fiel aus, da Merſeburg gebunden war, eine alte Rück
ſpielverpflichtung gegen den Naumburger Ballſpielklub ein
zulöſen.

Die übrigen Mannſchaften pauſierten oder waren auf Reiſen.

GHoandball der Sportler
Der niedergehende Regen beeinträchtigte die Spiele ſtark, ja,

einige konnten nicht zur Durchführung kommen.
Die leider wichtigſten Spiele am Orte brachten die erwarteten

Favoritenſiege. Dabei überraſchte aber doch die Höhe des Reſul-
kats und die ſichere Art und Weiſe, in der die Siege erkämpft
wurden. So fertigte

Boruſſia Viktoria-Leipzig 4:0 (3:0)
recht ſicher ab. Die Gäſte vermochten ſich gegen die ſchnellen,
energiſchen Angriffe der Boruſſia nicht immer erfolgreich zur Wehr
u ſetzen. Jm Felde waren die Leipziger nicht übel, zu zaghaftes

Stürmerſpiel und die vorzügliche Verteidigung der Schwarzen
ließen es zu keinem Erfolge kommen. Schon nach kurzer Zeit
ſpielte der gute Jnnenſturm der Boruſſen verſchiedene klare Ge
legenheiten heraus. Durch Löſche, Bongoll (M. L.) und Froſch er
zielte Boruſſia drei ſchöne Tore, dabei verhinderte der ausgezeich
nete Torhüter der Gäſte noch manch' ſicher ſcheinendes Tor. Kurz
nach der Pauſe mußte das Spiel wegen des niedergehenden
Regens unterbrochen werden. Als dann das Spiel in verkürzter
Zeit zu Ende geſpielt wurde, ließen die Bodenverhältniſſe ein ein
wandfreies Spiel nicht mehr zu.
Froſch den 4:0Sieg her. e gebührt ein Geſamtlob..

An der Huttenſtraße ſchlug der
Sportverein 98 Sportfreunde 8:1 (3:0)

Das Spiel ſtand faſt durchweg im Zeichen der Ueberlegenheitbes S. V. 98. Das hre erzielte Sportfreunde kurz nach Halb

zeit durch Strafwurf. Für 98 werfen Kuhlmann (4), Proft (8)
und Zwanzig die Tore. Sportfreunde legten einen regen Eifer an
den Tag. 98 hinterließ einen guten Geſamteindruck, doch müßte
Leihrich noch etwas ſchneller werden.

S. V. 98 Knaben 2 P. S. V. 2 8:1; S. V. 98 8 Knaben
P. S. V. 8 (Wimpelſpiel) 8:1.

Der kommende Mittwoch ſieht auf dem Kometplatz

Preußen-Komet P. S. V.
im Kampf. Da die „Vereinigten“ ihre ſtärkſte Elf herausbringen
werden, iſt ein anſprechendes Spiel zu erwarten.

Eine-Bode-Gau
Pokalſpiele der Sportvereinigung Aſchersleben.

Zum zweiten Male trat die S. V. A. mit Pokalſpielen an
die Oeffentlichkeit. Leider brachten die Kämpfe ſelbſt keine be
ſonderen Leiſtungen. Das Endſpiel litt ſehr unter dem ſtarken
Regen. Als Pokalſieger ging Teutonia Aſchersleben hervor,
während Viktoria Güſten den Troſtpreis gewann. Die
Spiele hatten folgenden Verlauf:

S. V. A. I V. f. B. I Staßfurt 3:0 (1:0).
Die Gäſte erſchienen mit großer Verſpätung und traten nur

mit 9 Mann an. Deshalb erwartete man ſie auch kaum als
Sieger. Die erſte Spielhälfte ſpielte ſich Pelentals vor dem
Tore der Staßfurter ab. Nachdem eine Ecke für die S. V. A.
erfolglos verlaufen war, konnte eine zweite durch den Halb-
linken ſchön eingeköpft werden. Derſelbe Spieler i nach
rn den zweiten Treffer. Staßfurt kam nun auf, ohnejedoch ernſtli gefährlich zu werden. Eine präziſe Vorlage des

Rechtsaußen der Platzelf wurde durch den Halbrechten mit
ſcharfem verwandelt. Kurz vor Schluß ließ Staßfurt
eine ſichere Gelegenheit durch Schuß über die Latte aus.
Schiedsrichter einwandfrei.

Teutonia I Viktoria Güſten I 4:0 (1:0).
Wenn auch dieſer Kampf flott verlief, ſo war er doch

immer hart und arm an techniſcher Feinarbeit. Beſonders die
Gäſte brachten ſtarke Körperkraft zur Geltung. Teutonia ent
wickelte ſich nach Halbzeit zu beſſerer Form. Jn dieſer Zeit
wurde auch der Sieg ſichergeſtellt. Der Mittelläufer der Teu-
tonen war die Stütze der Mannſchaft. Er war der beſte Mann
auf dem Felde. iedsrichter Voigt (V. f. B.) gut.

V. f. B. Staßfurt Viktoria Güſten 0:5 (0:1).
Teutonia S. V. A. 3:0 (1:0).

Das Endſpiel litt ſehr unter ſtarkem Regen. Glitſchiger
Boden und Ball ließen eine flotte Entwicklung nicht zu. Der
S. V. A.Elf fehlt immer noch der Kampfcharakker, bei größerem
Aufwand von e und Geſchloſſenheit hätte ſie das Ergebnis
günſtiger geſtalten können. Die techniſchen Leiſtungen des Sie-
gers waren etwas beſſer. Der S. V. A.Sturm war vorm Tor
unſicher und ſchwach, dagegen war die Verteidigung gut. Der
Sieger erhielt den wertvollen Silberpokal. Der Schiedsrichter
leitete einwandfrei.
P. S. V. Aſchersleben Handball Vereinigte Handballmann-

ſchaften Deſſau 5:4 (3:2). rn.

Tennis
Und der Regen, der regnet jeglichen Tagl Das hat beſonders

für den weißen Sport die Unannehmlichkeiten im Gefolge, daß alle
Kämpfe abgeſetzt werden müſſen, wenn ſie nicht ſchon vorher ab
eſagt wurden. Jntereſſante Spiele begannen auf den Plätzen des8 C. H. Dort hatten die hieſigen Trainer zwei Kollegen aus

Leipzig zu Gaſte. Leider mußten die intereſſanten Kämpfe wegen
des einſetzenden Regens abgebrochen werden.

Beim V. f. L. 96 waren Damen und Herren des Tennisklubs
Eisleben erſchienen, aber aus der Schlacht mit Schläger und Ball
entwickelte ſich nur eine Kaffeeſchlacht im ſchönen Klubhaus. Ein
Troſt wurde den enttäuſchten NichtSpielern von den frühzeitig von
außerhalb zurückkehrenden Klubmitgliedern wenigſtens mit heim
gebracht: auch das Turnier in Friedrichroda, das von Halle
zahlreich beſchickt war, iſt verregnet.

Nicht viel beſſer ging es dem
Klubturnier des A. T. C.

Trotzdem iſt von den Akademikern jegliches kleinſte Sonnen-
ſcheinchen ausgenutzt worden, ſo daß wenigſtens einige Konkurrenzen
etwas weiter gefördert ſind. Jn den Damen Einzelſpielen
um die Klubmeiſterſchaft ſind nur noch die Schlußrunden und das

Durch ein weiteres Tor ſtellte

Endſpiel offen. Einerſeits ſteht Frl. Peilecke Frl. E. Knoche
gegenüber, andererſeits Fr. Petſch Frl. Kühn. Fr. Petſch
hat Frl. Brandt 6:1, 6:1 glatt geſchlagen. Frl. Kühn hat ſich in
einem Dreiſatzkampf gegen Fr. Wächter 6:3, 4:6, 6:7 ſchon mehr
anſtrengen müſſen.

Das Herren-Einzelſpiel um die Klubmeiſterſchaft
zeigte dafür deſto ſpannendere Kämpfe. Hoffmann ſchlug den
Univerſitätsmeiſter 6:3, 3:6, 6:2, Joachimi den ſich tapfer weh
renden Bauer 6:2, 10:8, Volhard Götze 6:2, 6:3. Vorzüglich war
Dr. Albrecht gegen den diesjährigen deſignierten Meiſter,
Dr. Läsker, dem er im erſten Satze ſchon 5:2-Spiele abge
nommen hatte. Das war nur dadurch möglich, daß Albrecht jeden,
aber auch jeden Ball nahm. Er lief ihm mit einer bewunderns-
werten Behendigkeit nach. Doch dann wendete ſich das Blatt, und
Dr. Läsker gewann dieſen erſten Satz mit 7:5 und auch den
zweiten 6:4.

Das Herren-Einzelſpiel der Klaſſe II ſah noch
den ſchwer errungenen Sieg Heuers über Blochmann 6:7, 7:6, 6:7
und bei den Damen-Spielen der II. Klaſſe zeigte ſich Frl. Riedel
über Frl. Volhard und Fr. Brömme über Fr. Sommer überlegen,
beide mit 6:3, 6:2.

Das Gemiſcht-Doppelſpiel um die Klubmeiſterſchaft
ſteckt noch in der erſten Runde. Fr. Weidenbach-Prof. Budde
ſiegten dank dem glänzenden Netzſpiel Prof. Buddes über Frl.
Riedel-Schmidt 4:6, 6:2, 6:1. Frl. SteußingGottſchalk Fr.
Brandt Fiſcher 8:6, 6:3, und der Kampf Fr. Wächter-Joachimi
Fr. Brömme-Volhard zeigte das ſeltſame Reſultat 1:6, 6:1, 6:1.

Die Spiele ſollen im Laufe der nächſten Woche beendet werden.

TennisLänderkampf Tſchechoſlowakei- Deutſchland
Bei regneriſchem Wetter begann am Sonnabend der Ten

nisländerkampf in Prag. Unter den etwa 1200 Zu
ſchauern befand ſich auch der deutſche Geſandte Exzellenz
Koch. Die Plätze befanden ſich durch den vorher reichlich
niedergegangenen Regen in weichem Zuſtande. Trotzdem be
kamen die Zuſchauer gutes Tennis zu ſehen. Jm erſten Spiele
hatte Froitz heim wenig Mühe, Macenauer 6:1, 6:2, 6:0 zu
ſchlagen, trotzdem er nicht ganz auf dem Poſten war. Einen ſehr
harten Kampf lieferten ſich Landmann und Jan Koze-
luh. Jm erſten Satz konnte Landmann 7:5 die Oberhand be-
halten, ließ dann aber ſehr nach und Kozeluh holte ſich den
zweiten Satz 6:3, nachdem er bereits 4:0 geführt hatte. Jm
dritten Satz zeigte dann Landmann ſeine ganze Kraft, zog alle
Regiſter ſeines Könnens auf und drängte ſeinen Gegner voll
kommen in die Verteidigung. Mit 6:1 fiel der Satz an Land
mann. Leider machte der einſetzende Regen eine Fortſetzung des
Kampfes unmöglich.

Am Sonntag vormittag wurde zunächſt das am Vortage wegen
Regen abgebrochene Spiel zwiſchen Landmann und Kozeluh
fortgeſetzt. Es war ein ſpannender Kampf, den ſchließlich Landmann
mit 7:5, 3:6, 6:1, 6:4 für Deutſchland buchen konnte. Das Doppel
ſpiel zwiſchen Macenauer-Kozeluh und Landmann- Dr. Klein-
ſchroth hielt die Zuſchauer ſtändig in Atem. Der beſte Mann
auf dem Platze war Macenauer, doch konnte er nicht verhindern,
daß Landmann-Kleinſchroth mit 8:6, 1:6, 6:38, 8:6 das dritte Spiel
für Deutſchland gewinnen und damit den Sieg im Geſamtergebnis
ſicherſtellen konnten. Die beiden reſtlichen Einzelſpiele fielen an die
Tſchechen. Macenauer übertraf ſich ſelbſt und ſchlug den ermüdeten
Landmann 6:4, 6:3, 6:4, Froitzheim war durch eine Armverletzung
benachteiligt und mußte dem Tſchechen Jan Kozeluh 6:4, 10:8,
6:1 die Punkte überlaſſen. Mit 3:2- Punkten hat Deutſchland wie
alle vorangegangenen Ländertreffen mit der Tſchechoſlowakei auch
dieſes Treffen ſiegreich beſtanden.

XV. Deutſches Meiſterſchaftsrudern
Halle kann ſich nicht placieren.

Mit geringen Unterbrechungen regnete es am Sonnabend,
als die diesjährige Meiſterſchaftsregatta mit den Vorrennen ihren
Anfang nahm. Die Organiſation war muſtergültig, die 2000
Meter lange Regattaſtrecke des Main erwies ſich als ausgezeichnet
geeignet. Von den 34 gemeldeten Vereinen erfüllten 32 ihre
Nennungen. Mit Ausnahme der Achter-Vorläufe gab es in allen
Wettbewerben ſcharfe Kämpfe.

Die Ergebniſſe aus den Vorrennen:
Einer, 1. Vorlauf: 1. Mutzler (R. G. Worms) 6:68,6;

2. Wolf (R. G. Worms) 7:08; 3. Koſowski Halleſcher R. C.)
7:08,6. Zweier o. St., 2. Vorlauf: 1. R. C. Deſſau 7:06;
2. Waſſerſport Düſſeldorf 7:08; 3. Halleſcher R. C. 7:10,2.

Bei glänzenden Waſſerverhältniſſen und faſt Windſtille
fielen am Sonntag die Entſcheidungen. Das Jntereſſe des
Publikums war außerordentlich groß. Jm Einer konnte ſich
der Frankfurter Fliſch neuerlich mit Meiſterehren ſchmücken.
Vom Start weg führend, hatte er auf halbem Wege einen Vor
ſprung von drei Längen, den er gegen Böttcher (Berlin) mühelos
behauptete. Die Kölner Ruder geſellſchaft von 1891
holte ſich in vollendeter Technik bei harter Waſſerarbeit die

einer Länge. Jm Zweier o. St. kamen die Frankfurter Schrodt-
Albrecht ſchlecht vom Start und konnten die überaus gleichmäßig
rudernden Ulmer Mayer- Schäfer nie gefährden. Ein
mörderiſches Rennen von Anfang bis Ende war der Achter
wiſchen Berliner Ruder-Club und Kölner G. G. 1891. Berlinhatte ſtändig eine kleine Führung, wurde aber zum Schluß von

den Kölnern ſehr hart bedrängt und konnte nur mit Luftkaſten
länge gewinnen. Die ſiegreiche Mannſchaft war vollkommen aus
gerudert. Einen überlegenen Sieg ruderten die Oeſterreicher
Fleſſel-Loſert (Wiking-Linz) im Doppelzweier heraus.
Der Berliner Ruder-Club, der bis 1800 Meter noch an zweiter
Stelle gelegen hatte, gab auf.

Die Ergebniſſe: Einer: 1. Flinſch (Frankfurt 1865)
6:48,8; 2. Böttcher (R. K. am Wannſee) 6:55,2; 8. Mutſchler
(R. G. Worms) 7:00,2. Zweier o. St. 1. Mayer Schäfer (R. C.
DonauUlm) 6:32,8; 2. Schrott Albrecht Frankfurt 1865) 6:47,8;
8. Helling-Jberius (R. C. Deſſau) 6:54,8. Doppelzweier v. St.
1. Feſſel-Loſert r r e 6:20,6; 2. Dr. Vogtmann-Schrether
(Wiking-Berlin) 6:24,4. Vierer: 1. Kölner R. G. 1891 6:08,8;
2. Mainzer R. V. 6:07,2. Achter: 1. Berliner Ruder-Club
5:41,2; 2. Kölner R. G. 1891 5:41,8.

Das 43. Bundesfeſt des B. D. R.
Deutſche Meiſterſchaft im Mannſchaftsfahren.

Das 48. Bundesfeſt des Bundes Deutſcher Radfahrer in
Dresden wurde am Freitag abend mit einer Schaunummer
größten Stiles eingeleitet. Auf der Brühlſchen Terraſſe und
dem Elbgelände hatten namhafte Phyrotechniker ein Rieſen-
feuerwerk vorbereitet, das in den ſpäten Abendſtunden ab
ebrannt wurde. Ganz Dresden befand ſich auf den Beinen.

r Reigen der ſportlichen Wettbewerbe ſetzte am Sonnabend
vormittag ein mit der Deutſchen Meiſterſchaft im Vierer-Mann-
ſchaftsfahren über 100 Kilometer. Die Elite der deutſchen Ver
einsmannſchaften, 24 an der Zahl, hatte hierzu ihre Meldung
abgegeben, von denen der Starter 21 Vereine auf die Reiſe
ſchicken konnte.

Ergebnis: 1. Wanderfalk- Dresden 2:51:40,2;
2. Preſto-Chemnitz 2:51:56; 3. Schweinfurt 1889 2:54:02,8;
4. Diamant-Berlin 2:55:55; 5. Veloclub 1883- Frankfurt a. M.
2:56:10,2; 6. Arminius-Friedrichshagen 2:58:10,6.

Das zugleich mit der Meiſterſchaft im Mannſchaftsfahren
ausgefahrene

Alters-Vorgabefahren über 100 Kilometer
erfreute ſie äußerſt ſtarker Beteiligung. Nicht weniger als
92 Fahrer konnten vom Starter entlaſſen werden. Das Rennen

wurde von dem s50jährigen Sturm Breslau in 3:10:16 vom

Ehrenmitglied

Mal gewonnen. Eine ſehr beachtenswerte Leiſtung vollbracht
der 67jährige Eberswalder Oeſterreicher, der
60 Min. Vorgabe den'2. Platz beſetzte. Gegen den Sieger Sturm
liegt Proteſt vor. Die Reihenfolge der übrigen Fahrer ſtellt ſich
wie folgt: 3. LehrmannBremen, 40 J. (4 Min. Vorg.); 4. Zon
Lötzen, 48 J. (12 Min.); 5. Roch-Dresden (42 J. (Mal); 6. Mohr
Neukölln, 49 J. (13 Min.); 7. Simmeth-Leipzig, 46 J. (10 Minſ:
s. Drohla-Halle, 42 J. (6 Min.); 9. Ficker-Chenminitz, 58
(31 Min.); 10. Lehmann-Dresden, 66 J. (56 Min.

Graue und V. Rauſch Bundesbahnmeiſter.
Die ſportlichen Wettbewerbe beim 43. Bundesfeſt des Bundes

Deutſcher Radfahrer in Dresden wurden am Sonntag auf der
Radrennbahn in Reick vor ausverkauftem Hauſe mit den Bundes
meiſterſchaften über 1 und 25 Kilometer fortgeſetzt. Jn beiden
Rennen gab es neue Meiſter. Jm Endlauf über 1 Kilometer
konnte Graue Berlin den GrandPrixSieger EngelKöln üher-
raſchend mit einer Länge ſchlagen, nachdem er ſchon im Vorfinale
Oszmella abgefertigt hatte. Die lange Meiſterſchaft üher
25 Kilometer hatte verſchiedene Stürze im Gefolge, die jedoch
für die Beteiligten noch glimpflich verliefen. Der Kölner Viktor
Rauſch ſicherte ſich den Titel gegen den überraſchend gut fahren-
den Stettiner Carpus und holte ſich nachher auch noch das 20 Kilo
meter-Rennen hinter Tandemführung, allerdings erſt noch ſchärf
ſtem Kampfe gegen FrankenſteinKöln.

Möller ſiegt in Treptow
Das auf der Treptower Radrennbahn ausgefahrene Danuer-

rennen um den Großen Preis von Berlin ſah Möller, Kru
kat und Brunier als vollkommen ebenbürtige Gegner.
Jeder von ihnen gewann einen Lauf.

Geſamtergebnis: 1. Möller 99,560 Kilometer; 2. Krupkat
99,400 Kilometer; 8. Brunier 99,150 Kilometer; 4. Sawall
93,530 Kilometer; 5. Miquel 91,110 Kilometer. Malfahren:
1. Jenſen; 2. Rizetto; 3. Longardt; 4. Behrendt. Puntkte-
fahren: 1. Rizetto 2. Longardt; 3. Behrendt; 4. Jenſen,

Neue Berufsfahrer.
Neben Oskar Rütt haben ſich die beiden Rheinländer Otto

Springborn und Hans Giesbertz, ſowie der Chemnitzer
E. Neumann und W. Chriſtmann-Höchſt a. M. zur
Aufnahme als aktive Mitglieder in den Deutſchen Rennfahrer-
Verband gemeldet,.

Schlagball der höheren Schulen
Jn Aſchersleben mußte ſich der Bezirksmeiſter Oberreal-

ſchule der Franckeſchen Stiftungen von der Oberrealſchule Halber-
ſtadt in einer Entſcheidung für die Preußenſpiele geſchlagen be-
kennen. Bei Halbzeit führten die Hallenſer noch mit 22:11, nach-
dem ſie anfangs ſchöne Weitſchläge vollbrachten und ſich eine Anzahl
Läufe ſicherten. Dann aber fielen ſie ab, obwohl beiderſeits nichts
Beſonderes geboten wurde. Jm Zuſpiel enttäuſchten beide Mann-
ſchaften. Die Halberſtädter holten mehrere Punkte auf. Ein un-
vorſichtiger Wurf eines Hallenſer Feldſpielers brachte durch Sicher
ſtellung von 10 Punkten die Führung, die dann nicht mehr abge
geben wurde. Der Schlußpfiff des Schiedsrichters Brüggemann
Aſchersleben trennte beide Mannſchaften mit dem Ergebnis 80:56
für Halberſtadt.

Neuer Damen Schwimmrekord
Die mehrfache Rekordhalterin Lotte Lehmann-Dres-

den ſchwamm in Oberhauſen in der 100-Meter-Freiſtilmeiſter-
ſchaft die neue Rekordzeit von 1:16,2 heraus.

Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft
Am Sonntag traten die Kämpfe um die deutſche Waſſer

ballmeiſterſchaft mit dem Vorrundenſpiel der Kreismeiſter in
das entſcheidende Stadium. Einen harten Kampf lieferten ſich
in Braunſchweig der S.-V. Weißenſee 1900 und
ABTS. Bremen. Erſt in der zweiten Verlängerung konnte
Weißenſee durch einen Strafwurf mit 3:2 das Soviel für ſich
entſcheiden. Jn Chemnitz ſollten der Neue Breslauer Schwimm
verein und Poſeidon-Leipzig zum Kampfe antreten, jedoch
waren nur die Leipziger erſchienen, die deshalb wahrſcheinlich
die Punkte zugeſprochen erhalten dürften.

Geſchwaderflug in der Rhön
Mik einem intereſſanten Wettbewerb beſchäftigten ſich

unſere bekannteſten Segelflieger am Freitag, Von der
Stadt Gersfeld war ein Preis geſtiftet worden mit der Be
ſtimmung, daß von der Waſſerkuppe nach Gersfeld geflogen
und nach der Landung ein an der Startſtelle empfangener Brief
zu Fuß ins Gersfelder Rathaus gebracht werden muß. Bald
nach Bekanntwerden des Preiſes ſetzte lebhafter Betrieb auf der
Waſſerkuppe ein. Den geſtellten Bedingungen kam Martens
am ſchnellſten nach. Er ſiegte mit einer Zeit von 7 Min. 3 Sek.
Weltrekordflieger Schulz gebrauchte 8,08, Eſpenlaub 18,

j Kegel 8,56 und Nehring 9,53. Der letztgenannte Darmſtädter
Meiſterſchaft im Vierer o. St. gegen den Mainzer R. V. leicht mit machte inſofern von ſich veden, als er nur bei 2—3 Selunden-

metern Windſtärke die Startſtelle in 85 Metern überflog.

A. Lauenburg
Aus Hamburg kommt die Nachricht, daß Alfred Lauenburg,

des Deutſchen Eislauf- Verbandes und des
Altonger Schlittſchuh-Clubs, nach langer, ſchwerer Krankheit
geſtorben iſt. Lauenburg konnte zu Anfang des Jahrhunderts
nicht weniger als ſieben Mal die deutſche Schnellaufmeiſterſchaft
gewinnen, ferner 1909 den Hamburger Senats-Preig und 1910
den unter ſchwerſten Bedingungen ausgeſchriebenen Kron-
prinzenpokal endgültig an ſich bringen.

AutomobilErkennungszeichen
Zwiſchen den Konkordatsſtaaten für die Regulierung des inter

nationalen Motorſportverkehrs ſind wieder einige neue Ab-
machungen getroffen worden. Eine der wichtigſten davon, die die
internationalen Erkennungszeichen betrifft, ſchließt auch die
Liſte der Jnitialen in ſich, die von den einzelnen Ländern
zu künftig geführt werden. Die neuen Schilder ſind oval und
weiſen bei einer Breite von 80 Zentimetern eine Höhe von
18 Zentimetern auf. Die Erkennungszeichen der einzelnen Länder
ſind: Deutſchland: D; Amerika: V8; Oeſterreich: A; Belgien:B; Braſilien BR; Großbritannien und RordJrland: GB; Gibral
tar: GBZ; Jerſey: GBJ; Malta: GBV; Bulgarien: BG; China:Ro; Columbien: C0; Euba: Dänemark: DK; Danzig DA;
Aeghpten: ET; Spanien: E; Eſtland: DVW; Finnland: SF; Frank
reich, Algier und Tunis: F; Frangzöſiſch-Jndien: F; Guatemala:G; Griechenland GR; Ungarn H; Freiſtaat Jrland: SP; Jtalien:
I Lettland: LR; Lichtenſtein: FL; Litauen: LT; Luxemburg: I
Marokko: AA; Mexiko: AEX; Monaco: AC; Norwegen: V;
Panama: PA; Holland: NL; Niederländiſch-Jndien: IN; Peru:
PE; Perſien: PR; Polen: PL Portugal: P; Rumänien: BI
Saargebiet: SA; Jugoſlawien: SHS; Siam: S Schweden: S
Schweiz: CH; Tſchechoſlowakei: Os; Türkei: TR; Union derSowjet Republiken: SV.

Amerikaniſche Hochachtung für deutſchen Sport
Schwimm Meiſter Walter Lauffer äußert ſich in den

deutſchſprachigen Blättern jenſeits des Ogeans wie folgt: „Als
liebe Beſucher haben wir Einzug gehalten, als freundſchaftliche
Gegner haben wir gekämpft, als treue Freunde ſind wir geſchieden.
Es war viel, was wir leiſteten, aber wir haben Deutſchland kennen

Deutſchland wird auch auf dem Gebiete des Schwimm
ports bei der nächſten Olympiade ein furchtbarer Gegner

werden. Zwar liegt das große Feld noch brach, doch die Begeiſterung
und das Intereſſe werden in den nächſten zwei Jahren die er
entſtehen laſſen.“
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e 7 e ee widerſtanösfähig gegen Krankheiten

in einzelnen Provinzen bis 86 aller Sorten!Anbau
Original BergWintergerſte ergab in 25 Verſuchen 1911--10924,

ausgeführt durch die D. L. G., Landwirtſchaftskammern, Landw. Jnſtitute uſw.

464 dz. Körner Mehrertrag vom ha
als die anderen Zuchtſorten im Durchſchnitt.

Zuchtbericht, Preisliſte und Druckheft
„Ueber Wintergerſtenbau“ koſtenfret!

Kekordernten 1925
25--27 Ftr. vom viertelhektar

Huiginalſaatgnt m Ferg-Koggen, BergGoldweizen und Joh. Roggen mit Zottelwicke)
nur echt in mit Plombe und Schutzmarke verſehenen Packungen, zu a zum halbenFrachtſatz ab Friedrichswerth oder nächſtliegender Anbauſtelle, durch Händler oder direkt von

Eduard Meyer G. m. b. Friedörichswerth 1 31 (Thüringen).
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mit seſir starker Verbreitung
bei der Stact- und Landbevölkerung

ist das
ſervorragencl geeignete Blatt

e Kusschreibung aller vorkommenden

Selegenſieitsanzeigen:
Offene Stellen
Stellengesuche
Krbeitsgesucke

Permietungen
Mietgesucke
Woknungskausche

Perkau e
Kaufgesuche

Jeldoerker
Jrundstucksmarkt
Jefuncene Sachen
Perlorene Fegenstände
Heiratzgesuche usw. usw.

Kleine Nnzeigenmit zelir erkeblichem rearneachtaß

berechinet.

0
D

D
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i 0
Stellenangebote m

ußenbeamter
n der Unfall- und Haft

ſür Organiſation unErfurt) von einer be größten

il geſucht.erbindungen ſte
Fachleute.

t oder ſpäter mit D
niſation und wertvolle
tiert wird nur auf gut

t unter O. Zbier Zeitung.

e durchaus bewandert iſt,ne et die Provivyz Sachſen
ezialGeſellſchaften per

Eine gute
hen zur Verfügung.

849 erbeten an die Geſchäfts
5172

chter achtbarer Eltern
kräftig fleißig und willig, zur 5199

lenung des herrſchaftl. Haushaltes
a ſchlicht nach Dölau geſucht. enntriſe
inſcht muß zu Hauſe ſ chlafen. Ausführl.b. unter D. O. 7865 an die Geſchäftsſt. d. a

u duſpettor,
geſ. tärig. energiſch,

nene Leitung zum
oder auf 1000 Mrg. gr.

rtſchaft geſucht.5 2. Beamten ſämt

zu führen. Nur
mit beſten Zeugniſſen
wfehlungen, nicht unter

ren wollen Zeugnis
en u. Lebenslauf, die

e riandt werden.
5218v rJ auſen vei ſrdt.

her jüngerer 65209twalter,
ſine Lehrzeit beta,

USeptember geſucht.

rk Straußhof
Goſt Gerbſtedt).

Existenz
e Nebeneinkommen für

Leute! Proſpekt 20d.
Ummermann, 6202
nut Villierſtraße 8.

tie Burſchen
Pferden, der ſchon

r chaft tätig.
dem an angenehmer

u etwas ſegt,i ſofort G u i d o
Rg, MildaEbnhain (Thür.). 8594

Kinder
hweſter
lung für eczt

5162
Kronprinzen

aße I.
Mädchen
z Eilerr ung der

n Aufnahme.
t Eichſtedt

1. September für
meine große Landwirtſchaft eine im Rothen und

Nähen etwas erfahrene
tütze,

am lie aus kleiner Land

Suche für meinen Land
haushalt tücht., arbeitsfreud.ustochter,
in unter 18 Jahren, wache

ewillt iſt, alle vorkommenden
beiten mit mir zu teilen.

Frau Bauerngutsbeſitzer
H. Hauschmann,

Sichtenberg bei Frankfurt a. O. 5211

Saubere Frau
für Hienstag u. Freitag

vormittags geſucht
(Süden). An erb. unter

7872 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 2408

Geſucht z. 15. Aug. ſauberes

Mödchen
mit guten Zeugniſſen. 218

alle, Hedwigſtraße 12v Pceriatete ſe a

Suche ſofort eine

alleinſt. Frau
mit bis 16jähr. Sohn, welcher
alle Arbeiten mit verrichtet,
evtl. mit Pferde anſpannen
muß. Vorſtellung erwünſcht.
Wohnung iſt vorhanden.
unter B. D. 7878 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Suche für 1. Oktober in
40 Mrg. große Landwirtſchaft

junges
ädchen,

welches mit mir zuſammen
alle Arbeiten in der Wirt
ſchaft und im Haushalt ver
richtet. Voller Familienan-
ſchluß. Angebote unterS. 8566 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Ehrl. ſaubere Frau
zweimal wöchentlich vorm.
zum Reinemachen

geſucht.
Fr. Apotheker Wirtgen,
Rich. Wagner-Str. 44.

n n ——JT
I tellengeſuche

Junge ſtrebſamer Kaufmann s Jahre alt, mit guten
Zeugniſſen aus der Kolonial
warenbranche, ſucht zu ſofort

vder 16. Auguſt Stellung als

Verkäuferoder Lagervist.
Angebote unt. E. B. 7876
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Dimlomlandwirt
(Halle 25), 26 Jahre alt, J.
Praxis Weggang von gegen
wärtiger Stellung erfolgt auf
eigenen Wunſch) ſog

vertrauensſtellung.
eb. unt. C. J. 7848 an
eſchäftsſt. d. Ztg. 6163

An
die

Junger Mann, 24 J. alt, mit
allen landw. Arbeiten vertraut,

zurzeit in r Stellung,
ſucht zum 1 oder ſpäter
als verheirateter 2402
Geſchirrführer

Stellung auf Gut in Nähe von
Halle. Angebote erbittet
Max Franke, Cursdorfbei Schkeuditz Nr. 17.

Landwirt, 26 Jahre alt,8 Jahre Praxis, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, Stellg. als

Jnſpektor
oder Verwalter. Gefl. An
gebote an Kurt Linde-mann, Wernigerode,
Hinderſinſtraße 13. 8587

Landwirtsſohn, 21 J. alt,
mit 2 K. Landw. Schule,
2 Jahre Praxis, ſucht ſofort
oder 1. Septbr. Stellung als

Unterverwalter
oder Praktikant. Angebote
r zu richten an H. Veit,

uernhofen bei Uffenhein
(Mittelfranken). 8595

Betriebsmaurer,
30 Jahre alt, verh., kinderlos,welcher ſchon auf größerem

Gut rätig war und an ſelb
ſtändiges Arbeiten gewöhnt
iſt, auch Reparaturen an
elektr. Licht mit übernehmen
kann, ſucht Stellung auf Gut
oder Zuckerfabrik. Gefl. An
gebote unter L. 8585 an
die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Junger ſtrebſamer 86576
Stellmacher,

21 Jahre alt, an ſelbſtändiges
Arbeiten gewöhnt, ſucht zu
ſofort Stellung gleich welcher

Art. J 13 7207 2.Paſſendorf bei Halle a

Junger Mann, 17 J. alt,katholiſch und Vollwaiſe, der
ſich vor keiner Arbeit ſcheut,
ſucht für ſofort Stellung als

Wirtſchaftsgehilfe
in mittlere Landwirtſchaft bei
ein oder zwei Pferden. In
allen Teilen der mittleren
Landwirtſchaft vertraut. Gute
ruſ ſind vorhanden.

h Angeboteunter an die Geine Blattes.
Jüngere

Kuſſiererin
ſucht zum 16. Auguſt oder
ſpäter Stellung.
Seſhaſehet 873 an die

d. gtg. 2412

Für ein junges Mädchen,
29 Jahre alt, ehrlich, fleißig,
ſauber und gewandt, wird
Stellung als 521Alleinmädchen
in gut. Hauſe geſucht. Flicken,
ſtopfen, etwas ſchneidern und
etwas Kochkenntniſſe. Angeb.
unter E. F. 7880 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche für meinen Sohn,
welcher das Dachdeckerhand-
werk im 2. Jahre erlernt,

Lehrſtelle
als Hausſchlächter.

Otto Wefske,
Heideloh (Poſt Zörbig).

Kinderl. 15jähr.
Mädchen

ſucht zum 15. Auguſt oder
1. September Stellung
Offert. u. E. H. 7882 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 2419

Für ſauberes Müädchen,
24 Jahre alt, wird ſoſorrStellung
Angeb unter D. S. 7867an die Geſchäftsſtelle d.

Jch ſuche für meine Nichte

Stellung als 5208
Gutsſekretärin

mit Familienanſchluß.
San.Rat Dr. Kruckenberg

Halle (S.), Kirchtor 21.

Haushälterin,
gebild. ev. Witwe, ohne Anſztls in Führung herr

chaftlichen Haushalts perfekt,
t, geſtützt auf gute Zeug

niſſe und Empfehl., Stellung.
Gefl. Angebote erbeten unter
D. V. 7870 an die Ge-ſchäftsſtelle d. Ztg. 5205

Mädchen
vom Lande, 22 Jahre alt, im
Haushalt erfahren, 5184

ſucht Stellung
zum 15. Auguſt oder 1. Sept.,
am liebſten mit Fam.Anſchl.,
jedvch nicht Bedingung.

Angeb. unt. D. H. 7857
an die Geſchäfteſtelle d. Ztg.

Junges, anſt. kinderliebes

Mädchen,
17 Jahre alt, welches ſchon in
Stellung war und Nähkennt
niſſe beſitzt, ſucht Stellung
zum 15. Uuguſt oder 1. Sept.wo Gelegenhetit geboten, ſich

im Haushalt weiter auszu-
bilden. Angebote an 65164
Friedr. Vater, Schuhmacher,

Rothenſchirmbach.

Stelle als 5455Haustochter
geſucht. Angebote erbeten
unter C. R. 7847 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Junge Fran, ſauber und
ehrlich, ſucht 2395

Aufwartung
2—4 Std. täglich (Norbviertel).
Off. erb. unter D. M. 7861
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg

Gebildete Dame übernimmt
Fürſorge für ältere Dame
oder Herrn, letzterer nicht unter
60 Jahren, die Bad Gaſtein be
ſuchen z. Werte Offerten
unter D. T. 7868 an dieGeſchäftsſtelle d. Ztg

„Forſtertochter
hre alt, ev., geſund,ch Sſellung zur weiteren

Ausbildung im Haushalt bei
Familienanſchluß u. Taſchen
geld. Angebote erbeten an

Vrsel Olschewski,
Doberſchütz (Bezirk Halle).

fräulein.
49 J. alt, Landwirtstochter

Angebote
gebote unter L. 8582

gründl. Erfahrung im Gus
haushalt, mit langjährtgen
zeugniſſen, ſucht Stellung tn
frauenloſem Haus halt. An

an
die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

jarbeitsfre

KinſenSicherheit vorhanden. Offerten

25 J. alt,
m und vertrautHauswirtſchaft,

ſucht, ohne Anſpruch auf Lohn,
zum Herbſt dauerndes Heim
in erer Landwirtſchaft als

Haustochter
bei vollem Familigar e
Angebote unter B. 8563an die Geſchäftsſt. d. vie

Alleinſtehende Frau
Sag alt, perfekt im Kochen,

n, Einkochen, Geflügel-et ſucht paſſ. Wirkungs
kreie zum 1. Okrober als

Hausdame
für größer. Gutshaushalt. Gefl. Angebote
unter L. 8596 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Suche für meine Nichte
Stellung als
Gntsſekretärin.
Sanitätsrat Kruken-verg, Halle a. S

Kirchtoör 21.

I er

70 ausgeſtattetes

Zimmer
Nähe Friedrichſtra ucht Akae ab 165. r n b.
unter D. O. 7863 an die
ſchäftsſtelle d. Zeitung.

Suche ſofort oder ſpäter

kleine Wohnung en
od. Hausmannspoſt.
Dringl. Karte vorhanden.unter D. N. 7862 an V.
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 2398

ochherrſch. ſehrBiete: chön. Wohnung
(Norden), 6 große Zimmer,
Badezimmer. Mädchenz.,
Kammer, Küche, Balkon,

n
Freundl. 4 bisSuche 1 B Zim. Wohng.,

v od. Kam., Küche,
Bad, riedensmiete5-700 ort od. Paulus.

Offerten unt. D. P. 7864 an
d. Geſchäftsſtelle d. Zig. 2400

Landwirtstochter,
alt, vornehme, ſympath.S einung, liebevollen Sinn

für traute Häuslichkeit, von
tadelloſer Vergangenheit und
reinem Vorleben, wünſcht die
Bekanntſchaft mit Herrn von
vornehm. Geſinnung u. ernſter
Lebensauffaſſung zwecks

Heirat.
Witwer mit Kind nicht aus
geſchloſſen. Poſtl. u. Vermittl.
verbeten. uſchr. erb. unter
D. U. 7869 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. 5200

Geldverleht

Als tätiger

Teilhaber
ſuche ich mich mit 2-4000 R. M.
an Unternehmen z beteiligen.
Off. unt. D. A. 7850 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 2388

Stahlhelmer ſucht Darklebn
Höhe von00

nach Vereinbarung.

unter D. L. 7860 an die Ge
ſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

25300
Mark 2394

vom Seibſtgeber geſucht. Off.
unter D. F 7855 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Zur Ablöſung einer

4000 M.
an 1. geſucht. Angeboteunter D. K. 7859 an die Ge
ſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

I Metgeſuche

Ruhiges, kinderloſes Ghe-
paur ſucht zum 15. Auguſt
möbl. Wohn und

öchlafzimmer

evtl. großes Zimmer
mit Kochgeiegenheit Nähe
Merſeburger Sir (Mitte). An
gebote mit Preisangabe erb.
unter G. A. 7875 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 2411

Gut möbliertes

simmer
möglichſt mit Vad, ſofort
von Herrn zu mietengeſucht. Preisangebote
unter D. G. 7881 an die
Geſchäſtsſtelle d. Zeitung.

Bieteb- Zimmer Wohnung

mit Küche, Bad, Jnnenkl.,Steinweg, Trepp., g e 2 n
3-4 Zimmer Wohnung

mit Bad, Jnnenkl., 1--2 Tr.,in Lage. Offerten unt.
D. C. 7852 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg. 2392

Fein möbliertes

Wohn und
Schlafzimmer,

wenn möglich mit beſonderem
Eingang. in gutem Hauſe,
Bahnhofs bzw. rezum 1. vunter C. W. 7 an rGeſchäftsſtelle d. Ztg.Möbl. Vohning

mit eigener Küche

in gutem Hauſe ſofort geſucht.
Angebote unter D. B. 7851 an
bie Geſchäſtsſtelle d. Ztg. 2391

4-6-5immer-
Wohnung

bis 1000 Mark Friedensmiete in
guſcm Hauſe geſucht gegen
Dringlichkeiuskarte. Offerten unt.
D. R. 7866 an die Veſchaſts r
ſtelle dieſer Zeitung.

Laden
auch gegen Abſtand, zu mieten
geſucht. Offert. u. D. W. 7871
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 2406

Wermietungen
Möbliertes 2363

immer,
evtl. mit Schlafz., auch Penſion.

Magdeburger Str. 42, I.

Kut möbl. Wohn-
und Schlafzimmer
an 1 od. 2 beſſ. Herren zu verm.
Marienſtr. 2, I. 2418
Gut möblierte 2421

Schlafſtelle
m. 2 Betten (evtl. Penſion) z. 15.8

Streiberſtr. 13, III r. v
Gut möbliertes, freundliches

Zimmer
mittl. Lindenſtraße, z. 15. d. M.
evtl. früher zu vermieten. Off.
unter e J. 7883 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 2417

Möbliertes

Zimmer
ſep. Eingang, elektr. Licht, zu
vermieten. Jacobſtr. 27 pt. r.

Gut möbliertes

immer
ſofort zu vermieten.

Hermaunftraße S, II.

Möblierte

kleine Stube
evtl. Schlafſtelle ſofort z. verm

Fleiſcherftr. 19, II, Mitte.

L Kanſgeſue

Guterhaltene oder neue, mode

Schlafzimmer

einrichtung

zu kaufen Preisangeb.
unter E. 7877 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 2414

ne

i e

Vereins -Nackrichten l
Die Aufnahme von Mitteilungen unterr betr. e eDeutſchnatisnale We

h eni z Saſte wielhelm, Bund der Froriſoldaten, Ortsgruppe Halle.

Uhr große Mit
Alles muß erungcheinen. Kamerad Jütiner ſpricht.

Prentigre Verband Mittwoch den 11. Auguſt,

abends Uhr Beiſammenſein. „Coburger Bierhalle.“ gen jeder werden auf den Steiriſchen Abend

des V. D. St. „Neumarktſchützenhaus“ Dienstag, den10. Auguſt, aufmerkſam gemacht.

fürſorge,
Mittwoch,

Waiſen
u

Auguſt, nachm. 3 Uhr Sommerfeſt für unſere Waiſenkinder aus dem reiche Tr Krauſenſtr. 14, auf der
„Bergſchenke“. Konzert, Tanz, Feuerwerk. Freunde und
Gönner herzlichſt willkommen. Eintritt frei. Feſtleiter:
Lehrer Hemprich, 2. Verbandsvorſitzender.

Verein für das Deutſchtum im Ausland. Auf den
Steiriſchen Heimatabend der Volkskunſtgruppe des V. D. St.
a am Dlienstag, den 10. Auguſt, abends 8 Uhr im Neu

tzenhuas“ ſeien unſere Mitglieder beſonders hinwieſen Karten zu 1 Rm. bei Hothan, Koch und dem
Bühnenvolksbund.

Handwerkermeiſter-Verein. Mittwoch, 11. Auguſt, abends
8 Uhr 5. Sommerkonzert, unter Mitwirkung der Geſangs
abteilung im „Neumarktſchützenhaus“ Ohne Karte keinZutritt. Gäſtekarien à 50 Pfg. in den Ausgabeſtellen. Mon-
tag, 16. Auguſt, früh 9 Uhr Beſichtigung des Schlachthofes.

Bühnenvolksbund. Wir weiſen nochmals auf den am
Dienstag, den 10. Auguſt, abends 8 Uhr im „Neumarkt-
ſchützenhaus“ ſtattfindenden Steiriſchen Heimatabend hin.

arten bei Hothan, Koch und auf unſerer Geſchäftsſtelle zu
Neuanmeldungen können täglich erfolgen Ge

e m 13 (Tel. 1643), geöffnet von 69 bis

Radio
Leipziger Sender,.

Dienstag, den 10. Auguſt.
Rundfunk (Wirtſchaft): 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten:

Woll- und Baumwollpretfe; amerikaniſche Metallmeldungen
des Vorabends. 2,45 Uhr dto., Baumwolle, Land
wirtſchaft. Berliner Del Nottiz. 8,25 Uhr: do.
Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich
6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 2,45 und
3.25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen, Berliner

Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott3,20 Uhr: dio., Forſetung für Baumwolle, Londoner Metalle
amtlich und Landwirtſchaft.

Rundfunk Unterhaltung und Belehrung). 10,05 Uhr:
Was die Zeitung bringt.Verkehrsſunk. 10,15 Uhr:

11,45 Uhr: Wetterdienſt und Wettervorausſage Deutſch
und Eſperanto). 12 Uhr: Mittagsmuſik (Schallplattenkonzert)
auf dem Sprechapparat der Firma Jul. Heinr. Zimmermann
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 43--4 Uhr: Pädagogiſcher Rundfunk des
errralinſtituts Berlin Deutſche Welle). 3 Uhr: C. M

Alfiert und Frl. van Eyſeren: Spaniſch. 3,35 Uhr: Ober
ſchulrat Hilker: „Aufbau und Haltung.“ 4--4,30 Uhr: Leſe
proben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.

4,30--5,15 und 5,30--6 Uhr: Ein Nachmittag für unſere
Kinder Mitwirkende: Wanda Schnitzing (Geſang), Theodor

Blumer (Klavier), Annelieſe Würtz (Rezitationen).
Dazwiſchen: 5,15--5,30 Uhr: Franziska Lieſmann-

Dresden: „Der Haushalt einſt und jetzt.“ 6,30—-7. Uhr:rich Schatter „Photounterrichtskurſus für Amateure.“
und letzter Vortrag. 7--7,30 Uhr: H. Freiherr von

Klöckler: „Geſtirn und Menſch 1. Vortrag.
Erſtauſſührung im Rundfunk. 7,45 Uhr: Belcanto.

Komiſche Oper in einem Alt (zwei Bildern) unter Benutzung
der Riehlſchen Novelle „Ovid bei Hoſe“ von Carl Willnau.
Muſik von Hans Ludwig Kormann. Dirigent: Hilmar
Weber. Das Leipziger Sinfonieorcheſter.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sport
nk.

Anſchließend: Funkpranger.
Darauf: 10--11,30 Uhr: Tanzmuſik, ausgeſührt von der

Kapelle „Wenskat und ſeine Prominenten“

Aus verſchiedenen Zeiturgen.
Bekanntmachung.

Ueber den Fluchtlinienplan für das Wegekreuz an der
Preußiſchen Krone bei Bitterfeld ſind Einwendungen nicht
erhoben worden. Auf Grund des ß 8 des Geſetzes betr. die
Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen in
Städten und ländlichen Ortſchaften vom 2. Juli 1875 wird
der Plan hiermit förmlich feſtgeſtellt.

Er liegt zu jedermanns Einſich4 im Gemeindebikro
14 Tage lang öffentlich aus.

Juli 1026.Holzweißig, den 20.
Der Gemeindevorſteher.

BekanntmachungDa der Umbau oer Selkebrücke in Ermsleben beendet iſt,
wird die mit meiner Bekanntmachung vom 1. April d. J.
angeordnete Straßenſperrung hierdurch aufgehoben.

Mansfeld, den 30. Juli 1926.
Der Landrat.

Bekanntmachugn.
Da die Pflaſterungsarbeiten auf der Provinzialchauſſee

Aſchersleben-Ballenſtedt innerhalb der Ortslage Ermsleben
beendet ſind, wird die durch meine Belanntmachung vom
27. Mai 1926 verfügte Sperrung der Straße hiermit aufge
hoben.

Mansfeld, den 26. Juli 1925.
Der Landrat.

Verband Halle
den

utter,

Becker.

Vecker.Pianino
sehr gut erhalten, 249/22preiswert zu verkaufen.

Albert Hoffmann,
S am Riebeckplatz.

Sack'ſchen
Dreiſcharpflug

verkauft 2416
K. Schober, Oöblit

Pferd
mit Geſchirr und Wagen
billig zu verkaufen oder gegen
ein ſchweres oder zwei mittlere
Schlachteſchweine zu tauſchen bei

Hch. Wrona. Eisleben.
Ramtorſtraße 11. 2418

ZSZZZZZZZTTTTST
Penſtonär ſucht

kleineren bürgerlichen
Gaſtwirtſchaft. Gefl. Angeb.
unter D. J. 7858 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Getreide Futter und
düngemittelgeſchäft

in der nächſten Nähe von Leipzig

n
Durch Geſetz zur Aenderung preußiſchen Steuernotverordnung vom 2. Juli 1926 hie Geſetz ſammlung

S. 186) iſt die Hauszinsſteuer geändert worden. Eine
hierzu ergangene Bekanntmachung des Vorſitzenden des
Grundſteuerausſchuſſes Halle a. S. iſt im Rathaus am
ſchwarzen Brett angeſchlagen

Die Hauszinsſteuer wird hiernach ab 1 uli 1926 mit
1000 Prozent des Grundbetrages erhoben. ne Zuſtellung
beſonderer Steuerausſchreiben an die Steuerpflichtigen er
folgt nicht. Soweit den Anträgen auf Herabſetzung oder
Ermäßigung der Hauszinsſteur vom Kataſteramt ſtatt

wurde, iſt d Berichtigung der Grundbeträge
erfolgt.

Bad Lauchſtädt, den 5. Auguſt
Der Magiſtrat.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Rückſtände an Grundvermögens, Hauszinsſteuer für

Juli, Lohnſummenſteuer für Juni ſowie Hundeſteuer für
Juli September, ergeld für 1. Vierteljahr 1926 und
Landwirtſchaftskammerbeiträge für 1926 ſind innerhalb 8 Tagen
an unſere Stadtſteuerkaſſe zu zahlen. Nah fruchtloſem Ab-
lauf der Friſt erfolgt r

Eisleben den 4. Auguſt 1926. Der Magiſtrat.
Oeffentliche Mahnung.

Alle diejenigen, die mit Schulgeld und mit elektriſchem
d im Rückſtande ſind, werden hiermit aufgefordert,
dieſe Schuldbeträge innerhalb der nächſten 6 Tage an unſere
Stadtſteuerkaſſe zu zahlen, andernfalls die Einziehung derReſte zwangeweiſe erfolgt.

Eisleben, den 5. Auguſt 1926. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung,

Am Mittwoch, den 11. Auguſt ds. Js., dem Tage der
Verfaſſungsfeier, ſind ſämtliche Büros und Kaſſen der unter
zeichneten Behörden veſctoſfen

Weißenfels de Au auſt 1926.Der Magiſtrat vie Polizeiverwaltung.

Der Landrat,

Durch das Wohnungsamt ſind mehrere Neubauwohnungen
(2-, und 4Zimmer-Wohnungen) zu vergeben. Reflek
tanten wollen ſich im Wohnungsamte bis ſpäteſtens 15. Aug.
melden Rote Karteninhaber werden bevorzugt.

Eilenburg, den 5. Auguſt 1926. Der Magiſtrat.

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
Angeb. unt. D. G. 7856 an

ſofort zu verpachten.die Geſchäftsſt. d. Ztg. a
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.



und Großvater, lieber Bruder

im 71. Lebensjahre

Plötzlich und unerwartet ging am Freita

vater, der

Bildhauer

von uns.
In tiefem Schmerz

Halle (Saale), Advokatenweg I.
Die Einäscherung findet am Di

Kapelle des Gertraudenfriedhofes statt.

geb. Hammer

Die
nachm. 15 Uhr von de
Kranzspenden an die Beerdigungsanstalt
Glauchauerstr. 7 u. 8, erbeten.

Todesfälle
Fr. Ww. Luiſe Jenberg geb. Aer 76 J.Mieſte. Beerd. Dienstag 1 Uhr. Adolf Febſe,

54 J., Roxförde. Beerd. Montag 5 Uhr. rauverw. Bertha Ziegler geb. Krone, 86 J., Delitzſch.
Beerd. Dienstag 3 Uhr. Fr. Ww. Marta Jennertgeb. Müller, 89 Staßfurt. Zeers e Uhr.
Paul Heſſe, 32 Benndorf. Beerdig. MontagUhr. r. Annemarie Wahl geb. Schmötter,
29 J., Quedlinburg. Beerd. Montag 4. Uhr. Fritz

H w. i. R., 74 J. Beerdig.d. Süd fried h. TheodorAbt 21/, Uhr kl. Kap.allrgndetfrieb Bildhauer Anton Watzinger,
r gFtendtas 1 Uhr Kapelle des Gertrauden-

efrie

Beerdigungs- Anstalt
Willy Lut2ze, 4663

Halle a. S., Krukenbergstraße 7, Tel. 5920.
Erd- und Feuerbestattung, Ueberführungen
mit Geschirr oder erstklassigen Leichen-

überführungskraftwagen mit Passagierabteil.

e treten des w rieherangs-

Dr- PetzholdGeiststrabe 29
Sprechstunde 8--10, 3-4außer Mittwoch und Sonnabend Nachm.

Zur Gck 262/491

Von der Reise zurück

Dr. med. VoigtFrauenarzt
J

Am 6. August, abends 12 Uhr, entschlief sanft an
Herzschwäche mein Ueber Mann, guter Vater, Schwieger-

EXſsenbahn-Obersekretär i. R.

Oskar Gukumus
Die trauernden Hinterbliebenen.

Trauerfeler und Einäscherung findet statt am Dienstfag, den
10. August, mittags ſ2, Vhr, in der kleinen Kapelle des Gertrauden-

Kranzspenden und Beſleidsbesnche dankend verbeten.

mein lieber Mann, unser guter Vater, Sc wieger- und Grob-

Anton Watzinsger
Die trauernden Hinterbliebenen.

den 10. August,
on Beileidsbesuchen

Statt besonderer Anzeige.
Nach längerem, schwerem Leiden entschlief

am Sonnabend, den 7. August, abends 9 Uhr im
84. Lebensjahre unsere liebe Mutter, Schwieger-
mutter, Großmutter und Urgroßmutter

Frau Berta Herker
Im Namen aller Hinterbliebenen

Marie Kahle
geb. Herker

findet am Mittwoch, den 11. August,r Kapelle des Südfriedhotes aus Statt

Die glückliche Geburt eines

Stammhalters
zeigen in dankbarer Freude an

Erich Gaul und Frau
geb. Raenicke.

Teutſchenthal, d. 7. RKuguſt I926.

s Kräly
ehandelsal elner ne

g. die c
Das eMan Aas
nanziellen

r und sein altes

z Sauf d

den 6. August 1926,

Saalschloßbrauerei
Mittwoch. den 11. August

2 Ronzerfe
unter Mitwirkung des Opernsängers Rudolf Bergholz.

8 Aßr Ball.
Dienstag, den 17. August

Svoßes Japaniſches HSavptkenfeſt.
Japaniſches Nieſenfeueruwer.

em

daß n as behabe. Das junge Mädchen
es bleibt denhur r atte g, als

Verwickelu
testen Situationen.

aufgeführt wurde, einen
ordentlichen

buchen.

78/880

Diät-,

Sanator. Dr. Möller Dresden oschuſte

Schroth-, FastenkurenSx. Heiſertoige Brosch. r.
Beginn 4 Uhr.

rer

z e
Schlnischen

oe Fall Sg wl z Seine sie
er eiten

tammschos
dem Vater der r

t

ist da
natürlich kompromittlert

Le raufzutreDaraus ergeben sich le en
en und die amüsan-

„lhre roman-tische Nacht wird ſicher auch
hier, wie überall da, wo der Film

Heiterkeitserfolg

Sein ersfes Aufo.
Groteske in 2 Akten.

Vfſa-Wochensehau

De re Kuhne

te Werk wu vot Zu hRoman von O Münſen- Schuhe für
den Flim bearbeltet. Regie fü

Die Gans, die goldene kier

Monty, der Kunstmaler

Ufa-The
Alto Pro

ist der neue grobe Ufa-Fim

Das ebenso r vie inter.

J

Eine Filmfabel nach Aesop.

Monty Banks-Groteske
in 2 Akten

Vfa-Wochenschan
Beginn 4 Unr.

Unhr, von derabzusehen.

2420

Karl Jungblut,

Wer erteilt
spanischen
Unterricht?

Offerten unt. D. Z. 7874 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 2410

Achtung!
Oberhemden plätten

40 und 45 Pf.
Kragen 8 und 11 Pf.Manſchetten 15 Pf.

Servitenr 15—25 Pf.
nur Riebeckplatz 2, II.

r

18/ r

Auf fiefgehender Kenntnis
des Orients

beruht mere Kunst, im ischungsprozeb
die aromatischen Elemente Ges Tabakes frei

zulegen. Oles dbezeugt die
extrem mide und auftige Cmaratte

KEEMTNSMA
SASCHA

(5 P

S

g

77

Inserieren eSie Goy Cigaretten
eben ie re REEMTSMA 7
nzeigen in der„Halleschen SA S C i A
Zeitung 5 Pfennigauf.

rrWaſan-
Meister-

Ringkämpſe
Heute, Montag,

3 luppa gegen Dsdie
Kochansky ges

Der
sensationell,

Entschei dung
Kampt!

Man Steinke geg. l

Corher: Varſt

minunmmiuumn
vermietet 240

Albert Hoftmun
S am Riebeckplatz.

Villen und
Erholunqgsheime

im Harz, Güter und
theken vermittelt
Nat Bindewald, BVü
meiſter a. D., Steuerin Wernigerode,

Hinderſinſtraße 19.
Suche große Teich

ſchaft, Hauszinsſteuer
mäßigungsanträge mit ß
bogen.

I

Neuanlage, nſionen laufende
Konkursberatung wird
Bücherreviſor prompt
Offerten unter C. J.
a. d. Geſchäfssſt. dieſ. Ztg.

Der edelste Sorgen
ist immer noch

ein gutes Klar
Das Kaüfen Sie pre
und zu günstigen Zahlue

bedingungen im

pianohaus ſſlaereie

Neue Promenade
(am Waisenhaus)

Solhad Wittekind.
Dlienstag, den 10. Aus früh 7, nachm. 4 und

abends 8 Uhr
KONMNTE R TE

des Hall. Sinfonie-Orchesters, Leitung: Benno Plàätz.

Abendprogramm:
Die Operette v. Strauß bis Lehar“
Mittwoch, den II. früh r nachm. 4 und

abends 8 Uh 78/829KONT EB R T R
des Hall. Sinfonie-Orchesters. Leitung: Benno Plätz.

Abendprogramm:

Deutseher Opern- Aben dVWVoettiner Straoſse 76

KieEinzelnummer nur mehr 60Pf.

z Abonnement 7 M.

Jugend
I ft für Kunſt und Leben. Kü rgaben der Werke erſter Mea Beiträge rcannier Schriftſteller geben
jedem Heft den Rahmen einer Zeitſchrift für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt durch
G. Hirth Verlag Nachf. (Kichard Pflaum AG.),

ünchen, Herrnſtraße 10.

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

174/40Beste Kurerfolgo Prospekte frei-

heumatismus,

Cicht, Ischias,

Heiße Sandhäcder

Prosp. d. Kurverwaltung

Heil-Bad

Köstrit en
Fernruf 8

Herbst Winter
1826/27

Band I

Damen Kleidung

e Hochfeine, fetteKinder Kleidung 9 i H inge tPreis I. gr ne er rig pi.
b nurrhahnmnr e Thunfßisehflet,für jeden Geschmack eine Delikatesse Pfd. 3 n

Aberall erhältlich! Echte Makrelen i

Verlag Extra billig77 noch heute und Dienstag allerfeinste,

a r zarte Hamburger21 Fetthückiinge 40.
W t 6 gt Hoſifeferanten eine Doelikatesse Pfund nurralzke blger, Poststr. 9/10.
Zu Sold ber ſener Freratk 7 engereofenbaufirma übernimmt die Vertretung in

Jodbad Sulzbrunn Bäckerei-, spezieli mmim bayr. Allgäu s75 mm ü. M. Tei n tmaseSegen Arterienverkalkunsg Bos Angeb 9 u r E. 7879 an de
Kurhaus Pensionspreis 7- 8,60 M. 268/21 ſche äftsſtelle dieſer Zeilung e
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